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m. b. Verlin, 11. März.

ges uehachdem Reichstagspräſident Loebe in der
jztagsſitzung vom 8. März den deutſchnatio-

Abgeordneten Geheimrat Dr. Qu aatz aus
Saal gewieſen hatte, hat nun im Namen der
nationalen Fraktion deren Führer Dr.
rfohren dem Reichstagspräſidenten eine
tliche Erklärung übermittelt, die ſich aufs
ſte gegen die Diſziplinarmaßnahmen des

denten verwahrt und u. a. folgendermaßen

52 T

tieſenfän

Dienst

ag

Der Abgeordnete Dr. Quaatz hat mit ſeinen
henrufen einen rein ſachlichen Zweck verfolgt,
ich den Redner Dr. Dernburg zu veran-
den Wortlaut ſeiner früheren Ausführungen
dem „Berliner Tageblatt“ genau zu zitieren.
dieſen Zwiſchenrufen hatte der Abgeordnete
Quaatz infolge der Angriffe des Redners be-
tigten Anlaß. Die Zwiſchenrufe des Ab-
neten Dr. Quaatz waren herausgefordert,
ich berechtigt und formal einwandfrei. Die
tfe Jhres Vorgehens gegen rechts ſtand in der
ng vom 8. März in auffallendem Mißver-
tnis zu Jhrer Haltung gegenüber den An-
igen Jhrer eigenen Fraktion. Den ſchallen
Zuruf eines Jhrer Fraktionskollegen „Lump“

Sie zunächſt un gerügt und erteilten erſt
türmiſches Verlangen der Rechten einen Ord-
zruf. Ein ſolches Verhalten muß auf-
end wirken, während es die Aufgabe des
denten iſt, für einen ruhigen und gleich-
gen Gang der Verhandlungen durch unpar-

e Handhabung der ihm anvertrauten Befug-
zu ſogen. Wir vermögen nicht anzuerkennen,

die Art Jhrer Geſchäftsführung in den letzten
gen geeignet iſt, dieſe Aufgabe zu erfüllen.
ehr gewinnen Jhre Maßnahmen in der
n Zeit den Anſchein, nicht Ordnungsmaß-

n, ſondern Kampfmaßnahmen zu

Heute Wahl
des Reichsbankpräſidenten

Berlin, 11. März.

it größtem Jntereſſe ſieht man der
ng des Generalrates der Reichsbank ent-

in der der Nachfolger für Dr. Schacht ge
t werden ſoll. Die größten Ausſichten hat

wie vor der frühere Reichskanzler Luther,
ſind Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen.

der Sitzung des Generalrates der Reichsbank
n folgende ausländiſche Mitglieder des Gene-

s perſönlich anweſend ſein: Profeſſor
ns, der Amerikaner MacGarrah und
aldirektor Bachmann. Daraus geht her
)aß der Generalrat auch ohne Vollmachts-
ung beſchlußfähig iſt und die Wahl des neuen
bankpräſidenten Dienstag nachmittag vor
n kann.
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derſchärfung in Indien
London, 11. März.

r Staatsſekretär von Jndien teilte im
haus auf verſchiedene Anfragen, welche
itte die britiſche Regierung auf das
um Gandhis zu ergreifen gedenke, mit,

der Antwort des Vizekönigs an Gandhi
hinzuzufügen habe.

Lage in Jndien hat ſich inzwiſchen
er verſchärft. Gegen den Ober
meiſter von Kalkutta iſt ein Haftbefehl

verräteriſcher Tätigkeit ergangen, da er
tſhiedenen Maſſenverſammlungen geſprochen

n VWombay haben die Führer des Akali-
nes Gandhi davon verſtändigt, daß ſie ihm
Mann aus ihren Reihen zur Verfügung

wollen. Jn Bombay ſind 26 mit der
hrung der Propaganda Beauftragte ver

dem Jm Gebiet von Titaghur ſind
000 Arbeiter der Baumwollſpinnereien in

treik getreten

ebenmal wöchentl e nende der Stadt Halle (Landausgabe ſechsmal).f 9 a RM., frei m 2,30 nſt 2,66 R monatlich.lten und Briefträger an. Höhere
Gewalt entbindei den Verlag vom Schadenerſag.
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Ermächtigung zur Reichstagsauflöſung
Jnkraftſetzung des Finanzprogramms mit Paragraph 48

Berlin, 11. März.

Der Reichspräſident empfing am Montag vor
mittag den Reichskanzler zum Vortrag über die
politiſche Lage. Des weiteren nahm der Reichs-
präſident den gemeinſamen Vortrag des Reichs-
außenminiſters Dr. Curtius, des Reichs-
ernährungsminiſters Dietrich und des
deutſchen Geſandten in Polen, Rauſcher, über
den deutſch- polniſchen Handelsvertrag entgegen.

Wie zu dem Beſuch des Reichskanzlers beim
Reichspräſidenten ergänzend verlautet, hat der
Reichskanzler dem Reichspräſidenten über die
politiſche Lage Bericht erſtattet. Jm Verfolg
dieſer Beſprechung hat der Reichskanzler Müller
vom Reichspräſidenten dem Vernehmen nach die

bedingte Ermächtigung erhalten, den Reich s-
tag aufzulöſen, falls dieſer nach An-
nahme der Young- Geſetze dem neuen Finanz-
programm der Regierung nicht zuſtimmen ſollte.
Das Finanzprogramm ſoll dann unter Umſtänden
vorläufig, um den Termin des 24. März einzu-
halten, auf Grund des Paragraphen 48 der
Reichsverfaſſung in Kraft geſetzt werden, um eine
Kataſtrophe zum Ultimo März zu vermeiden.

Wie weit die Ermächtigung des Reichs-
präſidenten im einzelnen geht, iſt jedoch noch nicht

feſtzuſtellen, ſo daß noch abzuwarten iſt, ob der
Reichskanzler Müller von dieſer Ermächtigung des
Reichspräfidenten Gebrauch machen wird.

Die Regierung beſteht auf ihrem
Finanzprogramm

Berlin, 11. März.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsminiſter

der Finanzen leitete am Dienstag vormittag die
Sitzung der vereinigten Ausſchüſſe des Reichs-
rates, in der mit der Beratung der neuen Steuer-
geſetze begonnen wurde. Der Reichsfinanzminiſter
erklärte, es ſei wichtig, einige Worte den Ver-
handlungen vorauszuſchicken, um zu verhindern,
daß durch die Beſprechungen der letzten Tage Ver
wirrung in die Verhandlungen gebracht würde.

Die Reichsregierung habe dem Reichsrat ihre
Deckungsvorlage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt, und

nur dieſe Geſetzesvorlage ſei Gegenſtand der
Verhandlungen. Er gebe dieſe Erklärung ſowohl
als Reichsfinanzminiſter wie auch im Namen des
Reichskanzlers ab, der ihn ausdrücklich zu ihr
ermächtigt habe. Die Regierung werde die Vor-
lage, wenn ſie durch den Reichsrat verabſchiedet
ſei, an den Reichstag bringen. Die zurzeit im
Gange befindlichen Beſprechungen zwiſchen ein-
zelnen Parteigruppen hätten, wenn überhaupt,
dann lediglich für die Haltung der Parteien im
Reichstag Bedeutung. Die Regierung denke nicht
daran, in dieſer Frage die Führung aus der Hand
zu geben.

Die Frage iſt nun die, ob ſich zwiſchen dem
Finanzprogramm der Regierung und dem, das
am Montag zwiſchen den Parteien der Weimarer
Koalition und der Baheriſchen Volkspartei ent-
worfen worden iſt, eine Einigung wird zu-
ſtande bringen laſſen. Die Beſprechungen hatten
zwiſchen Vertretern der Demokraten, des Zen-
trums, der Sozialdemokraten und der Bahyeriſchen
Volkspartei ſtattgefunden, alſo unter Ausſchaltung

der Deutſchen Volkspartei, die damit zwar nicht
formal, aber doch tatſächlich aus der Regierungs
koalition herausgedrängt worden war. Daraufhin
ſtand zu befürchten, daß die Deutſche Volkspartei
dem Finanzprogramm der anderen Parteien die
Zuſtimmung verſagen würde, was den ſofortigen
Rücktritt Dr. Moldenhauers zur Folge
gehabt hätte.

So viel heute über das Finanzprogramm der
Weimarer Koalition verlautet, ſind die Unter-
ſchiede zwiſchen ihm und dem Moldenhauers
nicht ſo groß, ſo daß man mit einer Einigung
rechnen darf. Von der Ermächtigung des Reichs
präſidenten zur Jnkraftſetzung des Finanz-
programms der Regierung auf Grund des Para-

graphen 48, alſo auf dem Verordnungswege, wird
dann abgeſehen werden können. Auf jeden
Fall wird das Eingreifen des Reichspräſidenten
die Einigung unbedingt fördern.

Das Finanzprogramm
der Weimarer Koalition

Berlin, 11. März.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages nahm am

Dienstag mittag den Bericht ihres Unterhändlers
über die Verhandlungen der Parteien der Weimarer
Koalition und der Bayeriſchen Volkspartei entgegen.
Dieſe Verhandlungen haben wie die „T.-U.“ er-
fährt zu einem vollen Ergebnis geführt.
Es bleibt zum großen Teil bei dem Finanzpro-
gramm des Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer.
Insbeſondere bleibt es bei der darin enthaltenen Ab-
machung über die Steuerſenkungen für das Rech-
nungsjahr 19341. Die Aenderungen, die
zwiſchen den vier Parteien vereinbart worden ſind,
beziehen ſich auf folgende Punkte:

Die Erhöhung der Bierſteuer für das
Reich ſoll in Wegfall kommen. Dafür ſollen die
Länder ermächtigt werden, Zuſchläge zur Bierſteuer
zu erheben. Der dadurch für das Reich bedingte
Ausfall an neuen Einnahmen in Höhe von 150 Mil-
lionen Mark ſoll aufgebracht werden aus dem in
dem Programm des Miniſters Dr. Moldenhauer
vorgeſehenen Benzin- und Benzolzoll
ſowie einer entſprechenden Steuer und aus der
Mineralwaſſerſteuer. Hieraus ergibt ſich
ein Betrag von 110 Millionen Mark. Der Reſt von
40 Millionen Mark ſoll durch eine geringfügige
Erhöhung der Umſatzſteuer aufgebracht
werden, und zwar ſoll die Umſatzſteuer von 0,70 auf
0,80 v. H. erhöht werden. Außerdem wird eine
Erhöhung der Wettſteuer erwogen. Ferner
ſoll unter Umſtänden den Gemeinden das Recht ge
geben werden, auf Spitzenweine eine Getränke-
flaſchen- Steuer zu erheben. Die Kapital-
ertragsſteuer ſoll vom 1. Oktober d. J. ab
in Fortfall kommen.

Das Zentrum zufriedengeſtellt
Berlin, 11. März.

Wie von Zentrumgsſeite verlautet, iſt in den
Finanzabmachungen zwiſchen den vier Parteien
der Weimarer Koalition und der Bahyeriſchen
Volkspartei die Forderung des Zentrums nach
feſter Bindung erfüllt, ſo daß es alſo jetzt
dem Zentrum möglich ſei, ſchon bei der zweiten
Leſung für die Young-Geſetze zu ſtimmen.
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Reichspräſident Hindenburg greift ein
Schachts Währungspolitik

Von

Diplomvolkswirt Dr. Johannes Hertz
Wieder iſt dem parlamentariſchen Syſtem

eine Perſönlichkeit zum Opfer gefallen, die
gerade und aufrecht das Wohl Deutſchlands vor
das der Parteien ſtellte. Wieder iſt der Kreis
derer um einen verringert, die ohne Partei-
buch, ſondern auf Grund umfaſſenden Fach-
wiſſens zu den leitenden Stellen des Deutſchen
Reiches aufgerückt ſind. Er war vielen mit
ſeinem zielbewußten Wollen, die deutſche Wäh
rung um jeden Preis ſtabil zu erhalten, ein
Dorn im Auge, und befriedigt äußert das
Organ der Sozialdemokratie, der „Vorwärts“,
daß die längſt von ihm aufgeſtellte Forderung
nun erfüllt ſei. Die deutſche Wirtſchaft dürfe
aufatmen, weil die Aera der Plötzlichkeiten an
der Spitze der Reichsbank zu Ende ſei.

Gewiß ſind die Maßnahmen, die Dr. Schacht
ergreifen mußte, um die deutſche Währung
zu ſchützen, von einſchneidender Schärfe vor
allem für unſere ſchwer kämpfende Wirtſchaft
und Landwirtſchaft geweſen. Doch waren es
keine machtpolitiſchen, perſönlichen Auswüchſe
des Präſidenten, ſondern zwingende Maß-
nahmen eines Mannes, der ſich der Verant-
wortung, der Hüter der deutſchen Währung zu
ſein, voll bewußt war, vor allem die inter-
nationalen Zuſammenhänge des Geldverkehrs
genau kannte. Nur ſo iſt ſeine Diskont-
und Reſtriktionspolitik zu werten
und zu verſtehen. Von vielen Seiten wird die
Aufblähung unſerer Gold- und Deviſen-
beſtände als anormal und für die Wirtſchaft
ohne Nutzen bezeichnet. Jſt aber dieſe gegen
wärtige Theſaurierungspolitik nicht bedingt
durch das enorme Anwachſen der kurzfriſtigen
Auslandsverſchuldung? Schon bei den
kleinſten Störungen der intervalutariſchen Be
ziehungen ganz abgeſehen von den Ge-
fahren, die das Reparationsproblem in ſich
birgt werden in erſter Linie die kurzfriſtig
im Ausland angelegten Gelder zurückgezogen,
die als ſtille Reſerve der Wechſelkursſtützung
eines Landes angeſehen werden können. Was
dies aber für Deutſchland mit ſeinen etwa
10 Milliarden kurzfriſten Auslandsſchulden
bedeutet, liegt klar auf der Hand. Wir haben
es doch ſelbſt im April und Mai vorigen
Jahres am eigenen Leibe geſpürt, wie be-
ängſtigend ſchnell das Deviſenpolſter in kri
tiſchen Zeiten zu ſchwinden pflegt.

Wenn Dr. Schacht allen Anfeindungen
zum Trotz ſelbſt vor rigoroſen Gewaltmaß-
nahmen nicht zurückſchreckte, ſo war das ſeine
Stärke. Man iſt berechtigt, anzunehmen, daß
ein anderer, vorausgeſetzt, daß er ſeine Auf-
gaben und Pflichten ebenſo ernſt nimmt wie
Schacht, auch wenn er parteipolitiſch gebunden
wäre, jedoch die nötige Sachkenntnis der inter
nationalen Zahlungsverpflechtungen hätte, ge-
nau ſo handeln würde. Schachts Stärke iſt
ihm aber in dem heutigen Syſtem zum Ver-
hängnis geworden. Das deutſche Volk iſt noch
nicht reif, allein auf Fachwiſſen geſtützten
Perſönlichkeiten ſeine Leitung zu überlaſſen;
es wird aber durch die Ungunſt der Verhält
niſſe über kurz oder lang dazu gezwungen
werden nur mit dem Ergebnis, daß, je ſpäter
die Erkenntnis kommt, um ſo länger ſein
Leidensweg ſein wird.

Ein weiterer gegen Schacht erhobener
Vorwurf iſt ſeine Einſtellung zu den
Auslandsanleihen. Hätte man im
Jahre 1927, als der Reichsbankpräſident die
Beratungsſtelle für Auslandsanleihen in
klarer Erkennung der Sachlage aus der Taufe
hob, Dr. Schacht unterſtützt, hätte man mit
Ausnahme der zur Ankurbelung unſerer Wirt-
ſchaft notwendigen produktiven Auslands-
anleihen die Aufnahme der fremden Gelder
gedroſſelt, dann wäre uns der Kampf um
den Young-Plan erſpart geblieben. Es hätte
ſich nach ganz kurzer Zeit ſchon herausgeſtellt,
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daß Deutſchland nicht in der Lage iſt, die ungeheuren Tributlaſten des r zu
transferieren, d. h. die

ſtören. Damals ſchon wären unſere Glaube

zu der Erkenntnis gekommen, daß Lei
ohne Gegenleiſtungen den internationalen
Zahlungsausgleich zerſtören und die Weltwirt-
ſchaft in ein unlösbares Wirrwarr ſtürzen.
Wenn wir aber durch Aufn von Aus
landsanleihen die ö i d Deutſch
lands in eine Privatſchuld der deutſchen Wirt-
ſchaft umwandeln und ſomit unſeren Gläu-
bigern Vorſchub leiſten und ſie in den Glauben
verſetzen, Deutſchland könne zahlen, ſo kann
man nicht erwarten, daß jetzt, nachdem der
Dawes-Plan ſo „glänzend funktioniert“ hat,
die Gläubigerſtaaten uns auch nur einen
Pfennig nachlaſſen.

Dieſe Argumente, die Schacht ohne Zweifel
vorgeſchwebt haben, nicht erkannt zu haben, iſt
der größte Fehler der Nachkriegszeit, den ſich
die verantwortlichen deutſchen Stellen geleiſtet
haben. Von dieſem Fehler hängt das Schick-
ſal von zwei künftigen deutſchen Gene-
rationen ab. Wenn nun Dr. Schacht, trotz
mehrfachen Mahnungen und Warnungen, das
Zweckloſe ſeiner Bemühungen einſehen muß,
ja nicht nur nicht Dank, ſondern ſchnöden Un-
dank, Verleumdungen und gehäſſige Anfein-
dungen erntet, dann kann man es verſtehen,
wenn er ſeinen Poſten einem anderen überläßt.
Zum Wohle Deutſchlands aber wollen wir
hoffen, daß der unermüdliche Warner nun-
nehr an anderer Stelle, wo er nicht mehr
irgendwelche Rückſichten zu nehmen haben
wird, ſeine Stimme ertönen läßt und für die
dringend notwendigen Aufklärungen Sorge
tragen wird.

Einſpruch Bayerns
gegen Preußen

München, 11. März.

Die Bayeriſche Volkspartei Korreſpondenz
wendet ſich in ſchärfſter Form gegen den auch am
Montag im Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tags von Finanzminiſter Hoepker-Aſchoff be-
handelten preußiſchen Antrag auf Aufhebung des
Paragraphen 35 Finanzausgleichsgeſetzes.
Rein fiskaliſch geſehen, hätten die Erträgniſſe des
Moldenhauerſchen Programms vielleicht gerade
ausgereicht, um den Verſuch wagen zu können, an

Haushaltaufſtellung in Bahern
heranzugehen. Ausgerechnet dieſen Augenblick be
nutze die preußiſche Staatsregierung dazu, die
vollſtändige Beſeitigung des Paragraphen 35 zu
fordern, der die Exiſtenzgrundlage für
eine große Reihe der kleinen Länder bedeute. Die
Nachricht von dem preußiſchen Vorgehen habe in
München höchſte Empörung hervorgerufen.
Mit Recht erblicke man darin nicht nur eine uner-
hörte Rückſichtsloſigkeit gegen die bayeriſchen
Lebensintereſſen, ſondern man empfinde es mit
Bitterkeit, daß Preußen in einer Stunde wirk
licher deutſcher Not eine Politik treibe, die tat
ſächlich eine deutſche Schande ſei. Es ſehe
ſo aus, daß Preußen die Sanierung der
Finanzen der lebensfähigen und lebenswilligen
Länder hintertreiben wolle, weil es in ihnen ein
Hindernis ſeiner großpreußi en Reichsreform-

des

eine

Curtius über den Polenvertrag
Zweite Leſung der Young-Geſetze beendet

BVerlin, 11. März.
Jm Reichstag wurde am Montag die zweite Be

ratung der Young- Geſetze abgeſchloſſen. Die
Abſtimmungen wurden auf Dienstag vertagt. Die
dritte Leſung ſoll am Mittwoch ſtattfinden.

Jm Verlaufe der Ausſprache ergriff Reichs-
außenminiſter Dr. Curtius das Wort, um zum
Polenvertrag zu ſprechen. Er teilte mit, daß der
Handelsvertrag mit Polen vorausſichtlich in den
nächſten Tagen paraphiert werde. (Hört, hört!
rechts.) Die Landwirtſchaft habe keinen An
laß, ſich über dieſen Vertrag zu beklagen. Es ſeien
alle Sicherungen eingebaut, auf die die Landwirt-
ſchaft Anſpruch erheben könne.

„Beim Liquidationsabkommen“,

ſo fuhr der Miniſter fort, „dürfen die Kritiker
nicht außer acht laſſen, daß es ſich auch um den
Schutz der Minderheiten handelt, der andere
Formen erfordert, als ſie für das Liquidations-
abkommen möglich geweſen wären. Die Frage,
ob das Polenabkommen einer verfaſſungsändern-
den Mehrheit bedürfe, hat die Reichsregierung
verneint. Der Zuſammenhang mit dem
Houng-Plan iſt nicht irgendeine Künſtelei der
Reichsregierung. Der politiſche Zuſammenhang
ergibt ſich notwendig aus den Empfehlungen der
Pariſer Sach verſtändigen. Die Frage des abge
tretenen Staatseigentums hat mit dem Ab-
kommen nichts zu tun. Der Reichsbankpräſident
Dr. Schacht, der in dieſer Frage immer wieder
als Zeuge benannt wird, hat dieſe Dinge in
ſeinem Memorandum nicht richtig dargeſtellt, in
dem er den eentſcheidenden Gegenſatz der
Empfehlung der Sachverſtändigen weggelaſſen hat.
Die Regierung betrachtet das Polenabkommen
durchaus nicht als einen beſonderen Erfolg. Es
muß aber feſtgeſtellt werden, daß in der Frage
der Liquidationen mehr erreicht wurde, als nach
dem Young-Plan zu erreichen war. Jn der Frage
des Wiederkaufsrechts wurden nicht alle
Wünſche erfüllt. Eine weiteſtgehende

Sicherung des deutſchen Beſitzes

gewährleiſtet. Was noch fehlt,
muß zukünftigen Wirtſchaftsverhandlungen vor-
behalten bleiben. Durch eine vorſichtige Haltung
der deutſchen Minderheit in Polen, die ſich nicht
feindlicher Akte gegenüber dem polniſchen Staat
ſchuldig machen darf, können dieſe Dinge weſent-

in Polen iſt aber

lich gefördert werden. (Lärmende Zwiſchenrufe
rechts.) Durch die pol niſche Agrarreform
werden die 12000 deutſchen Anſiedlerfamilien
nicht berührt. Aber auch bezüglich des Groß-
beſitzes ſind entſprechende Zuſicherungen von der
polniſchen Regierung gemacht worden. (Abgeord-
neter Graf Weſtarp [Dnat.]: „Ueber polniſche
Zuſicherungen lacht man!“) Die Agrarreform iſt
eine polniſche Angelegenheit, die ſich der Ein-
miſchung einer fremden Regierung entzieht. Trotz
dem hat der polniſche Außenminiſter erklärt, die
polniſche Regierung denke nicht daran, die Agrar-
reform zur Aushöhlung des Liquidations-
abkommens zu benutzen. Die Argumenke der
Oppoſition, daß Polen durch den Vertrag beſtärkt

werden. Wir bekämpfen durch dieſes Abkommen
den Liquidationskampf und ſichern die Deutſchen
jenſeits der Grenze auf der Scholle. Was ſonſt
zwiſchen uns und Polen ſteht, wird damit nicht
aus der Welt geräumt.

Wir geben keinerlei nationalen Anſyruch frei.
Wir haben durchaus Verſtändnis für die wirt-
ſchaftliche Not im Oſten. Aus ſolchen Ver
ſtimmungen heraus darf man aber nicht das
Gegenteil deſſen tun, was für den Oſten nötig iſt.
Wer unbvoreingenommen dieſes Abkommen be-
trachtet, kann es nicht verſtehen, daß es in Oſt
preußen Abgeordnete gibt, die nicht für das Ab
kommen ſtimmen. Wenn das Abkommen abge
lehnt und dann eine fürchterliche Enttäuſchung
und Entdeutſchung in Polen rapide einſetzen
würde, dann würden Sie (nach rechts) belehrt

werden, daß wir auf dem rechten Wege ſind, wenn

Die Beiſetzung von Tirpitz
Vertreter des alten und des neuen Heeres

erwieſen die letzte Ehre
München, 11. März.

Montag mittag fand im Münchener Waldfried-
hof unter großer Beteiligung die Beiſetzungsfeier
für Großadmiral von Tirpitz ſtatt. Nachdem der
Sarg im Kraftwagen von Ebenhauſen her in die
Nähe des Waldfriedhofes gebracht worden war,
wurde er von einer militäriſchen Leichen-
parade unter der Führung des Generalmajors
Steppuhn, des Jnfanterieführers des Reichswehr-
kreiſes VII, zum Waldfriedhof gebracht. Hinter
dem Sarg folgten die nächſten Familienangehörigen
ſowie der Befehlshaber des Wehrkreiſes VII,
Generalleutnant Le e b. Jnzwiſchen hatten ſich um
einen gegenüber der Halle des Waldfriedhofs auf
gebauten Katafalk, der von einer großen Anzahl
herrlicher Kranzſpenden umgeben war,

die Teilnehmer der Trauerfeier

verſammelt. Man ſah unter anderen den Prinzen
Oskar von Preußen als Vertreter des Kaiſers,
Kronprinzen Rupprecht, den Chef der Marineleitung
Admiral Raeder, der im Auftrage und als Ver-
treter des Reichspräſidenten erſchienen war, die
Miniſter Stützel und Gürtner als Vertreter der
bayeriſchen Regierung, Generaloberſt Graf von
Bothner, den früheren Reichsinnenminiſter von
Keudell, Admiral von Trotha, den Reichstagsabge
ordneten Schulz-Bromberg und die beiden Bürger
meiſter der Stadt München. Zu beiden Seiten des
Katafalks hatten ſich zahlreiche Militär- und
Marinevereine, die vaterländiſchen Verbände und
Studentenkorps mit ihren Fahnen aufgeſtellt.

Pfarrer Traub hielt die Trauerrede, in der er
darauf hinwies, daß Sinn und Jnhalt des Lebens
des Verſtorbenen die Wacht für Deutſchlands Ehre
geweſen ſei. Er hinterlaſſe dem deutſchen Volke und
beſonders der der tſchen Jugend die Mahnung: Seid
männlich und ſtark.

werde, und daß man mit Polen überhaupt keinen
rläne ſehe.

„Aufſtieg und Fall
der Stadt Mahagonny“

Oper
Skandal bei der Uraufführung in Leipzig

von VBreocht-Weill

Die Muſiker, Muſitfrennde und Theaterleiter
aus aller Welt hatten ſich am Abend der Premiere
er Oper „Aufſtieg und Fall der Stadt

Mahagonny von Kurt Weill und Bert
Brecht ein Stelldichein gegeben. Aber bereits
nach den erſten Szenen ſchlug die feſtliche
Stimmung um, wurde das Haus zum Kampfplatz
der Meinungen für und gegen das neue Werk.
Dauernde empörte Zurufe ſuchten die Aufführung
zu ſtören. Nach der Pauſe wurde der Führer
der Leipziger Oper, Generalmuſikdirektor
Brecher, von wütenden Pfiffen der Gegner
und frenetiſchem Beifall der Anhänger empfangen.
Doch die Entrüſtung galt das wurde ganz
deutlich nicht Muſik, ſondern dem oft
provozierenden, die Gefühle weiter Kreiſe ver-
letzenden Text. Von Bild zu Bild, von Akt zu
Att ſteigerte ſich die Erregung; der Schluß der
Aufführung ging in tobendem Lärm unter.
Johlen und Schreien, Pfeifen und Ziſchen, leiden-
ſchaftliche Debatten von Rang zu Rang erfüllten
den Raum, und zugleich rief raſender Applaus
Kurt Weill und alle Mitwirkenden etwa
zwanzigmal an die Rampe. Und ſelbſt das
Niedergehen des eiſernen Vorhangs ſetzte dem
wüſten Treiben kein Ende. Seit vielen Jahren
hat man keinen Theaterſkandal von ſolchem Aus-
maß und ſolcher Heftigkeit erlebt.

Weill und Brecht wollten ein Zeitſtück
ſchreiben, ein „Sittenbild des 20. Jahrhunderts“.
Die Geſchichte der Stadt Mahagonny dar-
geſtellt lediglich in der Rückwirkung auf ihre Be

iſt ihnen Gleichnis vom heutigen
Leben. Die Stadt, von deren Aufſtieg und

der

Untergang hier in loſe aneinandergereihten
Szenen die in den Hapiteln einer Chronik be

nkt des Geſ ns.richtet ſteht im MittelSie n auf aus dem ts und zerf in
Nichts, nachdem ſich ihr Schickſal erfüllt. rn
Männer und eine Frau, Verbrecher, die dem
Arm der Gerechtigkeit entflohen ſind, errichten in

Vertrag ſchließen dürfe, müſſen zurückgewieſen

einer verlaſſenen Gegend die „ParadiesStadt“
Mahagonny, in der die Goldgräber nach den
Jahren ſchwerer Arbeit Gin und Whiſky, die Be
friedigung aller Luſt, finden können. Und von
fernher kommen die Menſchen, ſiedeln ſich in
Mahagonny an, vergeuden ihr Geld im Nichts-
tun. Die Geſetze der Stadt ſichern Ruhe und
Ordnung. Doch in der Nacht, als der Taifun
heranraſt, findet einer, ein Holzfäller aus Alaska,
das Geheimnis der Glückſeligkeit, das heißt „Du
darfſt alles“. Und ſeit dieſem Tage iſt in e
gonny alles erlaubt, ſofern man es bezahlen
kann. Mit dem wachſenden, maßloſen Verlangen
nach Genuß ſteigen die Preiſe von Stunde zu
Stunde; und wer kein Geld mehr hat, wird ver
ſtoßen, muß dieſes ſchlimmſte Verbrechen mit dem
Leben bezahlen. Not, und Aufruhr
führen zum Fall der Stadt Mahagonny. Die
verderblichen Triebkräfte des Lebens, die Unzu
friedenheit des Menſchen mit ſeinem Los, Laſter
haftigkeit und Geldgier ſollten hier in ihrer zer
ſtörenden Wirkung gezeigt werden. Aber leider
vermochte Bert Brecht die tiefen Gedanken nicht
überzeugend zu geſtalten, gibt er ſtatt Größe des
ethiſchen Gehalts vielfach nur (in ihrer Einfeitig-
keit ſcharf abzulehnende) Tendenz, Angriffe gegen
die beſitzenden Klaſſen; allzu P gleitet die Ein
fachheit der Worte in platte Banalität ab, wird
der Hörer durch ebenſo kraſſe wie pritv
Geſchmackloſigkeiten zurückgeſtoßen. Dieſe kün
leriſchen Mängel der Dichtung ſind doppelt be
dauerlich, als hier ein Textbuch vorliegt, das die
Geſtaltung nach rein muſikaliſchen Geſetzen, freies
konzertankes Muſizieren ermöglicht.

Als formales Prinzip für ſein de Werk
wählte Weill die für die epiſche Erzählung be
ſonders geeignete alte Form der Nummern-
oper, für die einzegen Geſänge die Stilart des
„Song“. Die Muſik, die die Handlung weder
illuſtrieren noch weitertreiben will, umfaßt 21 in
e geſchloſſene Nummern, beiſpielsweiſe in den
formen des Rezitativs, des Arioſo und Finale

oder in den inſtrumentalen Formen des Rondo,
des Sonatenſatzes und der Variation; die Ver-
bindung zwi den einzelnen Nummern ſchaffen
die auf die Leinwand projizierten Schrifttitel und
die Anſagen des Lautſprechers, die die Handlung
mitteilen, von den Vorgängen in der Stadt Maha-

Nach dem Gebet des Geiſtlichen hielt Admiral

ger 59wir uns für die Verabſchiedung des abre

einſetzen.“

Wie groß wird die Mehrdetf i
Serlin, 11.

Die Frage, welche Mehrheit die Young- G.
im Reichstage erhalten werden, beſchäftigt
politiſchen Parteien auf das ſtärkſte, da hie te, am

von Trotha die Gedächtnisrede. Das Leben des

gonny und dem Herannahen des Taifun Kunde
geben. Weills Muſik in Satz und Aufbau be
wußt einfach, in der Melodik volkstümlich, oft
frech und aggreſſiv erzielt vielfach ſtarke Wir
kung, iſt zündend in ihrem durch den ent
ſcheidend beeinflußten Rhythmus, echt theater
mäßig in ihrer ganzen Prägung. Eine große
Rolle ſpielt der Chor, da alle Geſänge als Aus-
druck der Maſſe gedacht ſind. Jn dem kleinen
virtuos behandelten Orcheſter von wenig mehr
als 30 Spielern, das niemals die Singſtimmen
überdeckt, überwiegen, dem Stil der Muſik ent-
ſprechend, die Bläſer, fehlen ſelbſtverſtändlich auch
nicht die Jnſtrumente der Jazzband. Aber leider
gibt es in dieſer Partitur, in der nicht alles
gleichwertig iſt, auch ſchwache Strecken, die man
als ermüdend empfindet; doch immer wieder reißt
die dramatiſche Kraft der großen Szenen m
Nummern wie der ſchon früher komponierte
AlabamaSong, der Song von Mandelay, das
AlaskaLied, das Quartett „Auf nach Maha-
gonny“ und das Finale „Wie man ſich bettet, ſo
liegt man“ löſten ſpontanen Sonderbeifall aus.

Betont einfach iſt, auch die ſgeniſche Dar
ſtellung, die koſtſpielife Bühnenbilder überflüſſig
macht. Das Bildmaterial, das allen Bühnen mit-
eliefert wird, beſteht nur aus den Projektions-
feln mit den Zeichnungen des jungen MalersCaſpar Neher, u einzig der Ergänzung

durch die notwendigſten Requiſiten (Tiſche, Stühle
c Dadurch iſt einmal durch das greich

nde Bühnenbild der Stil der Wiedergabe im
Sinne der Autoren geſichert und zugleich die
L möglichkeit weſentlich erleichtert. Doch

dieſe ſzeniſche Löſung iſt nur als erſter Ver
uch zu werten; denn naturgemäß vermag das
chwarz weiße Filmbild ſchwerlich die Farbigkeit

und Plaſtik einer guten Bühnendekoration zu
erſetzen.

Die Premiere in der Leipziger Oper rwie alle Aufführungen in dieſem Hauſe, mit
vorbildlicher Sorgfalt ſtudiert und v itet;
nur vielleicht ein wenig überſteigert, mitunter
etwas zu dick aufgetragen. Unter der hervor
ragenden Leitung
Brecher und der bewegten R
direktors Brügmann ſuchten alle voran die

war,

Hauptdarſteller Mali Trummer, Marga

anſcheinend die Stellungnahme des R. Kar!
präſidenten in der Frage der Unrer zeichnung Wer
Young Geſetze abhängt. Die „Germar
weiß an berichten, daß der Reichskanzler in betrae
Sonntagsbeſprechungen mit den Parteien den wird
hingewieſen habe, daß die Reichsregierung um zu e
nicht hinnehmen könne, wenn die Young- G geſcha
mit einer kleinen Mehrheit von etwa nur Ingsergel
Stimmen angenommen würden. Die „Germaaniſatori
betont ſodann, daß auch Reichspräſ lter vor
v Hindenburg auf dem Standpunkt Pen.
daß es nicht vertretbar ſei, wenn Geſetze wiß
ſolcher Tragweite dieſe geringe Mehrheit faſ ende
Er wolle ſeine Haltung von dieſem Geſichtspy en wur
abhängig machen. Wie das Blatt dann len Wi
berichtet, will die Reichsregierung eine gren, wo n
Mehrheit für den Young-Plam. ind d

cher Fall
e ganz

ſchem Bli
chen Fo
arkHe

ieſer ſelte

Name un
reits de

Großadmirals ſei voll ernſter Opferbereitſchat Gebiet,
ein freies großes Deutſchland geweſen. Er en der
die Flotte ausgebaut, die im Weltkriege auf érfolge
ſtärkſte Seemacht der Welt zum Erbeben gehuberk
habe. Jm Auftrage des Reichswehr miniſter en Blüme
Chefs der Heeresleitung, Generals Heye, um es letzten
bayeriſchen Wehrkreiskommandos widmete Genf arſtellen
Le e b dem Großadmiral Kranzſpenden unter mm Bre
weis auf die Schickſalsverbundenheit von Heer e
Marine und mit dem Danke der Reichswehr an g. wa
Schöpfer der deutſchen Flotte. Darauf ſyhor etwa
Juſtizminiſter Gürtner, der den Toten als J Tuberkul

Schöpfer der deutſchen Flotte l
und den gewaltigen Zeugen von Deutſchlands Görbe
und Glück feierte, deſſen letzter Herzſchlag die erden füg

Sorge um Deutſchlands Zukunft geweſen ſei.

Admiral Schröder ſprach für die alte kerſucht wi
liche Marine Worte des Dankes für den Chef ſtellte der
Baumeiſter der Wehrmacht und treuen Kamerc Die Tube

Dann folgte eine unüberſehbare Reihe wei un
Kranzniederlegungen. So unter anderen ußte die
Stahlhelm, deſſen zweiter Bundesführer O Prechſtund
leutnant Dueſterberg dem Großadmiral die am b
dankte, daß er im Stahlhelm als Kamerad geläfführung
habe, und das Gelöbnis abgab, daß der Stahlhfen Kreiſe
in ſeinem Geiſte weiterkämpfen werde. Für sum Bew
Deutſchnationale Volkspartei mit ihrer Reich re
und preußiſchen Landtagsfraktion nahm R rn H
tagsabgeordneter Schulz Bromberg das Errei
Er dankte dem Verſtorbenen für das, was der (igmn V

admiral für Vaterland und Volk geleiſtet habe.

Das Lied vom guten Kameraden erklang
Fahnen ſenkten ſich und nun ſetzte ſich die Lei
parade nach dem Grabe in Bewegung. Die
ſtätte befindet ſich an einer wundervollen,
mächtigen Tannen beſtandenen Stelle, mitten
den Kriegergräbern. Unter Abgabe der militärj
Ehrenzeichen wurde der Sarg in das Grab geß

Dannenberg, Paul Beinert,
Fleiſcher und Ernſt Oſterkamp
Beſtes zu geben. Wenn aber trotz der
Wiedergabe und trotz einigen Milderungen
origingalen Textes das Werk von der M
des Publikums abgelehnt wurde, ſo iſt de
den Fehlern des Werkes begründet.

Dr. Arno Hub

Die Jntendanz der Städtiſchen Theater
Anſicht, daß es ſich nicht um eine Ableß
ſondern nur um eine geteilte 7 der
durch das Publikum mit einem umſtrittenet
folg gehandelt habe. (7) Die Mahag
Oper werde auf dem Spielplan bleiben, le
mit der Maßgabe, daß ſie nicht als Am
vorſtellung angeſetzt werde; dagegen ſoll der
rechtsinhabern auf Wunſch der Beſuch der
zu Anrechtspreiſen ermöglicht werden.

r r—y—ygSESCcccX2j2

Grönland- Expedition Göttinger Gelehrter
Göttinger geophyſikaliſche Inſtitut war in
ragendem Maße an den Vorbereftungen
neuen Grönland- Expedition beteiligt, die in we
Wochen aufbrechen wird und deren Aufgabe
das ere Grönlands zu erforſchen und
ſchaftliche Beobachtungen anzuſtellen. Fin—
wird das Unternehmen, das unter der Leitu
Prager Profeſſors Wegener ſteht, von degemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft.

den auch Mitglieder der Göttinger Uniper
der Forſchungsreiſe, die bis zum Herbſt m
Jahres dauern wird, teilnehmen.

Stadttheater. Am Donnerstag wird zum
Male „Die blaue Mazur“, eine Operen
Leo Stein und Vela Jenbach mit der Ruf
Franz Lehär aufgeführt. Es wirken i
Damen: Anni ColliniSenden, Marion Haus
und Charlotte Wegener, daneben die L
Anton Britz, Erich Heimbach, Walter Melte
Hans Schwarz, Max Stojewſky und Hibo
mann. Mufſtkaliſche Leitung: Walter Trold
Spielleltung: Paul Herlt; Bühnenbild:
Behrens.
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Halle, 11. März.
te, am 11. März, begeht der halleſche Fach

Dr. KarlHeinz Blümel ſeinen 50. Ge
r r ag: Wer nun das umfangreiche Wirken

zkangler e vetrachtet, ohne den Mann ſelbſt geſehen

ßarteien n, wird erſtaunt ſein, von dieſem „Alters“
m zu erfahren; denn was bisher ſchon von

1 geſchaffen wurde an wiſſenſchaftlichen
ngsergebniſſen, an praktiſcher Tätigkeit und

zaniſatoriſchem Aufbau, reicht aus, um ein
alter von 70 oder gar 80 Jahren vermuten

en.

iſt gewiß ſchon oft vorgekommen, daß große,
achende Gedanken in jungen W aus

hen wurden. aber auf dem Gebiet der
en Wiſſenſchaften, insbeſondere der
n, wo neue Wahrheiten zumeiſt erſt durch
ige, langjährige Erfahrungen gewonnen

ſind dieſe Fälle äußerſt ſelten. Jſt hier
cher Fall zu verzeichnen, ſo handelt es ſich
e ganz beſondere Begabung, die mit divi-

chem Blick erfaßt, was ſonſt erſt vielem
chen Forſchen gelingt. Jn dem Mediziner
ark- Heinz Blümel aber haben wir

jeſer ſeltenen Erſcheinungen vor uns:
Name und ſeine Leiſtungen gehören heute
reits der Geſchichte der Medizin an!

z Gebiet, auf dem Dr. Blümell ſeit ſeiner
jation im Jahre 1904 tätig iſt, umfaßt die

rbereitſchaft

eſen. Er theit der Atmungsorgane, und ſeine beſon
tkriege auch Erfolge liegen in der Bekämpfung
rbeben gehſuberkuloſe. Ein Rückblick auf das
hr miniſter en Blümels muß deshalb auch eine Betrach-

z letzten Abſchnittes der Tuberkuloſebehand-
arſtellen. Vor ihm ſind hier zu nennen
nun Brehmer-Görbersdorf in Schleſien,
höpfer der geſamten Tuberkuloſebehandlung,

Hehe, und
idmete Gey
den unter
t von Heer W Heilanſtalt Blümel einſt als Aſſiſtenz-
ichswehr an jätig war, und von Leyden. Brehmer
Darauf Meer etwa 70 Jahren die Theſe aufgeſtellt

Toten als Tuberkuloſe iſt heilbar!“ und ſie an
nden von Geheilten in ſeinem beſondersflotte jatteten und klimatiſch ausgezeichnet ge-

tſchlands C Görbersdorfer Sanatorium bewieſen,
ſchlag die erden fügte dieſer Erkenntnis durch Beweis
eweſen ſei daß die Heilbarkeit der Tuberkuloſe in

J n Klima möglich ſei, wenn ſie in einer An
die alte erſucht wird. Blümel als dritter in dieſer

r den Chef ſtellte den Satz auf:
ten Kamerc die Tuberkuloſe iſt auch am Wohnort

Reihe wei und im Beruf heilbar.“
anderen Ynußte die Behandlung der Tuberkuloſe in
führer O PPrechſtunde des Arztes vorgenommen werden,
ßadmiral MNiie ambulante Behandlung mußte zur
merad gekäführung gelangen. Um dieſe Erkenntnis

der Stahhen Kreiſen der Aerzteſchaft und der Bevölke
erde. Für zum Bewußtſein zu bringen, ſchied Blümelrer Reich er Anſtalts aufbahn aus und ließ ſich als

nahm R zt für Atmungsorgane in einer Großſtadt,
erq. da Ppar in Halle nieder.
ma der 9 r Erreichung ſeine Zieles richtete

jlümel zunächſt ſein Augenmerk auf eine
leiſtet habe Weſſerung der 2 denn je
en erklang fitiger die Tuberkuloſe erkannt wird, deſto
ſich die Le iſt ihre Heilbarkeit zu erzielen! Das

Die ihn dazu, alle Erkenntingsmittel, die
g. e Pſſde wie die Röntgendiagnoſtik und die Blut
ndervollen, in die ambulante Erkennung der Er-
le, mitten ingen der Atmungswege einzuſtellen. Jm
der militärſ 1913 hatte er in dieſer Richtung bereits
s Grab geſt

nert,
kam p
trotz der
ilderungen

der
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hnenbild:

ſoviel ſehen geſammelt, daß er ſie in Form
eines Lehrbuches, das den Titel

„Die ambulante Therapie der Lungen-
tuberkuloſe“

trug, weiteren Kreiſen der Oeffentlichkeit mitteilen
konnte. Welches Aufſehen dieſe Schrift erregte,
geht nicht nur daraus hervor, daß ſie ſchon kurz
nach Erſcheinen vergriffen war, ſondern daß noch
im Erſcheinungsjahr auch eine ruſſiſche und
eine ſpa niſche Auflage notwendig wurde. Die

e.

de 8

Pieperhoff-Halle, Poſtſtraße

weitere Entwicklung in therapeutiſcher Hinſicht be-
einflußte Blümel dadurch, daß er als Erſter auch
die operative Behandlung, die Gasbruſtbe-
handlung, in großem Umfange ambulant

durchführte, und zwar während der Berufsarbeit
des Patienten. Durch dieſe Art der Behandlung
in der Sprechſtunde hat Blümel Tauſenden und
aber Tauſenden von Einwohnern der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Gebiete die Tuber-
kuloſe nicht nur vorübergehend gebeſſert, ſondern
endgültig ausgeheilt! Hunderte von
Fachärzten in den veerſchiedenſten deutſchen
Städten führen heute die von Blümel geſchaffene
ambulante Behandlung durch.

Neben ſeiner Arbeit in der Sprechſtunde ent-
r Dr. Blümel auch eine umfangreiche
oziale Tätigkeit. Er iſt

ehrenamtlicher Leiter der Tuberkuloſe-
fürſorgeſtelle der Stadt Halle

in der Salzgrafenſtraße, für die er umfangreiche
Einrichtungen geſchaffen hat. Hervorgehoben zu
werden verdient hier, daß dies alles mit einem
gzr geringen ſtädtiſchen Zuſchuß geſchehen iſt.

ehr als das Vierfache dieſes Betrages bringt
Blümel mit Hilfe der Sozialverſicherungen, der
Arbeitgeberverbände und der Arbeitnehmer-
vereinigungen auf! Die Halleſche Tuberkuloſe-
fürſorgeſtelle wird im Jn- und As8Zzlande als ein
Muſterinſtitut geſchätzt und von Aerzten
und Verwaltungsbeamten aller Nationen auf-

AITIKCIGARETTE. AuSILESE-n on uns T c ERGESTELLT a
Wissen Sie, daß in dem klassischen Land der Cigarette, dem Orient

nur Ciqaretten ohne Mundstück geraucht werden
Wissgen Sie, daß der überwie

Welt Cigaretten ohne Mundstü
die Cigarette mit Goldmundstück in Deutschland in großem Umfange ein-
geführt worden ist, eine Mode die bestimmtnicht dazu beigetragen hat,
die Cigarette zu veredeln, sondern im Gegenteil den Räucher verführt
hat, mehr mit den Augen als mit der Zunge zu rauchen

Haben Sie schon einmal neben einer Goldmundstückciqarette eine
A T.

In Bahnbrecher der modernen Tuberkuloſebekämpfung

Dr. Karl- Heinz Blümel zum 50. Geburtstag
geſucht. Durch dieſe organiſatoriſche Leiſtung und
eine Anzahl von Abhandlungen hat Blümel
übrigens auch der wiſſenſchaftlichen und ſeuchen
hygieniſchen Arbeit der Fürſorgeſtellen neue Wege
gewieſen.

Der Erfolg des Blümelſchen Wirkens in
Halle zeigt einen Rückgang der
Tuberkuloſeſterblichkeit, der in

ganz Deutſchland ohne Beiſpiel iſt!

Seit Blümels Arbeit in Halle liegt die Sterblich-
keit an Tuberkuloſe ſtets unter dem Durch
ſchnitt der Geſamtheit der deutſchen Großſtädte.
Während die Tnuberkuloſeſterblichkeit im Reichs-
durchſchnitt der deutſchen Großſtädte auf 10 000
Lebende berechnet

17,1 im Jahre 1923,

17,7 1925,
9 1926,8 1928betrug, ſank ſie in Halle in derſelben Zeit von

17,8 auf 10,4, auf 7,6, auf 6,8! Durch dieſe
Zahlen aber iſt der Name Blümels mit unver-
gänglichen Lettern in die Geſchichte der halleſchen
Tuberkuloſefürſorgebewegung eingezeichnet.

Der Ausbau der ambulanten Diag-
noſtik wurde auch für die Heilanſtalten in
zweifacher Richtung bedeutungsvoll; denn er war
geeignet zu bewirken, daß in die Heilanſtalten
nur wirklich Kranke kamen! Bisher
waren dieſe Anſtalten infolge der mangelhaften
Erkennung der Krankheit mit 50 bis 60 Prozent
Nichtbehandlungsbedürftiger belegt, und ein ſolcher
Zuſtand war ſelbſtverſtändlich für die Anſtalten
wie für die Allgemeinheit eine völlig überflüſſige
wirtſchaftliche Belaftung. Vor allem aber wurden
die Anſtalten dadurch ihrer Aufgabe, den wirk-
lich Tuberkuloſen Heilung zu bringen, in erheb-
lichem Umfange entzogen, und ferner wurde in
den irrtümlich Eingewiefenen ein niederdrückendes

Krankheitsgefühl erzeugt, das ihnen felbſt
und ihren Familien ſchwere Sorgen bereitete.

Jetzt aber, nach der Vervollkommnung
der Diagnoſtik, konnten Tauſende von
Kuren die früher irrtümlich von Geſunden ge-
macht wurden, durch verlängerte Kur-
zeit den wirklich Kranken zugute

kommen.

In einer großen Zahl von Schriften und Vorträgen
wies Blümel auf die damals falſche Hand
habung der Sozialverſicherung hin und verlangte
die Einführung der Fa chbegutachtung durch
unabhängige, erfahrene Fachärzte vor der Ein
weiſung in die Heilſtätte. Der Erfolg dieſer Be
mühungen war, daß heute faſt alle Verſiche-
rungsanſtalten auch die der Reichsbahn
und der Reichsknappſchaft dieſe Fachbegut-
achtungen eingeführt haben.

Blümel ſelbſt wurde von Reichs und
Staatsbehörden als Fachbegutachter herangezogen,
um über Tuberkuloſeprobleme überhaupt zu unter-
richten oder in Einzelfällen ſein Gutachten ab-
zugeben. Er iſt Mitglied ſtädtiſcher Deputationen
für Geſundheit und Fürſorge, Vorſitzender des
Halleſchen Tuberkuloſeverbandes und Vorſtands-
mitglied des Hauptvereins zur Bekämpfung der
Schwindſucht in der Provinz Sachſen und in
Anhalt. 1922 gründete er die Geſellſchaft
deutſcher Tuberkuloſefürſorgeärzte“ und wurde ihr
Vorſitzender, 1922 erfolgte auch ſeine Berufung

in das Präſidium des Deutſchen Zentralkomitees
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, ſeit 1926 iſt er

Mitglied des Landesgeſundheitsrates
für Preußen.

Dr. Blümels mediziniſches Urteil gilt in ganz
Deutſchland und weit über deſſen Grenzen hinaus.
Seit drei Jahren übt er auch eine unterrichtende
Tätigkeit aus in Form von Fortbildungs-
kurſen für praktiſche Aerzte der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt; mehrmals
im Jahre kommen die für Tuberkuloſefrage inter-
eſſierten Aerzte in Halle zuſammen, um aus
Blümels Vorträgen zu lernen. Blümel hat nicht
nur durch ſeine Forſchungen auf den Gebieten der
Tuberkuloſetherapie und Diagnoſtik, der Reform
der Ausleſe und Behandlung in den Heilanſtalten
ſowie in der ſozialhygieniſchen Arbeit der Für-
ſorgeſtellen immer neue Wege gewieſen, ſondern
er übt auch fortgeſetzt durch Wort und Schrift eine
befruchtende Wirkung auf die derzeitige und
kommende Aerztegeneration aus.

Ebenſo fruchtbar wie die praktiſche Arbeit iſt
auch das literariſche Schaffen Blümels.

Mehr als 100 Einzelarbeiten ſind von ihm
in den verſchiedenſten mediziniſchen Zeit-
ſchriften ſowie in Form von Abhandlungen

und Menographien erſchienen.

Von ſeinen größeren Arbeiten ſeien außer dem
ſchon genannten 1913 erſchienenen Lehrbuch, das
1925 erſchienene Buch „Das Tuberkuloſerüſtzeug
des praktiſchen Arztes“ Verlag Lehmann,
München) genannt, das noch im ſelben Jahr in
das Ruſſiſche und Jtalieniſche überſetzt wurde und
bereits ein Jahr ſpäter vergriffen war. 1926
erſchien bei Barth in Leipzig „Einrichtung und
Betrieb einer Tuberkuloſefürſorgeſtelle“ und in
demſelben Jahr das Standartwerk der Tuberkuloſe-
fürſorge in 2 Bänden bei Lehmann in München
„Handbuch der Tuberkuloſefürſorge“.

Die außerordentlich angeſpannte berufliche
Arbeit Blümels brachte es mit ſich, daß er auße
ſtande war, vergriffene Bücher wieder neu
legen zu laſſen

Außerdem beſchäftigten und beſchäftigen
noch heute immer neue Probleme

ihn

auf ſeinem Arbeitsgebiet, ſo daß er lieber
neuen Werken arbeitet wie an
auflagen früherer Werke. „Jedes Buch,
Arbeit iſt mir,“ ſo ſagte er in einem V
ärztlichen Fortbildungskurſen, „wie eine Braut,
die es nur in einer Auflage gibt. Es iſt mir ſchwer,
nochmals auch nur teilweiſe dasſelbe zu ſagen,
weil, wie das bei der exakten Wiſſenſchaft natürlich
iſt, ich mich als Mitgeſtalter weiter-
entwickelt habe.“

Dr. Blümel hat das ſeltene G
50. Geburtstag am 11

ja jede
ortrage bei

lück, daß ſein
März mit dem 25 jähriger

Beſtehen der durch ſein Wirken eingeleiteten
letzten Periode der modernen Tuberkuloſe-
bekämpfung zuſammenfällt. Bei ſeiner au
ordentlichen körperlichen Friſche, die kaum ein
Alter von 50 Jahren vermuten läßt, iſt anzu
nehmen, daß die mediziniſche Wiſſenſchaft und die
Allgemeinheit noch eine weitere reiche Förderung
durch ihn erfahren werden. Helmut Böttcher.

Kemal Paſcha, der Befreier
Jn einer Untergruppenverſam

lung der Deutſchnationalen Ver
partei ſpricht am Donnerstag, dem 13. Mär
abends um f8.15 Uhr im Saal des Reſtaurar
„Vaterland“, Geiſtſtraße 5, Dr. Hoffman!
Kutſchke über „Kemal Paſcha, der
Politiker und Befreier der Türkei“. T
und Parallelen ziehen zwiſchen
unſerem Vaterlande.
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ck bevorzugt und
gende Ieil aller Ci n ne derab nur durch eine Mode

geraucht e Versuchen Sie dies und Sie werden

sind.

verstehen, Warum immer mehr Raucher die A TIKAH vorziehen
und warum sehryiele, die früher behauptet haben, nur eine Cigarette mib

Goldmundstück rauchen zu können, jetzt leidenschaftliche Anhänger
der AT I KA



Halleſche Zeitung. Dienstag, 11. März

vVorſteher Buſſe eröffnete die Montag
Sitzung der hallefchen Stadtverordnetenverſamm-
lung mit der Bekanntgabe einer Reihe von An
trägen und Gefuchen, die man, ſeinem Vorſchlage
gemäß, an die zuſtändigen Ausſchüſſe weiterzu
leiten beſchloß. Hierauf war im Rahmen der
Tagesordnung über die Sondervorlage zur

Feſtſetzung der Straßenreinigungsbeiträge
für 1930 zu befinden, die, in der letzten Sitzung
einſtimmig an den Magiſtrat zurückverwieſen,
nunmehr in veränderter Form vorlag. Stadtv.
Herbert (Arb.-Gem.) empfahl namens des
Haushaltsausſchuffes Annahme der Vorlage,
da ſie immerhin ſtatt der 57 Pfennig für den
Quadratmeter Straßenreinigungsfläche jetzt nur
noch 55 Pfennig im Jahre aufzuweiſen habe.

Auch Dr. Starke (Arb.-Gem.) konnte für
den halleſchen Haus- und Grundbeſiß für die An
nahme plaidieren, allerdings unter der Voraus-
ſetzung, daß die Koſten in der Zukunft erheb-
lich herabgeſetzt würden, und daß in allen
den Fällen weiteſtes Entgegenkommen ge-
zeigt werde, wo die Aufwendungen für ein Grund
ſtück das Mietseinkommen heute überſtiegen.
Schließlich aber möge

ein Zuſatz zum grundlegenden Ortsſtatut
ein für alle Mal flären, daß „unvorherſehbare,
unbedingt notwendige Mehrausgaben der Ver
ſammlung ſofort zur nachträglichen Genehmi-
gung vorzulegen ſeien. Das Haus beſchloß, dieſen
Antrag dem Rechts- und Verfaſſungs-
gusſchuß zur weiteren Beratung zu über-
weiſen,

Stadtbaurat Profeſſor Dr. Heilmann als
Dezernent gab ſeinem aufrichtigen Bedauern dar-
über Ausdruck, daß er die Sondervorlage mit ihrer
nenen ſchweren Belaſtung für die
Bürgerſchaft einbringen mußte. Ohne den ge-
waltigen Schneefall im Winter 1928/29, der alle
Berechnungen über den Haufen warf, hätte man
den Straßenreinigungsbeitrag ſicherlich auf
34 Pfennig ſenken können, und jedenfalls
werde man dies im Haushaltsplan 1931, wie er
auch namens des Magiſtrats erklären dürfe, ver
wirklichen können.

Auf Hausbeſitzer in bedrängter Lage Rückſicht

zu nehmen, ſei er in jeder Weiſe bereit, ebenſo
wie man mit den Kleingärtnern ſchonſamſt
umgehen würde.

In der nun beginnenden allgemeinen Debatte
machte ſich ein Zwiſchenrufer auf der
Tribüne höchſt unliebſam bemerkbar. Wie
man bald genug feſtſtellen konnte, war es Ge-
noſſe Lüttich (K. P. D.), der Unentwegte, ob
allerlei böſer Streiche auf einige Sitzungen aus-
geſchloſſen; er lernte nun auch auf hohem Balkone
das „Fliegen“, das man ſchon einmal drunten im
Saale mit Hilfe der Schupo an ihm exekutiert
hatte. Der Sondervorlage wurde dann in ihrer
abgeänderten Form mit Stimmenmehrheit zu
geſtimmt, ebenſo wie dem aufs engſte mit
ihr verknüpften Kapitel des neuen Haushalts
„Stadtentwäſſerung“, über das für den
Haushaltsausſchuß Stadtv. Könnecke vorher kurz
und ſachlich referiert hatte.

Nachdem 375 Mark Zinſen aus dem Schmidt-
ſchen Legatenfonds an die Kinderbewahr-
anſtalt St. Georgen in der Langeſtraße
überwieſen waren, berichteten Generaldirektor
Schweisgut (Arb.-Gem.) und Stadtv. Hoff-
mann (Arb.-Gem.) für Grundſtücks und Haus-
haltsausſchuß über die Angelegenheit der

Weiterverpachtung von Straßengelände an die
„Goldene Kugel“.

Man beſchloß gemäß dem Antrage des Magi-
ſtrats, das am 31. Z ablaufende Pachtver
hältnis für die 335 Quadratmeter Peeh Fläche,
auf der Veranda und Terraſſe der
„Goldenen per erbaut ſind, auf unbeſtimmte
Zeit, jedoch bei jederzeit zuläſſiger
Kündigung mit Dreimonatsfriſt und bei
einem Pachtzins von 4000 Mark jährlich ſtatt
h 1000 Mark zu verlängern. Betont wurde
nochmals, daß die Stadtgemeinde bei der nicht
vorauszuſehenden Verkehrsentwicklung auf dem
Riebeckplatz kurzfriſtig in der Lage ſein
müſſe, über das verpachtete Gelände zu verfügen.
Die Zuſtimmung wurde erteilt, obwohl Stadtv.
Eckſtein (K. P. D.) mit Löwenſtimme gegen das
„Kapitaliſten-Reſtaurant“ wetterte, in dem übrigens
die Herren kommuniſtiſchen Bonzen mit Vorliebe
zu verkehren pflegen als ungebetene Gäſte.

Ohne Schwierigkeiten wurde dann der Erwerb
von Straßenland vom Grundſtück Reide-
burger Straße 25 zur Freilegung gut-
geheißen. Das Geſuch des Dampferpächters
Auguſt Schräpler, eines alten Hallenſers, um
Weitervermietung ſeiner mpferanlegeſtelle
wurde vor allem auf Betreiben des Stadtv. Poche
(Arb.-Gem.) dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
überwieſen, da der Unternehmer andernfalls
ruiniert ſein würde; der Haushaltsausſchuß hatte
„Uebergang zur Tagesordnung“ beantragt,

Hierauf erſtatlete Stadtv. Barthel den mit
großer Spannung vom ganzen Hauſe erwarteten

Bericht des Tarifausſchuſſes.

Was er vorbrachte, kam einer völligen Bankerott-
erklärung des Ausſchuſſes gleich. Allen Anträgen
und Anregungen des Ausſchuffes gegenüber hätten

die Werke der Stadt Halle, Aktien-
geſellſchaft, kategoriſch erklärt, daß zu
ihrem Bedauern dieſe mit der Wirtſchaft-
lichkeit des Unternehmens unvereinbar
ſeien. Schließlich ſeien freilich doch noch einige
Milderungen r tn ſo die Einführung der
ermäßigten Arbeiterwochenkarten auch
für Angeſtellte einem im.VBruttohö tdienſt don Wort u
erſtakkung zu viel vezahlter Sirom-, und
Waſſer-Bezugsgelder, die vor dem Erhöhungs-
Stichtag erhoben wurden, auf beſonderen Antrag.

Haushalts Beratungen im Stadthaus

Die Bürgerliche Arbeitsgemei nſchaft lehnt grundſätzlich alle Anteäge auf Erhöhung von
Ausgabenpoſten der Einzelkapitel ab.

Am immſten wäre es um die neuen Tariſe
der Straßenbahn beſtellt; ſie wirkten
für die Bewohner der Siedlungsvierte
in den Außenzonen geradezu fataſt ausein Familienvater mit zwei gen
Kindern könne beiſpielsweiſe allein für Mehr
koſten an Straßenbahnfahrten monatlich 20 Mark
mehr in ſeinen Etat einſtellen! Nachdem die
Werke jede Debatte über einen vom Ausſchuß
ausgearbeiteten neuen Tarif, der die Lage der
Kleinverbraucher erleichtern wokllte, ablehnten,
bleibe nichts anderes übrig, als abzuwarten, ob
ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht! etwa
änderten. Die Werke hätten die Tariferhöhung
mit der Höhe der zu zahlenden Zinſen für die
5Millionen Anleihe begründet; jetzt ſei nun der
Reichsbankdiskont erheblich geſenkt
worden, und demgemäß müßten ſich auch die An
leihezinſen ermäßigt haben Wenn der Tarif-
ausſchuß der Verſammlung ſeinen Auftrag zu-
rückgebe, ſo betone er, daß in der eben an-
gedeuteten Richtung die einzigen Ausſichten
auf wirkliche Erleichterungen lägen!

Redner der Linksparteien des Hauſes ſprachen
ſich in noch weſentlich ſchärferem Sinne über die
zur Diskuſſion ſtehende Angelegenheit aus, wobei

um das „Sowjel Deutſchlandzu et e dieſer Dauexrede verließen
alle S neten bis auf die kommuniſtiſchen
Genoſſen demonſtrativ den Saal. In kaum
weniger Rede erklärte S Petersver S. 3 SFrattion in langſe
Ausführungen, daß das „geiſtige Nivean“ r ge

völkerung unbedingt gehoben werden müſſe. Jm
übrigen cprigte. er Erhöhung der Aus
abenpoſte r ſoziale Eintichtungen allerArt in weiteſtem Umfange an. Für die National-

ſozialiſten ſprach Stadtv. Czarnowſki: „Nicht
hier im Saale vor leeren Bänken, ſondern drau
in den Verſammlungen vor e hattenden er und ſeine Keunde ihre Anſicht über den
Etat äußern!“

Jn Einzelbetatungen wärben hierauf
die Kapitel Statiſtiſches Amt, Fernheizwerk,
Gartenverwaltüng, Feuerwehr, Heite (zum
erſten Male!), Kirchen, Muſenm, Zoslogiſcher
Garten und BethckeLehmatinStifiung be

ſprochen und angenommen.

Für die Gartenverwaltun beantra te die
e rae mehr ſtändi iter, da die

übrigens auch der Sozialdemokrat Peters auf
die Senkung des Reichsbankdiskonts um nicht

Anlagen der Stadt weſentlie gröter geworden,an üſtfang zugendmmen hätten, und beim Kapitel

„Feuerwehr“ ergab ſich das übliche Wett
rn

ſonders

die neuen Waſſerpreiſe und die erhöhten Tarife
für die automatiſche Treppenbeleuchtung.

Nachdem gerade über ihre Verrechnung zahlloſe
Streitigkeiten und ſelbſt Prozeſſe zwiſchen
Mietern und Vermietern entſtanden ſeien und ſich
endlich alles etwas beruhigt habe, tauchten die
neuen Tarife nun als neuer Zankapfel auf, Nach-
dem ſchließlich zum ten Male der aus der Ver
ſammlung geſtellte Antrag auf Auflöſung der
WEHAG abgelehnt worden war, konnte die
Debatte abgeſchloſſen werden.

Nachdem ſo der Tarifausſchuß feierlich zu
Grabe getragen worden war, konnte ſich die Ver-
ſammlung zum erſten Male mit dem neuen Haus-
r der Stadt für das Rechnungsjahr 1930
eſchäftigen. Vorſteher Buſſe ſtellte anheim,

wie üblich, für die Etatsberatungen bei den ein-
zelnen Kapiteln jeder Fraktion nur zehn
Minuten Redezeit zu bewilligen, und das
Haus ſtimmte dem zu.

Zum Geſamthaushalt gab hierauf Rechts-
anwalt Dr. Hirſch als Führer der Bürger-
lichen Arbeitsgemeinſchaft in knappen Sätzen
die Erklärung ab, daß man jetzt keine
langen Reden zum Fenſter hinaus halten
wolle, dafür aber werde man die Einzel-
kapitel genaueſtens prüfen und
überall dort den Rotſtift energiſch anſetzen, wo

Streichungen nur irgend möglich ſeien!

Der Kommuniſt Grade hielt es demgegen-
über für richtig, eine geſchlagene Stunde lang

Am Hafen Halle Drotha ſoll, nachdem
langwierige Verhandlungen erfolgreich zu Ende
geführt werden konnten, demnächſt eine Oel-
großtank- und Umſchlagsanlage er-
baut werden Ein entſprechender Vertrag iſt
bindend bereits abgeſchloſſen worden und er ver-
ſpricht in der Folgezeit für die Stadt von außer-
ordentlicher Bedeutung zu werden.

Die neue Anlage ſoll es ermöglichen, Be
triebsſtoffe kahnladungsweiſe auf
der Saale bis nach Halle herauf zu befördern
und von hier der halleſchen Verbraucherſchaft
ſowie dem ſüddeutſchen und mitteldeutſchen
Hinterland zuguführen; da die Elbe um Mittel
deutſchland in weitem Bogen nach Oſten aus-
biegt, wür' e dies der geradeſte und kürzeſte
Waſſerweg in das Zentrum der deutſchen
Wirtſchaft ſein. Die auf dem neuew Wege zu
erzielende Verbilligung der Betriebsſtoffe
wird den über den Hafen HalleTrotha um
ſchlagenden Betriebsſtoffirmen weſentliche Er-
ſparniſſe einbringen und durch entſprechende
Senkung der BVetriebsſtoffpreiſe auch der geſamten
Verbraucherſchaft zugute kommen!

Für die Reichsbahn winkt der nicht zu
unterſchätzende Vorteil, von Halle-Trotha aus
ein neues Maſſengut zur Beförderungnach gang Mittel und Süddeutſchland über
nehmen zu können, das vhne die billige Be
förderung über Elbe und Saale überhaupt nicht
in unſer Wirtſchaftsgediet hätte eingeführt werden
könnten, ſonſt alſo weder für den Verbrauch, n
für den Frachtverkeiler, die Reichsbahn, in Frage
käme. Vor allem bedeutet das Projekt jedoch für

Kapitel e Einnahme Ausgabe uß 1929 44

Amt 100 448 59 300 54 500ernhetzwer l. 384 000 2Garienverwaltung 66 000 357 300 291 300 286 200 89
Feuerwehr 38 600 527 000 48 500 300Keibl e 42 000 210 200 168 20Kirchen e e e 26 900 26 900 29 900 996Aumſee n. 2 800 119 000 116 200 116 400 127 604Zoologiſcher Garten 343 500 471 700 128 200 124 800 138 142Zechge Lehmann Sufinng 93 500 146 200 52 700 47 500 51 880

weniger als 134 Prozent hinwies. Stadtv. rennen um die „Seele der Beamtenſchaft“; gleich
Schierandt (Arb.-Gem.) erwähnte noch be von drei Fraktionen wurde lüer Erhöhung der

Gehälter und Neueinſtellung von Beamten ge
fordert. Jn beiden Fällen lehnte die Bürger-
liche Arbeits gemeinſchaft rundweg jede
Ausgabenerhöhung ab, und zwar, wie die Ab-
ſtimmung ergab, mit Erfolg. Bei Beratung des
Haushalks des Moritzburg-Muſeums be-
kämpfte die K. P. D. einen Poſten 60 000 Mark,

worden ſind Der zuſtändige Magiſtratsdezernent
bat, falls man ernſtlich an Streichung denke, da
mit zu warten, bis Oberbürgermeiſter Dr.
Rive perſönlich anweſend ſei, dem gerade das
Muſeum ganz beſonders am Herzen liege. Stadtv.
Koennecke (Arb.-Gem.) erklärte, daß das noch
junge Muſeum unbedingt weiter aus-
gebaut werden müſſe und daß Direktor
Schardt zweifellos auf dem richtigen Wege ſei,
wie ſeine Ankäufe bewieſen. ährend dieſer
Debatte wurde übrigens ein zweiter ausge
ſchloſſener kommuniſtiſcher Stadtverordneter
diesmal Genoſſe Wabbel von der Tri-er ſich durch dauerndebüne entfernt, da au

gemacht hatte. DieZwiſchenrufe ſtörend bemer
Sitzung wurde hierauf vertagt.

Waſſerkrieg zwiſchen Halle und Beeſen
Wie aus Hohenweiden gemeldet wird, hat

das halleſche Waſſerwerk in Beeſen be-
gonnen, in der dortigen Gegend Brunnen zu
bohren, die bereits ſoviel Waſſer weggezogen

häiten, daß fich der elerheblich geſenkt habe. Die umliegenden Ve
meinden ſahen ſich nunmehr in einem Schutz

Oelgroßtank und Amſchlaganſage in Trotha
Baubeginn am Saalehafen bereits in allernächſter Seit

Frau RNuiſinger ſpricht übet Frau

e r 75 eu 8., Uhr„Stadtf in n

verband vereinigt, der regelmäßige Meſſfüngender Grundwaſſerhote vornehmen will

denn, wieder Bauarbeiten im Früthj
en bereitswir hören, will man mit den Boa

in den nächſten Tagen beginnen.
Da die Arbeiten nun nach Möglichkeit an

halleſche Firmen vergeben werden ſollen,
wird die Bauſumme in Höhe von mehreren
hunderttaguſend Mark faſt reſtlos der
halleſchen Wirtſchaft zugute kommen! Beſonders
erfreulich iſt, daß die Stadt hierbei keinen
Pfennig baren Geldes aufzuwenden
braucht, obwohl ſie bekannklich Gründerin der
Mitteldeutſchen HafenA.-G. iſt Die m
Maßnahmen ſind, wie hier hervorzuheben iſt,
allein durch zweckmäßige Ausnutzung des ſeit
einer Reihe von Jahren ſchon im Beſitz der Stabt
befindlichen Grundbeſitzes erreicht worden, ſtellen
alſo einen weiteren beachtlichen und ſichtbaren
Erfolg der
Magiſtrats dar.

Waſſerſtand der Saale

Der Unterpegel der Schlenſe Trotha wies
heute einen Waſſerſtand von 1,42 Metern auf. Der
Saalefpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 10 Zenti-
meter geſtiegen.

An Kitte
er

woch, dem 12

ende Kennerin des Frauentebend Uber Alters
verhütung und Verjüngung. Jn Anbeträcht ber Wichtigkeit

die zur Erweiterung der Sammlungen eingeſetzt

konſequenten Grundſtückspolitik des

Rakete: Emil Reimers Abſchiedsprogramm

Peters' Haftbeſchwerde
abgewieſen!

Wie die PVolizeipreſſeßelle
gibt, iſt der Ein ſpruch Peters, des
maßlichen Zäters in der Mordſache Sag
gegen ſeine Haft als unbegründet zur

Gewahrſam und wird nach wie vor täglich
ſeine Beziehungen zu der Mordiat im Tr
Hafen vernommen.

Oie Anfälle des Tages
Jm Dreck ſtecken geblieben

Ein Laſtkraftwagen geriet

Gold berg auf eine grundloſe Stelle undackte ſo e daß die Hilfe der Feuerwehr in

pruch genommen werden mußte. Nach 1ſti
rbeit war der Wagen wieder flott gemacht

Schwerer Zuſammenſtoß in der Reilſtraße
Heute vormittag gegen 10.30 Uhr ereigneh

in der Reilſtraße Ecke Brand
burger Straße ein ſchwerer Zuſamme
zwiſceg zwei Perſonenautos. Während der
er beiden Wagen mit leichten Beſchädigunge
hinteren Kotflügel davonkam, wurde das V
teil des zweiten Kraftwagens vollſtändig
trümmert. Perſonen kamen jedoch dabei
licherweiſe nicht zu Schaden.

Lebensmüde Frauen
Selbſtmordverſuche mit Gas und Salzſän
Am Montag mittag verſuchte eine Frau

Rathausſtraße, ſich in ihrer Wohnum
Einatmen von Leuchtgas zu vergiften. Faß
ſelben Stunde griff in der Ladenbergſt,
eine Fünfundvierzigjährige zu Salzſäur-,
beiden lebensmüden Frauen wurden i
Univerſitätsklinik geſchafft; Lebensge
ſcheint zurzeit nicht mehr zu beſtehen.

„Das Land der tauſend Seen“
Finnland ein Vortrag von Profeſſor Dr.

im Naturwiſſenſchaftlichen Verein

Auf der Generalverſammlung des Naturwi
ſchaft lichen Vereins für Sachſen und
ringen wurde Profeſſor Dr. Weigelt zumſenden gewählt. Die Vorſtandsmitgliede

ben in ihren Aemtern.
Im wiſſenſchaftlichen Teil ſprach in intereſſante

Profeſſor Dr. Japha über ſeine vorjährige Reß
itunland, deſſen eigenartige Natur auch du

Reihe von Lichtbildern treffend gezeigt wurde. Finnla
dient gar ſehr Beachtung, zumal bei uns Deutſchen,
recht reundliche Aufnahme Aer Kenntnis der f
Sprache, die mit der ungariſchen etwas verwandt i
kaum benötigt; mit Deutſch kommt man durch bis
Nördliche Eismeer. Das Reiſen wird angenehm geſagt
Sauberkeit auf den Beförderungsmitteln und in den
kunftshäuſern. Die Verpflegung iſt vorzüglich und
wert. Zweckmäßig tritt man dem finniſchen Touriſt
bei. Das günſtigſte Reiſewetter bietet der Somme
wählt am beſten den Seeweg, etwa von Lübeck in
von Mittag zu Mittag, auf ſehr gut eingerichteten d
Jm Lande ſelbſt wird jetzt der Bahnban bis an das
fortgeſetzt. Bequem und billig reiſt es ſich in den
wagen und Autos.

Freilich wird man im „Land der tauſend
es ſind deren ſchätzungsweiſe etwa 30 000) gar häuft
Wafſſerfahrten wählen, die auf flach und zweiftöcig e
Dampfern wie auf breiten Flüſſen an ungeheuren
entlang führen. Je weiter man nach Lappland hinauf
hört von den Wa bäumen zuerſt die Fichte, dann die
und zuletzt die Birke auf. Zahlreich ſind dieerhebungen, die aus niedrigen Granitkuppen beſtehen,
im nördlichen Lappland etwas höher werden. Grau
dann auch den Grundſtoff zur heimiſchen Bauweiſe,

reich in der Hauptſtadt Helſingfors
tſcheinung tritt. Dieſe Stadt blüht ſeit dem Krie

modern auf. Zu erwähnen iſt auch der gut angeleg
logiſche Garten, der nur einheimiſche Tiere birgt,
eigentlichen Vielfraß, Luchs, Wolf, Raubvögel, wi
und Seeadler u. dgl. Vortrefflich iſt auch das Ze
Muſeum ausgeſtattet. Waſſerinſekten finden ſich in
in vielen Arten, und in den Wäldern kommt die rote
ſo hier vor, daß ihre Puppen, die „Ameiſeneier
großen Handelsartikel bilden.

Oberhalb des Jmatrafalles, nördlich von Viborg,!
ein elektriſches afiwerk von großer Leiſtung

tereſſant geſtaltet ſich eine Stromſchne ahrt a
leaElf. Eigenartig iſt die Einrichtung der

r, auch die Aufſtellung von Briefkaſten J ßß
z iſt zu beachten. Ganz beſonders wirkt

i

übrigen

den die wochenlange, ununterbrochene Hellig
ternachtsſonne; man ſchläft dann v

mäßig wenig.
Wohltuend berührt uns der geringe Lärm des

pricht in Finnland leiſe, die Autos hupen ſehr
in Zeichen großer Dankbarkeit für unſere Hilfe im

iſt das Denkmal, das die Finnen den
chen in der Hauptſtadt des Landes errichtet habe
nen weiteren Vortrag hielt Dr. Menner i

ollhandkrabbe (m arium des Zo
rtens lebend zu ſehen), die im Jndiſchen Ozean

a beheimatet iſt und paſſiv auf irgendeine An
z iſt, entweder als vollentwickeltes Tier oder

cheinlicher in niederer Entwicklung e. In De
an d v Krabbe zuerſt 19 lerdann in der Elt d ihren Nebenflüſſen. Bis Oft

in rn enne marotßer eSolche Fälle r uns nicht beoba worden,
Art fehlt. Bei den Fiſchern iſt die Wollhandkrab

eliebt, weil ſie vor allem die Netze beſchädigt.

ule, Jt ve e. Jeden Mittwoch nachmittag

Wohn Gehbe 1cb67
Halles Bühnen am 11. Mär

Stadttheater: „Oberſt Chabert“ (8).
Walhalla: „Drunte: und drüber“ (8).
E. T. Gr. Ulrichſtraße: „Hai Tang“ (4, 605
C. T. am Riebeckplatz: „Hai Tang“ (4, 605
üfa er Promenade: „Liebeswalzer“

J.

„Der Bund der drei
.20

Ufa Leipziger Strar Se von A ((4, 6.10, 8.20)
Sqagtgfa: „Sturmflüt der Liebe“

r. en s e große Prograr

des Vortrages haben auch junge Mädchen kiber 16 Jahre Zu-
die Stadt Halle eine erwünſchte Ankurbelung tritt. Näheres ſiehe Jnſerat!)

Kochs Künſtlerſpiele: Das glangzvolle März

gramm (8).
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Gewaltiger Mühlenbrand
er Staat als Kirchenpatron

Ueber 600 Zentner Mehl vernichtet
uche für Patronatsbeiträge müſſen zeitig

genug eingereit werden Aſchersleben, 11. März. [Mehlſtaub zur Entzündung und Exploſion
Regierung in Merſeburg, Abteilung für m benachbarten Welbsleben brannte brachten. Jn der Mühle wurde zur Zeit desn und r r a die g. Mühle nieder. Die Brandausbruches gearbeitet. Jm Mühlengebäude

engememden in Webanden Staltſchen große Motorſpritze aus Aſchersleben und die allein ſind ſämtliche Maſchinen zerſtört und etwa

nats, insbeſondere in den Pfarr Wehren aus der Umgebung bekämpften das 600 Zentner SBetreide, Mahlgut und
fern, die einige Zeit infolge Stellen rieſige Feuer mit 20 Schlauchleitungen, fertiges Mehl vernichtet. Jm Speicher ſind durch
zung unbewohnt waren und nach Berufung Mäſchtige Flammen ſchlugen aus den oberſten Ge Rauch und Waſſerſchaden ebenfalls große Mengen

s bie m e r 4 W ſchoſſen des drei Stock hohen, im ganzen Oſtharz Mehl unbrauchbar geworden.
unſere vorherige Genehmigung bekannten Mühlengebäudes heraus. Mit Rauch-
ausführen laſſen, obwohl während der ſchutzgeräten kämpften die Wehren faſt drei

Tages

ſtern vor-Abladeplag

Form zit reichlich Zeit geweſen wäre, den vor Stunden mit dem raſenden Element. Es gelang Brand im Nordhäuſer Poſtamt
ch 12 t en Antrag zu ſtellen unz eine Prü ſqhließlich, dem Feuer Einhalt zu gebieten und die Nordhaufen, 11. März.

der Not wendigkeit durch das zutt gemacht. N. Hochbauamt zu veranlaſſen, und nach Nebengebände zu retten. Die Wehren J der Packkammer des Poſtamtes brachilſtraße 4 h Fertigſtellung der eben den mußten, da es an Leitern fehlte, außerordentlich ein Brangz aus, wodurch 60 Pakete ver
hr ereigneh hen Patronatsbeitrag beantragten. Wir anſtrengende Arbeit leiſten. nichtet wurden. Eine Ausdehnung des Feuers

x anf unter Vezunahme auf unſere alljährlichh tneber die Entſtehungsurſache wird vermutet, onnte durch das ſchnelle Eingreifen der Feuer
Zuſammefrbſt im kirchlichen Amtsblatt erfolgende daß in e Aſpirationsrohr ein Windflügel, der wehr vermieden werden. Die Entſtehung desährend der Untmachung die Gemeindekirchenräte wieder- aß in einem Aſpirationsrohr ge!, Brandes iſt darauf zurückzuführen, daß FeuerVibicunen Frauf hin, daß ein ſolches Vorgehen un die ſtaubige Luft von den Maſchinen abzuſaugen werkskörper durch Selbſtentzüdnung explo

rde das V haft iſt. Für nicht rechtzeitig angemeldete hat, durch Anſchlagen Funken bildete, die den dierten.
vollſtändig können wir im Laufe eines Rechnungs-

och dabei J keinen Betrag bewilligen, weil unſere eel ſelbſt für angemeldete Bauten ſehr 8 nderts an Sonnränkt ſind. Der Herr Miniſter hat uns Jabren des verfloſſenen Jahrhunderts an Son Uoch keine Spur vom Mörder
e r 5 und Feſttagen mit ſeinem Eſelsgeſpann von Okerdarauf hingewieſen daß die Ausführung nach dem Platz des heutigen Hotels fuhr und dort Direktor Kramers

auen Wuten, caßf rn D. r eng einen „fliegenden“ Ausſchank eröffnete. Als Nachterſtedt, 11. März.
nd Salzſä m berreſſenven e das Geſchäft ſich gut anließ, errichtete er eine Trotz der eifrigen Bemühungen und der aus-
ine FrauWoh werdenden Baubeiträge aus den der Re Bretterhalle, worauf der Name Romkerhall eſetzten Belohnung von 11 000 Mark iſt es bisher

ohnuw c Wz zur Verfügung ſtehenden Mitteln be surückzuführen iſt. nicht gelungen, eine Spur von dem Mörderziften. Faf 5 z Direktor Kramers zu finden.l werden können.Sag Zuwiderhandlungen müſſen die Prinz Auguſt wilhelm Beleidi
wurden fgemeinden es ſich gefallen laſſen, daß der beim Magdeburger Stahlhelm Schmalix wegen Beleidigung
ebensgeſſonatsbeitrag überhaupt abge- a. Halberſtadt, 10. Mär des Oberbürgermeiſters beſtraft
beſtehen. t wird, wenn im betreffenden Falle die S t 0ndigkeit der einzelnen Bauarbeiten nicht Der Stahlhelm HSarggau hatte dieſer Erfurt, 10. März.

prüft werden kann.“ Tage ſeine Angehörigen ſowie die W r Der genugſam bekannte Führer der Groß-

d Seen“ re der' wwa deutſchen ad frage u an e5 gebung im Schriftleit es „Echo ermania“, ofeſſor Dr. Pfinſtellung des Eiſenbahnverkehrs 15 Landesführer aus dem ganzen Reich und auch S alr, hatte vor dem hieſigen
n Verein Delitzſch Kackwitz Pring Auguſt Wilhelm in der ſchlichten Schöffengericht zu verantworten. Er war ange
Raturwiſ Delitzſch, 11. März. Stahlhelmuniform teilnahmen. klagt, den Oberbürgermeiſter Dr. Mann in vier

chſen und vergangenen Jahr wurde die Klein Landesführer Otto Heine begrüßte die Er Fällen beleidigt zu haben. So hatte er die Be
ſebenee linie Delitzſch Rackwitz eröffnet, ſchienenen, insbeſondere den als Redner ge hauptung aufgeſtellt, der Oberbürgermeiſter habe

einem Koſtenaufwand von drei Millionen wonnenen Führer der m t u Potsls grüne z gen l
m der Klei ini Prof. einrichs Wien. Pietäts e t,worden war. Neben der Kleinbahn beſtand vereinigung, Prof i ie der Stadt von dem verſtorbenen Ehren-erbi i t Wilhelm an die Er ziehen, die der Stadt von dem verſ Ehne Kraftpoſt verbindung, die von der Dann richtete Pring Auguſ in bürger Döhler vererbt worden war. Außerdem

r mehr benutzt wurde als die Klein ſchienenen einige Worte, in der er mahnte, in J J Drean eabſichügt m die Kleinbahn für dieſer ernſten Zeit eine geſchloſſene a er er u e P ch ein
Perſonenverkehr ſtillzulegen. deutſche Kampffront zu bilden, und be er n e erude je an nn will die Bahn eine Omnibusverbindung tonte, daß das deutſche Volksbegehren den 7r d verordnetenwahlkampagne, gegen ihn eine Klageen an der Bahnlinie gelegenen Ortſchaften Boden für dieſe neue Front vorbereitet hätte. wegen Beleidigung zu erheben. Ferner hatte er

orzüglich und en. Profeſſor Dr. Heinrichts entrollte ein Bild von einem Stadtrat gegenüber verlautet, der Ober
iſchen Touriſe der Entwicklung unſerer gegenwärtigen Lage bürgermeiſter hätte einige Mitglieder des Theater-Lies in r Fiſchzug der Magdeburger Polizei unter beſonderer Berückſichtigung des Marxis ausſchuſſes als Jdioten bezeichnet. Nach einer
gerichteten Magdeburg, 10. März. mus, der, wenn er ſein Programm ernſt nehme, achtſtündigen Verhandlung wyr 22 r
e n de noch während der rom muniſtiſchen Unweigerlich in Bolſchewismus ausarten müſſe. ſch uldig erkannt n errieſſe v

Zyn ngen eingeleiteten polizeilichen Er Wie dieſer Kommunismus ſich breit mache, das ſtrafe oder hat e Monate Gefängnis be
ſen führten ſchnell zu einem vorläufig ab legte er dar an dem Auftreten in Oeſterreich. Im Staatsanwalt hatte drei Monate

den Ergebnis. Jnsgeſamt wurden n antragt.onen feſtgenommen, die ſämtlich reichiſchen Heimwe des deutſchen Stahlhelmbzw. Aufſtänden teil und des italieniſchen Faſchismus, die er als ideen- Um Tiedemanns Uachfolger

men haben. 17 von ihnen wurden dem verwandt bezeichnete und von deren Zuſammen- Erfurt, 11. März.
zugeführt, denen Aufruhr, Landesfriedens- wirken er ſich eine Aenderung der gegenwärtigen Wie verlautet, ſoll der demokratiſche

Widerſtand gegen die Staatsgewalt, vorſätz- Verhältniſſe verſprach. Miniſterialdirigent im Reichsminiſterium des
eſchädigung, Raub und Hehlerei zur Laſt An zweiter Stelle ſprach Profeſſor Dr. Jnnern, Dr. H änſchel, als Nachfolger des ver
werden. Als Plünderer und Hehler gübbert Berlin über Vorſchläge zur Wirt ſtorbenen Regierungspräſidenten Fr.
junge Burſchen im Alter von 16 bis ſchaftsfreiheit, dabei insbeſondere die Not Tiedemann in Ausſicht genommen ſein. Eine
en (1) ermittelt. wendigkeit ſtreifend, durch Mehrrerbrauch nur t war an zuſtändiger Stelle bisher nich

deutſcher Waren die deutſche Handelsbilanz zu zu erlangen.gut abgelaufene Schreckensfahrt tärken.
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mt die rot inmeiner Nordhauſen, 11. März. Die Kundgebung, die ſich gines überaus ſtarken Mord an einer Krbeiteri
i eigenartiger Unfall ereignete ſich nachts Beſuchs zu erfreuen hatte, ſchloß mit einem Gera, 11. März.eeie es V a n überführung der Nord Treuebekenntnis zum Deutſchen Reich. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde am Freitag

h ca s Northeimer Strecke unweit von Ellrich. abend gegen 7 Uhr am ſogenannten &ötien
r d Eöranken waren geſchloſſen, ein Gil- 6000 Mark für einen Schuß grünerſteig bei Tanna die 60 Jahre alte Linaber wut zug war in nächſter Nähe. Da raſte mit Eiſenberg, 11. März. Trampler aus Tanna mit einem Revolver
ochene Hellig
äft dann vet

ein Sechsſitzer-Auto heran, durchbrach a ſchoſſe Der Täter hat die Leiche ins Ge-te Schranke glatt, bohrte ſich neben der Aus der hieſigen Silberfuchsfarm war erſchoſſen. Der Täter
1 ein Silberfuchs entwichen. Das Tier Lüſch geſ,chleppt. Er hatte es offenbar auf

vli iſ Im n Fr ſ f ieh e e e un ehe Wanne n der ſethe en Ken n on en den Adele t en Ahzſehen. Aut 9
e ſin d Grad um ſeine eigene Achſe, gab Jäger erſchoſſen. Die Beſitzer haben über Ergreifung des Täters bzw. für Hi iſe, di
re Hilfe im
nnen den m 2 3 finhr die Ob r tdie Schienen frei. Jm gleichen Augen den Schadenerſatzanſpruch ein vorläufig vollſtreck- zur Ermittlung führen, hat die Oberſtaats-

errichtet habe 5 9

11. Märj

es i St 3 ni waltſchaft eine Belohnung von 1000 Mark aus-auſte der Zug durch. Das alles war das bares Urteil erlangt, da der Silberfüchs nicht zu an i ſchaft e g
m ickeg 9le irbelten den jagdbaren Tieren gehört. Der Preis eines geſetzt.7 n ſhr e re Silberfuchſes iſt 6000 Mark. Außerdem wird,

uſer Rech ne halb da das Tier tragend war, Erſatzleiſtung für Ein rabiater Ehemann
L Jm Aufenthalt konnte das en J die Jungtiere beanſprucht. Altenburg, 10. März.

veſchädigt, ſeine Fahrt fortſetzen. ie ſechs j 9 Der ſtädtiſche Gefangenenmeiſter Trölitzſchblieben unverletzt. Gemeindediener mit Kbitur! wurde in doh ülchen Sewehtſan e
Zeulenroda, 11. März. andauernden Streitigkeiten und Tätlich-orbereitungen für die Odertalſperre Der „Reußiſche Angeiger“ ſchreibt: „Einen Be keiten in ſeiner Ehe ließen in ihm den Entſchluß

Sad Lanterberg, o. März. weis, daß der ſogenannte Vildungsfimmel a n ſene n w.
nd ſhaftshild des Qberharge t zu weit getrieben wird, liefert in Wenigen- giften. Jn der Küche ſeiner Wohnung öffnete

letzter Zeit ſehr verändert. Seit einigen quma wieder einmal die Ausſchreibung der er die Gashähne und verſuchte ſeine Frau
ten iſt man damit beſchäftigt, das für die Stelle des Gemeindedieners, Glockenläuters uſw. unter Anwendung von Gewalt in den mit Gas
n er wunden Hier wird in ganz unnötiger Weiſe das Abitur an efüllten Rang zu ziehen. Der Frau gelang

Dir die de Witterung wurden verlangt. Das iſt ungerechtfertigt und führt es Jeboch ſich zu befreien und Hilfe erbeizuholen
eiten ſehr begünſtigt. nur zu unnötig hohen Laſten. Die Gemeinde Treut 1 d der Staatsanw itſel ft t führt.in, daß das Angebot heute ſo Trölitzſch wurde der Staatsanwaltſcha zugeführjlä wendet dagegen ein. da Schule ſie ſich di Seine Entlaſſu,ng aus den ſtädtiſchen DienſtenJubiläum in Romkerhall geer ſern der wen daß i ſich r wurde ſofort verfußd

ohe Anforderung eben leiſten könne un vGoslar, 11. März. übrigens, daß Leute, die früher auch nur Lohn-
bekannte Harzgaſtſtätte Romkerhall arbeiter waren, heute Miniſter ſeien, brauche noch Bad Harzburg. Die Bu rg berg-Draht-

auf ein 40jähriges Beſtehen zurück lange nicht bei der Beſetzung einer Gemeindeſtelleſſeilbahn hat im erſten Halbjahr ihres Be
re Entſtehung verdankt die Gaſtſtätte als Richtlinie zu dienen. Wo ſoll das aber noch ſtehens bereits einen Ueberſchuß von 8500

Herrn Lühr aus Oker, der in den 60er l hin?“ Mark gebracht.

Kleine Provinz- Nachrichten
öl. Dölau. Die Gemeindewahl, die, wie

bereits berichtet, wiederholt werden mußte, hatte
folgendes Ergebnis: Bürgerliche 731 Stimmen,
S. P. D. 280 und K. P. D. 702 Stimmen.

g. Könnern. Die „Helden“, die am 6. März den
Polizeibeamten überfielen, gehören der Kommu-
niſtiſchen Partei an und ſind angezeigt worden.
Brückner

w. Wansleben. Die Wohlfahrts-
kommiſſion bewilligte in ihrer letzten Sitzung
für 11 Konfirmanden Konfirmationsbeihilfen in
Höhe von 25 bis 70 Mark, je nach Bedürftigkeit.
Auf Antrag des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege
wird den Vereinen, die Jugendpflege treiben, für
jeden angeſchloſſenen Jugendlichen unter 16
Jahren eine Beihilfe von 6 Mark bewilligt. Jn
mehreren Fällen wurden laufende Unterſtützungen
nach den Fürſorgerichtſätzen bewilligt. Desgleichen
wurde ein Antrag auf Sozialrentnerunterftützung
genehmigt.

Sandersdorf. Ein Motorradfahrer ſtieß beim
Ueberholen eines Fuhrwerkes mit einem aus
entgegengeſetzter Richtung kommenden Motorrad-
fahrer zuſammen. Hierbei wurde der eine
Fahrer ſchwer verletzt und mußte ins Kranken-
haus überführt werden. Auch der andere Fahrer
wurde erheblich verletzt.

a. Zorbau. Unter zahlreicher Beteiligung aus
Stadt und Land feierte der Landwirt-
ſchaftliche Verein Zorbau ſein 52. Stif
tungsfeſt. Gutsbeſitzer Otto begrüßte die Gäſte
und ſprach den Wunſch aus, daß es der Land-
wirtſchaft und dem deutſchen Volk im neuen
Jahre beſſer gehen möge. Ein luſtiges Spiel
„Jahrmarkt zu Pulsnitz“ wurde von der Mär-
kiſchen Volksbühne treſſie dargeſtellt.
Ein flotter Ball bildete den Abſchluß des ſchön
verlaufenen Stiftungsfeſtes.

a. Oberneſſa. Die Generalverſamm-
lung des hieſigen Männergeſangver-
eins wurde im „Roſental“ abgehalten. Die
kürzlich gegründete Mädchengeſangsabteilung ſoll
zu einem Mädchenchor entwickelt werden, ſo
daß bereits am 1. Oſterfeiertage beim Geſangs
konzert gemiſchtchörige Lieder vorgetragen werden
können.

a. Schkortleben. Der hieſige Kriegerver-
ein veranſtaltete im hieſigen Gaſthof ein wohl
gelungenes Wintervergnügen. Der Vorſitzende,
Kamerad Michaelis, begrüßte alle Teil
nehmer herzlich. Das vieraktige Schauſpiel „Die
Erbin von Schloß Dornegg“ und ein flotter Ball
boten angenehme Unterhaltung.

Deuben. Jn der Brikettfabrik der Grube
Naumburg kam der Bandwärter Franz Hadrika
aus Teuchern in die Transmiſſion, von der er
ſchwer verletzt wurde. Er wurde noch lebend in
das Knappſchaftskrankenhaus zu Hohenmölſen ge
bracht, wo er bald darauf geſtorben iſt.
Leipzig. Jn der Lößniger Straße wurde der
Kraftwagenführer Max Meyer in ſeinem Auto
ſitzend tot auf gefunden. Die Todesurſache
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden; es wird aber
als wahrſcheinlich angenommen, daß Meyer durch
Autogaſe getötet worden iſt.

Dresden. Jn der Nacht zum Sonnabend iſt
der Leiter des Kirchenbezirkes Plauen im Vogti-
land, Oberkirchenrat Superintendent Heinrich
Neumann, geſtorben. Heinrich Neumann
ſtudierte in Tübingen, Erlangen und Leipzig
Theologie und gehörte der Lauſitzer Prediger-
geſellſchaft an. Nach ſeiner Tätigkeit als Haus
lehrer wurde er 1890 Religionslehrer am
ThomasGymnaſium in Leipzig, 1892 Pfarrer in
Altenhain, 1901 Archidiakon in Rochlitz, 1911
Superintendent in Leipzig. Seit 1924 leitete er
den Kirchenbezirk Plauen im Vogtland.

Chemnitz. Jn einer Wohnung in der Franken-
berger Straße wurden die von ihrem Mann ge
trennt lebende 25jährige Ehefrau Schwalbe
und ihr Geliebter, der 30 Jahre alte Kaufmann
Hofmann aus Wittgensdorf, tot aufgefunden.
Es liegt Selbſtmord durch Gasvergif
tung vor.

Oſterburg. Jn dem Wohnhauſe von
Friedrich Sellin in Rangerslage brach ein
Feuer aus, das ſich raſch ausbreitete und das
ganze Haus vernichtete. Von dem Jnventar konnte
nur ein Teil gerettet werden. Außer Heu und
Strohvorräten fielen auch Getreide und Fleiſch
den Flammen zum Opfer. Der Schaden iſt
nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Die
Brandurſache iſt noch unbekannt.

Wittenberge. Der 14 jährige Sohn des
Milchhändlers Hacker hatte an der Stepenitz-
brücke einen Hochſpannungsmaſt erſtiegen.
Von dieſem ſtürzte er ab. Er wurde von Arbeitern
tot aufgefunden.

Quedlinburg. Auf dem Gut Münchenhof
geriet der Arbeiter Telemann zwiſchen den
Laſtkraftwagen und einen Anhänger.
Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod
nach kurzer Zeit eintrat.

Zeitz
Ain hellen Tage überfallen. Kürzlich wurde

vormittags in einem Hausflur ein Lehrmädchen
von einem bisher noch unbekannten Manne über-
fallen. Der Täter würgte das Mädchen und
ſchlug es mit der Fauſt beſinnungslos. Jhm
war bekannt, daß das Mädchen an r Tage
regelmäßig Lohngelder von der Bank holt. Er
halte ſich bereits längere Zeit in der Nähe auf-
gehalten. Von ihm fehlt bisher jede Spur.

G da e und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe und Teint-S S n o c C r An S fehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie, glyzerinhaltige
Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht jene matte Weiße

7 verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht ist. Ein besondererorteil legt auch darin, daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Onterlage für Puder ist,
nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöchchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vor-

ehme Welt verabscheut. Creme Leodor: Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk. Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben,
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Benachteiligung des Landes
Bei der Aufnahme von Kindern aus Landgemeinden

in ſtädtiſche höhere Schulen

Eine Kleine Anfrage im preußiſchenLandtag geht von der Tatſache aus, daß eine
Stadt Kindern aus den umliegenden Landgemein-
den die Aufnahme in die ſtädtiſchen höheren
Schulen mit der Begründung verweigert habe,
die zuläſſige Klaſſen frequenz ſei erreicht und
weitere Klaſſenteilungen könnten wegen Raum-
mangel nicht vorgenommen werden.

Nach dem Erlaß des Kultusminiſteriums vom
15. Februar 1926 hätten die Leiter der ſtädtiſchen
höheren Schulen die Schüler grundſätzlich
Rückſicht auf ihre Heimatgemeinde ausſchließlich
nach der Eign ung aufzunehmen. Das Vorgehen
der Stadt ſei um ſo weniger gerechtfertigt, als ſie
für ihre beiden höheren Schulen jährlich einen
Staatszuſchuß in Höhe von 23000 Mark
beziehe.

Das Staatsminiſterium wird gefragt, ob es
bereit ſei, die Benachteiligung der Kinder des
flachen Landes, die durch Nichtaufnahme in die
höheren Schulen der benachbarten Stadt entſtehe,
ſofort zu beſeitigen.

Die Wirtſchaftspartei
fordert allgemeine Berufsſteuer

Weimar, 10. März.

Die Wirtſchaftspartei hat folgenden
Antrag im Landtag eingebracht: Die Staats-
regierung wird erſucht, mit größter Beſchleunigung
den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, durch
den die Gewerbeſteuer in eine allge
meine Berufsſteuer umgewandelt wird.
Durch die Umwandlung ſollen außer den Gewerbe-
treibenden und freien Berufe auch die Feſt-
beſoldeten mit einem Einkommen von über
3600 Mark jährlich erfaßt werden.

Prozeß um zwei Sentimeter Waſſer
Wittenberge, 10. März.

Ein nicht alltäglicher Prozeß beſchäftigte wie-
der einmal das Gericht. Der Mühlenbeſitzer Gil-
berg aus Lenzen hatte ſich vor einiger Zeit
vor dem Amtsgericht Lenzen wegen Vergehens
gegen das Waſſergeſetz zu verantworten,
weil er im Auguſt vorigen Jahres die Stau-
A an ſeiner Waſſermühle nicht innegehalten
hatte. Er ſoll die Stauhöhe um zwei Zentimeter
überſchritten haben, und ſo die Wieſen der an
liegenden Beſitzer gefährdet haben. Das
Amtsgericht Lenzen hatte den Mühlenbeſitzer frei-
geſprochen. Der Staatsanwalt hatte aber Be
rufung eingelegt, und ſo mußte ſich die Straf-
kammer Neuruppin mit dem Vorfall be
ſchäftigen. Der Staatsanwalt beantragte eine
Geldſtrafe von hundert Mark. Das Gericht ver-
urteilte den Mühlenbeſitzer zu 50 Mark Geld-
ſtrafe oder zwei Tagen Gefängnis.

Kemberg Die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen,
vom 7. bis 10. Juni (Pfingſten) ein Heimat-
feſt abzuhalten.

Weißenfels
Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten

Kreuz, Zweigverein Weißenfels, hält am Donners-
tag, dem 13. März, um 8 Uhr im Geſellſchaftshaus
„Schumanns Garten“ ſeine Mitglieder-Haupt-
verſammlung ab. Unter anderem werden im
Verlauf des Abends Lichtbilder aus der Arbeit des
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz
gezeigt.

Eine Königin-Luiſe-Geburtstagsfeier begeht
am Mittwoch, dem 12. März, abends um 8 Uhr in
den „Stadthallen“ der Bund Königin Luiſe. Die
Feſtrede hält die 2. Bundesführerin Frau
Sennewald-Halle. Fräulein Jrma Rege-
ling, Opernſängerin am Stadttheater in Gera,
trägt einige Geſangsſtücke vor, und Hauptpunkte
im Programm des Abends bilden zwei Theater-
e „Schills Offiziere“ und „DieBäckerin von Wienſtein“ von Lienhardt.

a. Der Landgemeindevervand hielt in
„Schumanns Garten“ eine außerordentlich gut
beſuchte Hauptverſammlung ab, auf deſſen
Tagesordnung der Vortrag des Landrats
Zimmermann „Der Elektrizitätsverband
Weißenfels-Zeitz, ſeine Entſtehung, gegenwärtige
Stellung und zukünftige Geſtaltung“ das Haupt-
intereſſe aller Beſucher auf ſich zog, ſind doch
die Landbewohner des Kreiſes Weißenfels, Zeitz
ſowie vieler Gemeinden des Wer Merſeburg,
Querfurt, Naumburg und Eckartsberga auf Ver-
ſorgung mit elektriſchem Licht und Kraft vom
Elektrizitätsverband WeißenfelsZeitz abhängig.
Anfänglich belieferten die Riebeckſchen Mon-
tanwerke (Grube „Marie“ bei Deuben) die
Abnehmer mit Strom. Als ihre Anlagen bei der
rieſigen Bedarfsſteigerung dazu nicht im
ſtande waren, wurde mit dem Kraftwerk Groß
kayna der Elektrizitätsgeſellſchaft in Halle
(Eſag) ein Vertrag über die Stromlieferung ab-Se wonach ihr vom Elektrizitätsverband
WeißenfelsZeitz die Betriebsführung ebenfalls
überlaſſen werden mußte. Hierdurch ſtellten ſich
aber für den Verband überaus unerquickliche
Verhältniſſe heraus und es gelang ihm nach
großen Schwierigkeiten, auf dem Prozeßwege die
Betriebsführung wieder in eigene Hände nehmen
zu können und das große Vermögensobjekt dem
Verbande wieder zuzuführen. Nunmehr ſoll ein
Verkaufsvertrag mit der Preußen-
Elektra abgeſchloſſen werden. Es wird dafür
Vorſorge getroffen, daß die Kreiſe Weißenfels
und Zeitz bei etwaigen Strompreisveränderungen
ihre Zuſtimmung zu geben haben. Auch in Zu
kunft ſind beide Kreiſe mit Mehrheit im Auf
ſichtsrat der neuen Aktiengeſellſchaft ver
treten und haben dadurch bei allen wichtigen Be-
ſchlüſſen entſcheidende Stimme. Ebenſo ſoll Sitz
und Stimme in der Geſellſchafterverſammlung
d den Erwerb eines größeren Aktienanteiles

ert werden. Vorläufig hat ſich der Ver-
sſchuß mit den niedergelegten Verträgen

einverſtanden erklärt. Die beiden Kreiſe werden
demnächſt damit beſchäftigen, und iſtchnen van e dann endecſtenben ſt

Die Spiele im Turner-Handball
Reger Betrieb und gute Leiſtungen in allen Klaſſen

Bei herrlichſtem Frühlingswetter konnten am
Sonntag alle Spiele reſtlos durchgeführt werden.

Jn den Zwiſchenrundenſpielen um die Kreis-
meiſterſchaft wurde erbittert gekämpft und die End-
ſpielgegner in Tſchft. Wartburg- Eiſenach und Pol.
V. f. L. Gera ermittelt. Jn den geſtrigen Spielen
ging es noch einmal hart auf hart. Beſonders im
Spiel Tgde. Mühlhauſen--Pol. V. f. L. Gera
2:4 (1:2) ſah die Sachlage nicht beſonders roſig aus
für die Polizeimannſchaft. Die Mühlhäuſer er-
wieſen ſich als ſehr ernſthafte Gegner und waren
anfänglich ſogar in ihren Angriffen leicht überlegen.
Jm zweiten Spiel, in dem ſich Tſchft. Wart-
burg-Eiſenach--T. V. Jena mit 7:4 (4:3)
trennten, blieben die Eiſenacher auf eigenem Platze
ſicherer Sieger, allerdings auch mehr durch die
Schuld der Jenenſer, von denen vier Spieler auf
Anweiſung des Schiedsrichters das Spielfeld ver-
laſſen mußten.

Die Bezirksgruppen-Meiſterſchaften

der I. und II. Klaſſe wurden in Merſeburg aus-
gekämpft. Das Endſpiel um die Bezirksgruppen-
Meiſterſchaft der II. Klaſſe führte T. u. Sp. V.
Neuröſſen--T. V. Jahn Neumark 5:2
(2:1). Beide zeigten vor allen Dingen ein ſehr
gutes Zuſammenſpiel; bis zur letzten Minute wurde
ein ſchönes offenes Feldſpiel geboten. Jm Endſpiel
der I. Klaſſe unterlag M. T. V. Eisleben dem
A. T. V. Kötſchau 3:5 (1:1). Dem Spielverlauf
hätte ein Unentſchieden beſſer entſprochen. Etwas
beeinträchtigt wurde das Spiel in den letzten
15 Minuten durch Nervoſität auf beiden Seiten, als
Eisleben das Ergebnis 1:4 für Kötſchau auf 3:4
verkürzte.

Jn den Freundſchaftsſpielen

gab es ebenfalls ſehr guten Sport und ſchöne und
ſpannende Kämpfe. Der Vereinskampf auf dem
H. T. Sp. V- Platz brachte faſt durchweg unent-
ſchiedene Reſultate, beſtätigt aber aufs neue, daß
die Leiſtungskurve der K. T. V.- Mannſchaften ſich
auf anſteigender Linie bewegt. Bedauerlich war.
daß gerade das Meiſterklaſſe-Spiel in den letzten
Minuten durch das Verhalten der H. T. Sp. V.
Mannſchaft gegenüber dem Schiedsrichter abge-
brochen werden mußte. Die Ergebniſſe in dieſen
Spielen waren: H. T. Sp. V. Kn. K. T. V. Kn.
1:4 (1:1); H. T. Sp. V. Jug. K. T. V. Jug. 4:4
(2:1); H. T. Sp. V. I--K. T. V. I 5:5 (1:4) und
H. T. Sp. V. Mſtrkl. K. T. V. Mſtrkl. 8:8 (2:2).

Auf dem G. T. V- Platz waren die Gegner
aus Raguhn, aus unſerem Nachbarkreis III c, er-
ſchienen. Jm erſten Spiel wurde G. T. V. I von

V. Raguhn I 5:6 (5:2) geſchlagen.
B. T. V. überraſchte hier in der erſten Halbzeit mit
einem äußerſt flott durchgeführten Kampf, hatte
ſich aber dabei wohl zu ſehr verausgabt, ſo daß die
Gäſte in der zweiten Hälfte des Spieles die Vor-
teile davon hatten. Jm darauffolgenden Spiel be-
gegneten ſich dann G. T. V. Mſtrkl. M. T. V.
Raguhn Mſtrkl. 4:2 (4: 1). Auch hier gab es
einen ſehr ſchönen, intereſſanten Kampf. Die Er-
wartungen, die man auf dieſes Spiel geſetzt hatte,
wurden reſtlos erfüllt. Trotzdem Raguhn eine in
allen Teilen gut beſetzte und im Zuſammenſpiel
glänzende Mannſchaft ſtellte, ſo ſtand ihr die
Mannſchaft des Gaſtgebers, die ſich trotz des einge
ſtellten Erſatzmannes für den linken Verteidiger
in Hochform befand, in nichts nach.

Weitere Ergebniſſe aus den ausgetragenen
Freundſchaftsſpielen ſind: Diemitz Mſtrkl.
Langenbogen I 6:2 (4: 1), Diemitz II--Langen-
bogen II 5:5 (4:0), 27er Halle I--Oſtbund Halle I
12 0 (6: 0), G. T. V. Jug. 27er Halle II 0:9
(0 5), Diemitz Kn. G. T. V. Kn. 4 1 (32: 0),
A. T. V. Merſeburg I M. T. V. Eisleben II 2:2
(0 0), A. T. V. Merſeburg II--Neumark II 6:3
(4: 1), Kötzſchen-Beung I--T. V. Roßbach I 17:0
(10 0), Kötzſchen-Beung II M. T. V. Merſeburg I
3 11 (1:7), Kötzſchen-Beung Jug.--Frankleben
Jug. 5:3 (3 2), Neuröſſen I-Städt. T. V. 1861
Weißenfels J 5:4 (4:0), Neuröſſen III--Städt.
T. V. 1861 Weißenfels II 9:0 (5:0), Neuröſſen II

Städt. T. V. 1861 Weißenfels I Jug. 2:7
(1 5), Neuröſſen Kn.--1885 Merſeburg Kn. 5:
2:0), Unterröblingen I--Frankleben 1
2: 3) und Unterröblingen II--Frankleben II 3:
2 0).
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Die Hockehyvereine des Rad eufe betätigten
ſich am letzten Sonntag ſämtlich außerhalb. Der
V. f. L. Halle 96 weilte mit der I. Herren und
J. Damenmannſchaft in Jena und vertrat gegen
den dortigen V. f. B. die Spielſtärke unſerer
Saaleſtadt recht gut. V. f. B. gilt bezüglich des
Hockeyſportes zu den führenden Vereinen
Thüringens. Jm Damenſpiel trennte man ſich
mit 2:2. Auch im anſchließenden Herrenſpiel ent
wickelte ſich auf dem ebenen V. f. B.Stadion ein
ſchnelles und techniſch hochſtehender Kampf. Das
3:2 c Jena iſt dennoch ein Achtungserfolg für
die Hieſigen. Jn beiden Spielen zeigten die Tor
hüter famoſe Abwehr. Der Tennis- und
Hockey-CElub ſpielte mit der I. Herrenelf

Weißenfels
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf-

manns Oskar Faulmann in Weißenfels als Jnhaber der
Firma Oskar Faulmann, Weißenfels, iſt Termin zur Ab-

von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen ſowie zur An
hörung der Gläubiger über Gewährung einer Vergütung an

den 25. März 1930, vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeich
neten Gerichte anberaumt. In dieſem Termin ſollen auch
die nachträglich angemeldeten Forderungen geprüft werden.
Schlußrechnung und Verzeichnis ſind auf der Geſchäftsſtelle
zur Einſicht niedergelegt.

Weißenfels den 4. März 1930.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund
buche von Teuchern, Band VII, Blatt Nr. 318, eingetragene,
nachſtehend beſchriebene Grundſtück am 7. Mai 1930, vor
mittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Marktplatz, Zimmer
Nr. 1, verſteigert werden: Lfd. Nr. 1, Gemarkung Teuchern,
Kartenblatt 3, Parzelle 101, Gaſtwirtſchaft, Zeitzer Str. 21,
mit Ladenraum, Seitenflügeln links und rechts, Hofraum,
Hausgarten, Ställen und Hinterhaus, Größe 11 a 50 qm,
Gebäudeſteuernutzungswert im Jahre 1910: 1838 Mark, Ge
bäudeſteuermutterrolle Nr. 466, Gebäudeſteuerrolle Nr. 342
a, b, c, d. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 3. Dezember
1929 in das Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer waren
damals der Gaſtwirt Karl Lakotta und ſeine Eheſran Lina
geb. Smurawſki, beide in Teuchern, eingetragen.

Teuchern den 28. Februar 1930.
Das Amtsgericht.

Treffpunkt

in Oeibenkels
GRILL-ROOM-BRR

Nicolaistraße 13

Täglich der vornehme

Dielen-Botriehb
Mittwochs, Sonnabends, Sonntags

Tanz
ff. Oettler-Bier

Flaschenweine
Schoppenweine

Kalte Küche
Solide Preise! Solide Preise!

nahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung

die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin auf

Der Kreistag hat am 20. Januar d. J. den Landwirt
Karl Niedhorn in Burgwerben zum Amtsvorſteher des Amts

bezirks Burgwerben und den Bergarbeiter Hermann Thiers
in Köttichan zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Köttichau
wiedergewählt. Der Herr Oberpräſident hat dieſe Wahlen
beſtätigt.

Weißenfels den 8. März 1930.
Der Landrat.

Die Auszahlung der u an Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene für Monat März 1930 erfolgt am
Donnerstag, dem 13. März 1930, vormittags von 9-12 Uhr.

Weißenfels den 5. März 1930.
Stadtwohlfahrtsamt.

Aufgebot.
1. der Bahnunterhaltungsarbeiter a. D. Franz

Burgwerben,
2. die unverehelichte volljährige Ling Laue in Burgwerben,
3. der Eiſenbahnſchaffner Otto Laue in Burgwerben,
4. die Witwe Marta Doſt geb. Laue in Burgwerben,
5. der Eiſenbahnſchaffner Guſtav Laue in Burgwerben,
vertreten durch den Rechtsanwalt Juſtizrat Junge in
Weißenfels (Saale), haben das Aufgebot des potheken
briefes beantragt, welcher über die in dem Grundbuche von
Burgwerben Band A4, Blatt 85, Abteilung III unter Nr. 1
eingetragene Hypothekenforderung von 3600 Papiermark nebſt

Laue in

4187 Zinſen für den Rittergutsbeſitzer Karl Reinhardt in
Burgwerben, lt. Eintragungsvermerk vom 28. September
1912 gebildet worden iſt.
Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens
in dem auf den 3. Juli 1930 824 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht, Zimmer 23, anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen
falls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Amtsgericht.

hugo Westermann
Kunst- und Papierhandlung

hein Westermann
Kunstgewerbl. Buchbinderei

Bilcer, Einrahmungen, Foto-Alben,

Schreihgarnituren, Briefpapiere.

Bucheinhände, Mappen, Kästen,

Ehrenurkuncden, 6lückwunschudresen.

Weissenfels
Nikolaistr. 20, Fernruf 750.

gegen den Merſeburger Hockey-Club. Auf
Kaſernenhof lieferten ſich beide Gegner
äußerſt ſchnellen Kampf. Das 2:2 entſpricht
gezeigten Leiſtungen. Die Damen des T
waren Gaſt beim Leipziger D. S. C. Hier g

Weein eigenartiges 6:.6. Die Spiele der S de
Weißen waren vom A. S. C. Leipzig abgeſagt, Je

T

Privc

Handball-Nachleſe et
Das angekündigte Handballprogramm kam denen

in der vorgeſehenen Form zum Austrag. ch ſta
Polizei-Sportverein mußte Junckers-Deſſau von
Abſage erteilen. Auch die Wackerelf iiſchw
pauſieren, da ſie von Zſcherben eine Abſage en au
Lediglich auf dem Stadion ſpielten Ein trag Ausſ
Reichsbahn I 3:1. Nach dem Siege J eine
Wacker man hier mit einem knappen J. dem
tat gerechnet. Die Reichsbahner erfüllten von Engl
ganz die in ſie geſetzten Erwartungen, er Ar
Spielverlauf war zumeiſt offen. Die grienden
Routine der Platzbeſitzer war ſchließlich für Mendere:
Sieg maßgebend. Jm Spiel der II. Mannſäfreife
beider Vereine erzielte die Reichsbahn ſog ndſchlä
2:2. Eine kombinierte Damenelf der 96er ine ein
ſuchte ſich gegen Giebichenſtein T. Das Endrelem kl.
lautet hier 6.0 für Halle 96. Am komm Minne rei
Sonntag tritt der Polizei-Sportverein gegen die Zü
Namensvetter aus Zwickau zum Zwiſchenruf geführt
ſpiel um die Mitteldeutſche Handballmeiſteren zu
an. Das Spiel findet auf dem 98er-Platze Än von
Die Runde der Zweiten wird gleichfalls for en wei
und führt in Erfurt unſeren Sp. V. 98 men un
Polizei-Sportverein Erfurt zuſammen. natürl

n deut
hieden.

Rund um den Saalegau r s
Außer Boruſſia war von den Ia refleiſck

b all vereinen Halles nur Fabvorit tätig, R muß
Delitzſch die dortige Konkordia mit 6:1 ab f Maſt
Jn den unteren Klaſſen begannen die Spichweſchläg
die Abteilungsmeiſterſchaft. Jn der IIa-Klaſmaſt uielt reya-Paſſendorf knapp mit 2:1 üben Deshal

olizei-Sportverein Halle die Oberhand engliſch
Freundſchaftsſpiel mußte Lettin I die Uebeſet. Au
heit der Wacker-Sondermannſchaft mit 7. en Lan
erkennen. Gebr. Schiemann, Schlag und Ha. M. ir
„Prominente“ ließen die Spieler vom Heie Edelſc
nie zur Entfaltung kommen. Der S. V. Es
berg feierte ſein Stiftungsfeſt in würdiger en ſpä
und der ſportliche Teil geſtaltete ſich zu ſen der
vollen Erfolg. Ueber Giebichenſtein bliebeeſe Zuch
Jubilare mit 5:2 ſiegreich. Jn Merſeburg ſhes we
99 die Spielvereinigung Leipzig 6:2. V. f. Plung d
CricketViktoria Magdeburg trennten ſich hat Do

Stande von 1:1. ſeinerx drich sheutige

Der Berliner Fußball-Sonntag bracht
anſprechenden Sport. 30000 Zuſchauer Jahre
zum Großkampf Hertha B. S. C. gegen e
Prag erſchienen, wurden aber enttäuſcht, m Hr.
Berliner Meiſter nicht an frühere gute Leiſurden S
anknüpfen konnte. Die Prager ſpielten feſten Oeko
überlegen und ſiegten verdient mit 4 rnI 1867

GutsmuthsDresden verlor gegen den M weinen
S. V. 92 mit 1:2 (1:1). Die Verbar epaart

Abteilung B, da Wacker und Minerva ihre
gewannen.

en. Es
Große Veränderungen gab es in denflch mit

deutſchen Fußball-Meiſterſchafts- T gezüchtet
die S. Vg. Fürth unterlag WormatiaWorg das vor
ſo daß Eintracht Frankfurt jetzt mit drei PFezogen
vor Fürth und Bayern- München liegt. ineraſſe g
Troſtrunde Südoſt ſpielte der 1. F. C. P führt a
gegen den Karlsruher F. V. zwar nur 1:ſondern
aber die Spitze. Jn Nordweſt liegt iLudwigshafen jetzt allein vorn, da der Zuchtziel
Frankfurt von den SportfreundenSacfirtſchafts
geſchlagen wurde. Ergebniſſe: Meiſtg Zuchtz
Bayern München gegen V. f. B. Stuttg in mit
S. V. Waldhof gegen F. C Freiburg 7 Vittelgr
matia-Worms gegen S. Vg. Fürth 211 und Tie
tracht Frankfurt gegen F. E. Pirmaſens am Uebe
Südoſt. 60- München gegen A. S. V. ülen leit
3:0, 1. F. E. Nürnberg gegen Karlsruhe Oh
1:1 Nordweſt: F. S. V. Frankfurt Kräftig,
SportfreundeSaarbrücken 2:3, Phönirh S

V. f. L. Neckarau 2:1.gegen f oder blaucht. Far
Saalegau Hautfle

Ausſchreibung der FrühjahrsWaldläufe des San
am Sonntag, dem 30. März, in Halle (Heide) und W(Faſanerie). tut

Die FrühjahrsWaldläuſe des Saalegaues u bew
kommen am Sonntag, dem 30. März, in Halle (Döl
und in Merſeburg (Faſanerie) mit Start und 9 Landb
VfL.Platz unter Aufſicht und nach den Beſtim titglieder
Deutſchen Sportbehörde in folgenden Klaſſen ndes ſtel
ührung:f g. r. Herren, Leiſtungsklaſſe J, II und III. e und

3/6 km: Herren, Leiſtungsklaſſe I, II und Il ndew. ar und Handballer und Alk Wär- ins
3,0 km Jugend 12/1.
2,0 km: An 1415 und Frauen 1914fälter.

m. ſten a e d d s BDie Klaſſifizierung der für die Leiſtun de etrieHerren findet beim Heldeſhluß durch den GAl tri
verſtändnis der Vereine ſtatt. vDas Startgeld beträgt für die Herren nkt des
0,15 RM. und 0,15 RM. DESB. Gebühr und wiger
Jugendliche und Knaben. mittelNeben der Einzelwertung findet Mannſchaftsw älle-R
Je 4 Mann eines Vereins und einer Klaſſe M ae-Mannſchaſt, von der die drei Beſten jeweils gewePtniſſe der

Meldeſchluß am 24. März beim GAA. oder P. Wer Landw
Merſeburg, Breiteſtraße 15. Nachmeldungen und ine aGebühren werden nicht angenommen. vßer
Ausſchreibung der Gauwaldlaufmeiſterſchaft des en zit

verbunden mit Waldlaufſtaffel, am 13. April n nFaſanerie. Start und Ziel auf dem Vfe
Die Gauwaldlaufmeiſterſchaft des Saalegauel Wmättenbo

kommt am 13. April in Merſeburg zur Durchſührn tag u
Beſtimmungen und unter Aufſicht der Deutſchen M rden. iche
und iſt offen für jeden Deutſchen, der im m t
Wohnſitz hat. Es findet Einzel und Wann bundes
ſtatt (ie 4 Mann eines Vereins, wovon r S in de
die Mannſchaft gewertet werden). Startgeld ſo wur
Mann einſchließlich DSB.Gebühr. te

f r Rahmen der Veranſtaltung werden folgen s teil
affe
3feln durchgeführt tglied3 km: Leiſtungsklaſſe III, Fuß und Nitglied

Jugend 12f13. t ä V322 km: Jugend 14/15. rku321 kmi: Knaben 16/ſpäter. ſche bedeutet.Startgeld pro Herrenſtaffel 1 RM. ein
Gebühr, und 0,30 RM. für die Jugendſtaffen. Da

Meldeſchluß am 31. März beim GAA. n mit zu
rſeburg, Breiteſtraße 15. Nachmeldungen ubund

Gebühren ſind ungäültig.Hoffmann. Ro t ch
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ſchwein, ab. Die engliſchen Schweine,
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f Maſt geſtellt.
neſchläge

ſches weißes Ed
lung
hat Dom.Rat Dr.

ſeiner Dfdrichswerther Zucht hat damit für die
heutige Edelſchweinzucht den Namen ge-

n übernommen.

1867 begonnen, thweine wurden mit engliſchen Horkſhire
epaart und ſo allmählich ein frühreifes,

Schwein herangezogen.
deutſchen Schweinezüchter ſind bei der

bildung des tſjes ſehr vorſichtig und planmäßig zu Werke
Es war keineswegs ſo, daß nur aus-

ich mit den eingeführten engliſchen Tieren
rde, im Gegenteil wurde plan-

e Landſchweinblut zur Zucht
ezogen und ſo eine abſolut r

Das deutſche weiße Edel-
n führt alſo nicht ausſchließlich Sus vitatus-

ſondern auch etwas vom europäiſchen Land

en.

gezüchtet wu
das vorhanden

ineraſſe gebildet.

und Tiefe.

nd.

cht.

Handel
deutſche weiße Edelſchwein
Tierzuchtinſpektor Dr. phil. H. Lüäthge,Fcivadozent an der Univerſität Halle.

Jahre 1863 ſah man in Deutſchland zum
Schweine, die ſich ſehr von den damals

Landſchweinen unterſchieden.

in

n aſiatiſchen wilden Schwein.

Bedeute

Die frühreifen,
lohnen dagegen

der erſten

ſpäteren Ausſtellungen

der D. S. G.
Stammzucht beigelegt.

Jahre 1885, alſo bereits 2 Jahre vor der
Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts-
haft, wurde die Friedrichswerther Stamm-

n Dr. h. c. Eduard Meyer gegründet, und
urden 5 Eber und 80 Zuchtſauen aus der
on Oekonomierat von Ha ake auf Domäne

Die Zucht auf Eckerſen
vorhandenenund die

ſpäteren deutſchen

Zuchtziel lautet nach den von der Deutſchen
irtſchafts geſellſchaft
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Kopf mittellang mit breiter
im Uebergang vom Stirnbein bis zum
ücken leicht eingeſattelt.
pitz. Ohren ziemlich groß, aufrechtſtehend.
Kräftig, glatt und elaſtiſch, roſa ſchimmernd.

ng: Dicht, nicht zu grob, möglichſt glatt
vereinzelte

oder blauſchwarze Flecke zuläſſig, aber nicht
Farbe der Haare: Weiß, auch auf den

n Hauftflecken.

aufgeſtellten

Farbe der Haut: Weiß,

s tut der verantwortungs-
bewußte Landwirt?
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tgled auf 100 Rm. zu erhöhen, was bei

derſtande von über 5000 eine erheb
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damit gu

b T d, e. G.
ch erleiden können.

land waren urſprünglich Landſchweine
er Art wie in Deutſchland heimiſch.
enden Engländed erkannten frühzeitig, 3ß
inderen Ländern Schweine gab, die erhebli

id ſchneller mäſtbar waren als
Sie zögerten deshalb nicht, ſolche

führen und damit zu züchten. Nur
em kleinen Teil wurden die eingeführten
ne rein weitergezüchtet. In der Hauptſache
die Züchterarbeit der Engländer darin, die
geführten Schweine mit vorhandenen Land

kreuzen. Es entſtanden ſo verſchiedene
m von weißen und ſchwarzen Schweinen.

n weißen Schweinen gab es die großen,
en und kleinen Schläge.
natürlich großes Aufſehen, da ſie ſich ja
n deutſchen außerordentlich

e Landwirte erkannten
daß die deutſchen Landſchweine bei der
den Bevölkerung den großen Bedarf an
nefleiſch nicht decken konnten.

langſam aufwachſen und wird dann
edlen

eine ſchnelle
naſt und liefern eine vorzügliche SchlachtDeshalb wurden in Deu ja

engliſchen Schweine eingeführt und damit

n Ausſtellungen Landwirtſchafts Geſellſchaft in Frank
a. M. im Jahre 1887 war das heutige weiße

Edelſchwein noch in zwei Gruppen aus
Es gab große und mittlere Schweine.

wurden die
n der mittleren Schweine fortgelaſſen, da
ſe Zucht nicht ſehr bewährte. Den Namen

elſchwein“, der dann auf der
offiziell eingeführt

h. c. Eduard Meher

Die Tiere er-

Ein Land-

tſchland die früh

Grund
Ein frühreifes, frohwüchſiges

Körper-
hinreichender

Rüſſel mittellang,

nung des

Halle ein.
ingen: Ritterguts

vom Stand-
chafters; Rittergutsbeſitzer

a. D. v. HelldorffBaumersroda, vom
unkt des Arbeitgebers; Oberſtleutnant a. D.

er der Ver-
briken (Kon

ag und Montag tagte in Halle eine
dentliche Generalverſammlung des Heim-

n, dann wäre in den nächſten
rechnen geweſen, daß der Heim

m. b. H., Halle a. S., leicht

Nach der Rückkehr der deutſchen Unterhändler
nach Berlin iſt das deutſchpolniſche „Wirt
ſchaftsabkommen“ in ſeiner jetzt vorliegenden
Form ſämtlichen Miniſterien zur Stellungnahme
zugeleitet worden. Von zuſtändiger Stelle werden
über den Jnhalt des Vertrages folgende Aus
führungen gemacht: „Für Deutſchland hat es ſich
in der Hauptſache darum gehandelt, zwei Gebiete
zu ſchützen, die Landwirtſchaft und die
Kohlenerzeugung. Polen hat ſeinerſeits
Wert darauf gelegt, ſeine Jnduſtrie weiter
zu entwickeln und durch geeignete Maßnahmen zu
ſchützen. Der vorliegende Vertragsentwurf ent
hält keinerlei Abmachungen über irgendwelche
Zölle. Das bedeutet, daß der deutſchen Regie-
rung die Hände nicht gebunden ſind in allen
Fällen, in denen es das deutſche Jntereſſe er-
heiſcht. Der Vertrag gewährt gegenſeitig

Be

Die

die allgemeine Meiſtbegünſtigung.

Große Bedeutung hat die Abmachung, daß die
ſogenannte Handelsvermittlung frei ſei.
Die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands zu Polen
kann dadurch in vorteilhafter Weiſe ausgenutzt
werden. Der Ausſchluß der Handelsvermittlung
im Durchgangsverkehr hat beſonders für unſere
Seehäfen Bedeutung. Es iſt weiter ge
lungen, die Polen von dem ſogenannten Rezi-
prozitätsSyſtem abzubringen, an deſſen Stelle
eben das Meiſtbegünſtigungsrecht getreten iſt.
Ausgenommen hiervon ſind alle diejenigen Fälle,
in denen Einfuhrverbote beſtehen.“

Mit dem Vertrage entfallen ſämtliche
Kampfmaßnahmen auf beiden Seiten. Die
deutſche Landwirtſchaft, ſo wird ausgeführt, habe
ſich zum Teil an den Schutz der Kampfmaß-
nahmen gewöhnt. Das ſei auch der Grund für
den gegen den Polenvertrag immer noch vor-
handenen Widerſtand. Man könne aber einen
Zollkrieg nicht als einen Normalzuſtand be
zeichnen.

Jn der offiziöſen Verlautbarung heißt es
weiter: „Die den Polen in dem neuen Handels
vertrag zugeſtandene

Kohlenmenge beträgt 320 000 Tonnen,
zuzüglich eineBdſogenannten Saldeos, der ſich aus

einer etwaigen Ausfuhr deutſcher Kohle nach
Polen ergeben würde.

Der Vertrag enthält ferner die gegenſeitige
Verpflichtung, die gegenſeitigen Kohlenmärkte

der

Die

Das Wirtſchaftsabkommen mit Polen
Offiziöſe Angaben über ſeinen Jnhalt

ſchloſſen, der beſagt, daß die Kohle nur zu be-
ſtimmten Preiſen abgeſetzt werden wird.

Was die Landwirtſchaft angeht, ſo bleibt
die Ein- und Durchfuhr von Rindvieh aus-
geſchaltet, ebenſo wie die Einfuhr und Durchfuhr
von Rindfleiſch. Die Durchfuhr lebender Tiere
iſt nach deutſcher Auffaſſung unmöglich, ſie bleibt
daher verboten. Für die Einfuhr von
Schweinen hat Deutſchland ein Kontingent
zugeſtanden, das im erſten Vertragsjahr 200 000
Stück beträgt. Vom 18. Monat der Vertragsdauer
an wird es um 75 000 auf 275 000 Stück erhöht
werden. Nach weiteren 12 Monaten tritt eine
letzte Steigerung um weitere 75 000 auf

350 000 Stück Schweine

ein. Dieſe Konitingente umfaſſen geſchlachtete und
lebende Schweine. Die Einfuhr vollzieht ſich auf
zwei Wegen: Entweder geſchlachtete Schweine nur
nach Fleiſchfabriken, die Deutſchland in veterinär-
polizeilicher Beziehung jede Gewähr bieten, oder
lebende Schweine nur über die Seehäfen und nach
Seegrenz-Schlachthöfen. Das in dieſen Schlacht
höfen geſchlachtete Fleiſch gelangt in einen be
ſtimmten Abnehmerkreis des Jnlandes, aber nicht
an die großen Fleiſchmärkte, die Notierungen
herausgeben. Hierdurch will man einen Preis-
druck auf dem offenen Markt verhüten. Nach
Oſtpreußen kommen keine Schweine. Der
Schweineverbrauch beträgt in Deutſchland nach
vorſichtiger Schätzung 20 Millionen Stück im
Jahre, das bedeutet, daß das polniſche Kontin-
gent lediglich 1 v. H. des geſamten Verbrauches
beträgt. Man hat eine Vereinbarung über die
Stückzahl für vorteilhafter gehalten als eine Ver-
einbarung über Doppelzentner.

Der Vertrag hat eine

Mindeſtdauer von einem Jahr
und kann nach neun Monaten gekündigt werden.
Ohne Kündigung vor dem Ablauf des erſten
Jahres verlängert er ſich automatiſch und kann
dann jeweils nachs ſechs Monaten gekündigt
werden.

Zu bemerken iſt ferner noch, daß die drei
größten deutſchen für die Auswanderung in Frage
kommenden Schiffahrtsgeſellſchaften
die Konzeſſion zur Errichtung von Filialen er
halten. Polen hat ſich weiter zu der Gewährung
des Niederlaſſungsrechtes in dem Maße
verſtanden, wie es für die deutſchen wirtſchaft
lichen Exponnenten notwendig iſt. Das Geſell

nicht zu beunruhigen. Daneben iſt zwiſchen Polen
und Deutſchland ein Privatvertrag abge

Vormale Reichsbank-Entlaſtung
Wochenüberſicht vom 7. März

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
7. März hat ſich in der verfloſſenen Bankwoche
die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um
259,6 Mill. auf 2122,0 Mill. Mark verringert.
Jm einzelnen haben die e an Reichs
ſchatzwechſeln um 833,2 Mill. auf 15,0 Mill.
Mark und die Lombardbeſtände um 227,7
Mill. Mark auf 95,6 Mill. Mark abgenommen,
die Aſche an Handelswechſeln und
Haneie checkk um 1,4 Mill. auf 1918,2 Mill.

ark zugenommen. An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 269,4 Mill.
Mark in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen.
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat ſich um
242,2 Mill. auf 4480,2 Mill. Mark, derjenige an
Rentenbankſcheinen um 27,2 Mill. auf 338,1 Mill.
Mark verringert. Dementſprechend haben ſich
die Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen

auf 45,5 Mill. Mark erhöht. Die fremden
Gelder zeigen mit 530,3 Mill. Mark eine Zu
nahme um 61,8 Mill. Mark. Die Beſtände an
Gold und deckungsfähigen Deviſen haben ſich um
35,8 Mill. auf 2863,9 Mill. Mark erhöht. Jm
einzelnen haben die Goldbeſtände um
17,8 Mill. auf 2462,1 Mill. Mark, die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 18,0 Mill.
auf 401,8 ill. Mark zugenommen. Die
Deckung der Noten durch Gold alleinbeſſerte ſich von 51,8 Prozent in der Vorwoche
auf 55,0 Prozent, diejenige durch Gold und
deckungsfähige Deviſen von 59,9 auf 63,9 Prozent.

Halleſche Röhrenwerke K. G.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,

der am 7. April ſtattfindenden Generalverſamm-
lung die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent (i. V. 7 Prozent) vorzuſchlagen.

Edel-

ladet

örden,

David Söhne K.-G., Halle
Die mit einem Aktienkapital von 1,65 Mill.

Reichsmark ausgeſtattete Geſellſchaft, deren Zweckiner Klaſe o le-Roſitz-Holland), über „Die beſonderen die Herſtellung und der Verkauf von Schokolade
ſeweils i iſſe der mitteldeutſchen Zuckerrüben an und Kakaofabrikaten iſt, ſchlägt für 1929 die Ver
zAA. d m Landwirtſchaft und Zuckerinduſtrie“. Es teilung einer Div i dende von 2 (0) Prozent
eldung ine außerordentlich ernſte und bedeutſame hor.

Mangsfeld, A.G. für Vergbau und Hütten
betrieb in Eisleben. Direktor Walter Klingſpor
Galleſche Pfännerſchaft) und Direktor Alexander
Michel ſohn (Mansfeldiſcher Metallhandel
Berlin) ſind zu ſtellvertretenden Vorſtands-
mitgliedern beſtellt worden.

2434 Prozent Aufwertung vorgeſchlagen. Der
Verwaltungsrat der Stadtſparkaſſe zu Jena hat
beſchloſſen, dem Stadtrat zu empfehlen, den W f
wertungsbetrag für die alten Spareinlagen
auf 2435 Prozent feſtzuſetzen. Dies iſt der

atz, den auch die Stiftungs
t.

Wanderer-Werke, Schönau bei Chemnitz. Die
ordentliche Hauptverſ ammlung genehmigte ein
ſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsiahr

Halle.

ſchaftsrecht entſpricht den normalen Beſtimmungen
in allen übrigen Handelsverträgen.“

DPGGSSG55ÖOn q,gcCxCc a1928/29 und erteilte Vorſtand und Aufſichtsrat
Entlaſtung. Der Verluſt von 1681 033 Rm.
wird aus dem Reſervefonds gedeckt, der
noch 2470 322 Rm. beträgt (i. V. 6 Prozent
Dividende). Ueber den gegenwärtigen Geſchäfts
gang wurden Ausführungen über den Geſchäfts
bericht hinaus nicht gemacht

Der zweite Meſſe-Montag
Auch der zweite Meſſemont brachteGroßen Techniſchen a

beſuch. Bis 13 Uhr hatten 15 184 Perſonen die
Tore paſſiert. (Jm Vorjahre um dieſe Zeit
11 981.) Eine Beſichtigung der Techniſchen Meſſe
durch 500 Studierende der Teochniſchen Hoch
ſchulen aus ganz d unter Führung
der Profeſſoren und Aſſiſtenten, die dabei einer
Einladung des Leipziger Meßamtes, der Ma
ſchinenbauG. m. b. H., der Leipziger Meſſe und
Ausſtellungs A.G. und des Hauſes der Elektro
technik folgten, hat am Montag begonnen. Ferner

der

Meſſe einen Rekord

hat am Montag die Betriebstechniſche Tagung
des V. D. J. begonnen, die durch eine Anſprache
des Vorſitzenden, Direktors F. Ludwig in
Berlin, eröffnet wurde, der darauf hinwies, daß
durch die A. D. V. (Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher
Betriebsingenieure) die Intereſſen der Betriebs
leiter nunmehr ſeit 10 Jahren organiſatoriſch er
faßt ſeien. Weitere Vorträge hielten Profeſſor
Sachſenberg- Dresden über „Neuere Ver-
ſuche an Holzbearbeitungsmaſchinen“ und Direktor
K. Oeſter reiche r- Karlsruhe über „Austauſch
bau in der holzverarbeitenden Jnduſtrie“,

Neue Jntereſſengemeinſchaft in der Zement-
induſtrie. Zwiſchen der Norddeutſchen Portland-
Zement-Fabrik Misburg und dem Portland-
Zementwerk Schwanebeck iſt ein Jntereſſen-

gemeinſchaftsvertrag abgeſchloſſen worden.
Ford Motor Company A.G., Berlin. Nach dem

nunmehr vorliegenden Jahresbericht der deutſchen
Ford Motor Co. ſtellte ſich der Gewinn
des Geſchäftsjahres 1929 auf 2145 525 Rm.
gegenüber 356 567 Rm. in 1928. Die Dividende
e das jetzt voll eingezahlte Kapital von 15 Mill.

eichsmark wird mit 10 Proz. vorgeſchlagen. Der
Vorſtand berichtet, daß das abgelaufene Jahr be
züglich Umſatz wie auch Ausdehnung des Unter-
nehmens das bedeutendſte ſeit der Gründung im
Jahre 1925 war.

Hapag-Norddeutſcher Lloyd. Zu den ver-
ſchiedenen Meldungen über eine Gemeinſchafts
arbeit zwiſchen Hapag und Llohd erklärt nun-
mehr die Hamburg-Amerika-Linie, daß es bei den
vielen Berührungspunkten der beiden Groß-
reedereien auf den verſchiedenſten Gebieten
des Verkehrs nicht mehr als ſelbſtverſtänd-
lich iſt, daß eine häufige Fühlungnahme
ſtattfindet.

Wie verlautet, iſt Dr. Richard Weidlich-
Berlin aus dem Vorſtand der J. G. Farben-
induſtrie A.“G. im gegenſeitigen Einvernehmen
ausgeſchieden, um eine leitende Stelle in einer
anderen Geſellſchaft zu übernehmen.

Die 84. Pferdeguktion in Knigsberg
Das Oſtpreußiſche Stutbuch für ſ were Ardeitspferde

hat am 5. und 6. März 1930 die 84. KRaltblutarbeitspferde
Ausſtellungsauktion in Königsberg (Pr.) auf dem
Meſſegelände abgehalten. Jnsgeſamt waren 140 leichte, mittel
ſchwere und ſchwere Kaltblüter zu Stelle und außerdem
10 Kaltbluthengſte. Bei der außero'cdentlich gedrückten Le
mußten die Pferde zu Preiſen von den Züchtern gbge
geben werden, die ihnen keinesvoegs eine Rente übrig
ließen. Der Durchſchnittspreis für leichte Kaltblüter im
Gewicht bis 11 Ztr. war 560 für mittelſ'were bis 13 Ztr.
730 M und für ſchwere über 13 Ztr. 860 A. Beſonders die
dieſes Mal reichlich ausgeſtellten ſchweren Pferde mußten
zu gUngen Preiſen verkagft werden, bzw. konnten die zahl
reich aus dem Reich exſchienenen Kyufer nicht alle Pferd
aufnehmen. Dre nächſte Veranſtaltung welche mit
der Provinzialnachkörung in Kmigsberg (Pr.) auf dem
e im Anſchluß an die große Sterken- und Bullen
auktion der Herdbuchgeſellſchaft am 25. 26. März ſiattfindet,
bietet die günſtigſte Gelegenkeit, die reellen oſtpreußiſchen
Kaltblüter zu erwerben.

p rogramm der Mirag
Mittwoch, 12. März. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten 10.05

Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt. 10.56
Margret Schlüter, Halle (Saale): „Humor beim Aufräumen.
11.00: Funkwerbenachrichten außerhalb des Programms der
Mitteldeutſchen Rundfunk-A.-G., Leipzig. 11.15: Wetterdienſt
und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00 14. 00 Mittagskonzert,
ausgeführt von der Kapelle Erich Lehrer, Leipzig. Dazwiſchen
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Wettervorausſage, Schnee
bericht, Preſſe und Börſenbericht. 14.30: Jugendfunk: Lei
tung: K. A. Findeiſen. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten 16.0
Kart Hartmann, Jena: „Die Bedeutung der Berufsſchule für
die Wirtſchaft. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.55. Wirt
ſchaftsnachrichten. 18.(5: Arbeitsmarktbericht des andes
arbeitsamtes Sachſen. 18.20: Wettervorausſage und Zeit
angabe. 18.30: Signora F. Parni, Ernſt Smigelfki, Leipzig:
Italieniſcher Unterricht. 13.55: Arbeitsnachweis 19.05:
Regierungsrat Dr. Fritz Kaphahn, Dresden: Erwachſenen
bildung in außereuropätſchen Ländern.“ 19.35—20.25 Man
dolinenkonzert des andolinen-Orcheſter-Vereins Merſeburg
20.30—22. 15: Uebertragung von der Schleſiſchen Funkſtunde
A.G., Breslau: 20.30: „Leben in dieſer Zeit.“ 21.5: Luſtige
Muſik. 22.15: Zeltangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht
und Sportfunk. Anſchließend bis 0.30: Tanz-
haltungsmuſik, 30—1.30: Nachtkonzert. Die
harmonie.

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
MWittwoch, 12. März. 6.55: Wetterbericht für Landwirte.

7.00--7. 15: Funkgymnaſtik (A. Holz). 9.00--9.25: Für prak
tiſche Landwirte. „Die Buchführung, ein unbequemer, aber
wahrer Freund jedes Unternehmens, auch des bäuerlichen Be
ſitzes.“ Landwirtſchaſtsrat König. 9.30: Vorleſung aus dem
Haſenroman von Francis Jammes. Joſef Bunzl. 10.00: Aus
„Freiſchütz“: die Arie des Max, muſikaliſche Erlänterung mit
Verwendung der Schallplatten. Werner Walter. 10.30 und
13.30: Neueſte Nachrichten. 10.35--10.45: Mitteilungen des
Reichsſtädtebundes. 12.00 12.55 und 14.00: Schallplatten
konzert. 14.30: Plauderſtunde mit Preisverteilung Tante
Urſulag und Onkel Otto. 15.00: Kaſperle bei den Wichtel
männchen.“ 15.30: Wetter und Börſe 15.45: Die Nahrungés
müttel in ihrem Verhältnis zu Ausnutzbarkeit der Nährwerte

und Unter-
Dresdner Phil

und Preis. Grete Michels. 16.00: Die Lehrerbildung in
Sachſen. Prof. Dr. Seyfert. 16.30—-17.30: Nachmittagskonzert
aus Hamburg 17.30: Das Klaviertrio der Wiener Klaſſiker

17.55: Was
18.20: Szenen

18.40: Spa
Alſieri.

Dr. Hans Rohr und das Faßbaender-Rohr-Trio.
heißt Kapitalüberfremdung? Prof. Dr. Prion.
aus Sophokles „Antigone“. Gerdi von Bremen.
niſch für Anfänger. Gertrud van Eyſeren, C. M.
19.05: Soziale Wandlungen im Eigentumsbegriff. Ober
regierungsrat Dr. Peiſer. 19.30: irtſchaftsſchulung der
Beamtenſchaft. Miniſterialrat Prof. Woldt. 20.00: Ueber
tragung von Berlin. 20.30: Orcheſterkonzert. Dirigent: Bruno
Seidler Winkler. Anſchließend Uebertragung von Berlin.

34. PreußiſchSüddeulſche
Preuß.) KlaſſenLotterie

Nachdruck verboten

26. Ziehungstag 10. März 1930
In der heutigen wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 158738
2 Vewinne zu 5000 M. 397153

n
Ohne Gewähr

12 P 772 3000 M. 729768 93711 209692
327137 354579 369548

16 Gewinne zu 2 M. 29698 59307 657106 111417
114249 302916 3196561 325235

34 Gewinne zu 1000 M. 43555 62841 87355 105324
1265750 171999 212016 217352 222627 237051
373554 283242 295113 337989 366318 370148

96 Gewinne zu 500 M. 11375 23702 37939 39389
64489 64515 746880 79545 887835 90239
100209 101778 102291 107964 112375
132793 138195 148908 153202 135608

9 207266 214713
276476 278028
329991 350010

60646
96899
12151

180401 201042
227051 228724

266834 300869 31 7666 o35153 952274 3655566 356427 356153 576577
232 Gewinne zu 300 M. 2188 4446 48683 10360

12921 13504 16693 20241 24068 24179 33717
36533 37125 45090 47164 47490 598371 6046063324 69482 72336 72758 72769 77384 97710
104293 104357 1 349 5 1176761074

127095
137561
160871
190102
201565
230066
239234
266573
290411
306857
320908
337828
3661 75
388540

383019
380887 3810765 392874

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000* M. 74533 389420
12 Gewinne zu 3000 M. 134825 148737 212268

297023 337842 365418
82268 gFewinne zu 2000 M. 24294 239563 2561 46

30 Gewinne zu 000 M. 207 29300 42709 57822
114100 187982 195579 219885 238102 249441
264283 278584 285480 293128 046

Gewinne zu 500 3 2 48985 50344
230582 2665424 303076 3309032 312693 312712 320747 328196 332998349330 380461 388226

182 Gewinne zu 300 M. 6495 10237 10954 16319
27940 30485 31302 31576 33368 39570 41741 44154
54630 54855 55209 57515 69592 70426 7
81599 86133 88132 103398
108274 11 1 12686 9

157221
185600

06975

38228 S389546 390738m Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je000, 2 Gewinne zu je 25000, 10 zu je 10000

10 zu je 5000, 50 zu je 8000, 88 zu je 2000,
212 zu je 1000, 400 zu je 500, 1246 zu fe 8300 M.

Die staatl. Lotterieeinnehmer Halle (Saale
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstrabe 14.
poges, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Strabe 28
Künstler, Geiststrabe 54.
Abramowitz, Scbarrenstrabe 1.
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 11. März

elte hlafn von Hallenach nen Wenn
wichtige Verbindung von Wirtſchaftsgebiet

irtſchaftsgebiet ab 15. Mai dieſes Jahres
anntlich war es bisher nicht

hweſtfäliſch iegebi
aus Die Univerſität Halle- Wittenberg

ladt im Einvernehmen mit dem VPrvvinzialſchul-
kollegium in Magdeburg und der anhaltiſchen Unter

den richtsverwaltung die Abiturienten der in der
mit dur dern en

nach dem
öln und Aachen durchzuſetzen.

nicht gel von Halle ause Zugn vom

n

gebiet,
un es a
ollſtän

um Weſten zu erhalten, ſo wjab über Aachen

Elberfeld durchgehende Wagen und Schlaf
zur Einführung gelangen, und zwar

ſichtlich ein ergehen Wagen 2. bis
ſſe Dresden-- Leipzig Ha ll e--Elber
achen und ein 4 agen 1.--2. Klaſſe
den Halle ſeldorf; dieſewerden mit dem Leipzig--Amſterdamer
137/88 bis Magdeburg befördert und

beſchleunigten und bis Köln
en D-Zügen 37788 über Paderborn Elber-

m verläßt in genug alle um 22.47 Uhr
und ſt ſchon vor 9 Uhr vormittags in
der Düſſeldorf ein, während in der umge-
Richtung der Zug in Köln und Düſſeldorf
z Uhr nachts abfährt und in Halle 8.29 Uhr

jags ankommt. Der Uebergang nach Köln
durch Umſteigen in Elberfeld. Die Züge
in Aachen Verbindung von und nach

jen und erhalten in M.-Gladbach
m einen neuen direkten Anſchluß über
ind nach Antwerpen.

ſchon erwähnt, werden die Schlafwagen
ſondere Veranlaſſung der halleſchen An-
ingeführt, da von Leipzig Dresden eine
Lerbindung nach Köln über Thüringen
bereits beſteht. Selbſtverſtändlich iſt erſte
ſehung für Beibehaltung dieſer durch-
n Wagen, daß ſie von Halle aus eine
veſetzung finden.

z kommt dort von der Höh'?,
Porſicht, wenn Flugzeuge notlanden!

r r Verhalten der Bevölkerung
otlan dungen von Flugzeugen
alb von Flughäfen hat wiederholt die Be

Es empfiehlt ſich daher die
ng folgender Richtlinien:

n ein Flugzeug landen will, muß das in
anderichtung liegende Gelände S
acht werden; ein zur Landung anſetzendes
ug ſchwebt und rollt in der Regel mehrere
t Meter, ehe es zum Stillſtand kommt.
n es unmöglich, einem landenden Flug
auszuweichen, ſo werfe man ſich zu Boden!
er ſollten grundſätzlich ernlten, Tiere g. oder feſtgelegt
n. Solange die Propeller der aſchine

iſt die Annäherung an das Flugzeug mit
nsgefahr verbunden und zu vermeiden.
unmittelbarer Nähe gelandeter Flugzeuge
gen der Benzindämpfe der Motoren das

hen gefährlich und daher unbedingt
erlaſſen. Unterſtützung der Flug
inſaſſen iſt auf deren Verlangen, oder
es die Umſtände erfordern etwa bei
ung der Jnſaſſen erwünſcht; den An
gen des Flugzeugführers iſt jedoch hierbei

tereſſe der Sicherheit von Leben und Eigen
olge zu leiſten.

urſchaden iſt zu vermeiden!
henanſammlungen bei Notlandungen ver-

iſi mehr Flurſchaden als dasug ſelbſt. Wegen der Schäden, die das
zeug verurſacht, iſt der Grundeigen-
zur Feſtſtellung des Flugzeughalters und
s berechtigt; nach Feſtſtellung der Perſön
n aber darf der Weiterflug oder die Ab
der Flugzeuges keinesfalls ver

t werden.

Vie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Vereiche ſehr warmer Luft, die von Frank
über Deutſchland hinwegflutete, ſtieg das

meter am Montag bis auf 17 Grad. Von
her beginnen ſchon wieder von neuem

ufkmaſſen in Deutſchland einzudringen;
dere Front lag am Abend zwiſchen Hannover
igdeburg. ſtdeutſchland und Holland

bereits ſtärkere Niederſchläge er-
die an eingelnen Orten in 12 Stunden
meter lieferten.

emperatur geht beim Einbruch der
Haltluftſtaffel ſehr tief herunter;
fiel das Thermometer im Rordſeeküſten

auf 1 Grad unter Null, und von einzelnen
en Jütlands wird Schneefall gemeldet. An
enge zwiſchen den berſchieden warmen Luft
hat ſich über England eine neue Depreſſion

lt, die uns am Mittwoch neue Ver
terung bringt.

ten Am Dienstag bei Nordwind ſtarke
ing im Harz Neuſchnee, auch in der Ebene

a am Mittwoch zuerſt heiter,ue Verſ echterung

nung Pawlowa beſucht Halle. Anna Pawlowa,
Umte Königin des Tanzes, kehrt ſoeben von ihrer
e zurück und berührt auf ihrer Reiſe nach Amerika

wo ſie am nachſſen Sonntag im „Stadiſchützen
t dem großen Enfembie ein Gaſtſpiel gibt. Kar

hant (Käheres heutige Anzeige.
dernes Theater. Der etſte März Spielplan mit deS Sitſtler Wil den an den üaſtthen
ünde die dlerBurkesken iſt nurbeginnt be

e 3
zu ſehen. Am Sonntag, demiel im hsis a Hans Reimann das

Provinz Sachſen und in Anhalt liegenden
höheren Schulen für den 24. bis 27. März (Mon-
tag bis Donnerstag) zu einem Kurſus ein. Der
Kurſus will den künftigen Akademikern einen Ueber
blick über die von ihnen gewählten Studienfächer

beſtimmtes Gebiet entſchloſſen haben, bei der Wahl
behilflich ſein. Füh rungen durch die wichtigſten
Forſchungs- und Unterrichtsinſtitute

Kliniken und Seminare ſollen ſich den Ein
führungsvorträgen anſchließen.

Die Vorträge und Beſichtigungen ſind mit Vor
bedacht ſo gelegt, daß niemals zwei oder gar mehrere
zuſammenfallen, ſondern jedem Teilnehmer die

lichkeit gegeben iſt, alles zu hören und zu
c Es verſteht ſich von ſelbſt, daß jeder einzelne

an sſuchen kann, was er hören m die freien
Stunden können dann nach Belieben ausgefüllt
werden. Als Beſichtigungen ſollen unter anderen
an den drei Nachmittaägen des 24., des 25. und des
26. März Führungen durch die ſehenswerten Ein
richtungen ber Sport und Leibes-
üäbungen in Motitzburg und auf den
Ziegelwieſen ſtattfinden.

Für den Abend des Montag, des 24. März, lädt
die Univerſität die Kurſusteilnehmer zu einem Be

Gedächtnisſtunde für Königin Luiſe
Halles nationale feiern heute ihren

eburtstag

Heute, am Diensktag, dem 11. März, begeht der
Bund Königin Luiſe die Gedächtnisfeier des
Geburtstages der Königin Luiſe abends 8 Uhr
in der „Saalſchloßbrauerei“. Außer der Stahl-
helmkapelle und der Singſchar des Bundes wirken
mit Frau Dr. Feſſel, Fräulein Käte Weber
und Frau Marg. Sterz Frau Gertrud Palm
hält die Feſtrede. Der Bund bittet alle Kreiſe herz-
lich um Beteiligung und verſpricht einen erfreuen-
den, erhebenden Abend. Vortragsfolgen ſind in der

Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung'“,
Leipziger Straße 61/62, und in der Drogerie
Ender, Ludwig-Wucherer-Straße 38, zu haben.

Gutes tun, bringt Segen!
Jm „Kloſterbräu“ fand Ende Februar die Monatsſitzung

der halleſchen Wohltätigkeits-- Vereinigung „Zigarren-
köpfchen-Sammler“ (gegründet 1876) ſtatt. Man
beriet über eine in Ausſicht genommene Wohltätigkeits-Ver-
anſtaltung. Bekanntlich ſtellt ſich dieſe Vereinigung unter
behördlichem Schutz die Aufgabe, dauernd Kleinigkeiten zu
ſparen, als Zigarrenköpfchen, die augenblicklich ganz fehlen,
Silberſtaniol, Flaſchenkapſeln, entwertete in- und aus
ländiſche Briefmarken, Münzen aller Art, abgetragene Klei
dungsſtücke und vor allem auch rein wollene Stricklumpen.
Annahmeſtellen ſind in der Stadt durch aushängende Plakate
kenntlich gemacht; außerdem iſt der Leiter des Bundes, Kauf
mann Reinhold Aßmann, Große Ulrichſtraße 49, gern
bereit, Spenden entgegenzunehmen. Auch frankierte Pakete
von außerhalb finden dankbare Verwendung. Paſſive Mit
glieder zahlen im Jahr 6 Mark; wer bereit iſt, der Ver
einigung beizutreten, wird gebeten, ſeine Anſchrift dem Vor
ſitzenden mitzuteilen
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1 Pfund
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geben oder abetr, ſoweit ſie ſich noch nicht für ein

Mitteldeutſchlands Abiturienten
als Gäſie nach Halle geladen

Die Univerſttät will den Ueberblick über die Studienfächer erleichtern

grüßungsabend in das jüngſt eingeweihte
Studenlenhaus „Tulpe“ ein. Für Diens
tag, den 25. März, hat wiederum die Stadt
Halle zu einem Halleſchen Abend einge
laden, und für Mittwoch abend, den 26. t dert
ſie für die Kurſusteilnehmer verbilligte Eintritts
karten (2,10 Mark für alle Plätze) zu einer Vor
ſtellung im Stadttheater bereit.

Die Teilnahme an dem Kurs iſt gänzlich
koſtenlos.

immer in Privathäuſern ſtehen zu 2 bis 3 Ma
einſchließlich Frühſtück zur Verfügung für bis100 Teilnehmer wird fich voraulsſichituh rei
quartier in den Studentenkonvikten beſchaff n
laſſen. Mittageſſen kann in der Speiſeganſtalt
„Tulpe“ eingenommen werden; es koſtet nur
60 Pfennig.

Was bringt die Volkshochſchule7

Auf den Einzelvortrag des Profeſſors Nicolas v. Ar
ſeniewe Königsberg (früher an der Univerſität Saratow)
über „Die Großen der ruſſiſchen Literatur“ am Mittwoch, dem
12. März, um 8 Uhr abends im Hörſaal 17 der Univerſität
ſei hingewieſen. Am Donnerstag, dem 13. März, abends
um 8 Uhr ſpricht Stadtmedizinaltat und Privatdozent Dr.
Schnell im Hörſaal 17 der Univerſität über „Das Geſetz
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, ſeine Durch
führung und ſeine Ergebniſſe“ mit Lichtbildern und Vor
weiſungen. Jm Anſchluß an den Vortrag Fragenbeant-
wortung! Volkshochſchule und Halliſche Volksbühne werden
am Sonnabend, dem 15. März, um 8 Uhr abends in der
Aula des Reform-Realgymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4, ge
meinſam einen Offenen Singabend unter Leitung
von Richard Doell veranftalten.

Moderne Plaſtiken am Ratshof
Jnduſtrie, Handel und Bergbau Badende

und Schöne

Halles Stadtbild hat wieder einmal eine weſent-
liche Bereicherung erfahren. Reſte der Berüſtung
des neuen Verwaltungshochhauſes oder des „Rat s-
hofes“ wie dieſer Neubau nun amtlich getauft
wurde deuten an, daß man dort bis auf einige
kleine Arbeiten endgültig fertig iſt. Und dieſes noch
vorhandene Gerüſt verbirgt wir die ganze,
neue Herrlichkeit. Sobald es entfernt iſt, wird
ein Blick nach oben an der Eckfaſſade des Turm
gebäudes fünf übereinanderſtehende
Geſtalten wahrnehmen laſſen. Zwei weibliche
Figuren, die Badende und die Schöne, unter
brechen eine Reihe männlicher Plaſtiken, die Jn-
duſtrie, Handel und Bergbau darſtellen.
Man hat bei der Aufſtellung an die Verbin-
dung einer für Halle geeigneten Symbolik mit
der architektoniſch-plaſtiſchen Jdee ge-
dacht; die Symbolik erſcheint deshalb in einer ge
wiſſen Unterovdnung. Jn Anlehnung an die
Linienführung der Eckfaſſade ſollen die Geſamt-
figuren vornehmlich ſäulenartig wirken, ohne
durch die Uebereinanderſtellung in beſtimmter
Reihenfolge den Rhythmus zu verwiſchen. Die
Plaſtiken hat Profeſſor Weidanz, der Leiter der
Bildhauerwerkſtatt der Staatl. Städt. Kunſtgewerbe
chule Halle auf Burg Giebichenſtein, in einem

ettbewerb halleſcher Künſtler geſchaffen.

Anna May Wong kommt nach Halle?! Der Direktion
der C. T.-Lichtſpiele, die ihrer großen Filmgemeinde in
letzter Zeit die perſönliche Bekanntſchaft mit den prominen-
teſten Filmgrößen vermittelte, iſt es gelungen, nun auch
Anna May Wong, die weltberühmte junge chineſiſche
Künſtlerin, die Hauptdarſtellerin in dem großen deutſchen
Ton und Sprechfilm „Hai Tang“ zu einem perſönlichen
Gaſtſpiel zu verpflichten. Anna May Wong wird ſich morgen,
Mittwoch, in den beiden C. T.Lichtſpielen und in jeder Vor
ſtellung ihrem Publikum perſönlich vorſtellen. Näheres ſiehe
Jnſerat!)

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom März
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Noch immer Junglehrernot!
Beachtliche Vorſchläge des Landtags- Unter

richtsausſchuſſes.

Der Unterrichts ausſchuß des Pren-
ßiſchen Landtags hat ſich erneut mit der Not
lage der Junglehrer befaßt. Es wurde be
ſchloſſen, das Staatsminiſterium zu erſuchen: 1,
Sämtliche noch ſtellenloſen Junglehrer (Jung-
lehrerinnen) möglichſt bald im Schuldienſt zu
beſchäftigen. 2. Die unverſchuldete Wartezeit
auf das Beſoldungs-Dienſtalter in
weitgehendem Maße anzu rechnen. 3. Wegen
Krankheit bei der Einberufung zurückgewieſenen
Junglehrern Beihilfen für eine Heilkur zu ge
währen. 4,. Mit den anderen Ländern
wegen Uebernahme von Junglehrern zu ver-
handeln. 5. Die monatliche Vergütung der Jung-
lehrer auf 180 Mark zu erhöhen. 6. Jn Not-
fällen den Hilfslehrern Umzugskoſten-
Beihilfen und Unterſtützungen möglichſt aus
reichend zu gewähren. Ferner wurde das Staats
miniſterium erſucht, beſondere Maßnahmen für
eine möglichſt gleichmäßige Unterbrin-
gung der Junglehrer beider Konfeſſionen zu
treffen.

Ein Stiülkleid: 3,50 Mark!
Halles Haushalts- und Gewerbeſchule ſtellt aus

Nach zweijähriger oder teilweiſe auch nur
einjähriger Ausbildungszeit naht nun auch
für die Schülerinnen der ſtädtiſchen Haus-
n und Gewerbeſchule dietunde der Abſchluß-Prüfung, die in
dieſer Woche vor ſich gehen wird. Die am Sonn-
tag in der Kloſterſchule zu beſichtigende Aus-
ſtellung legte nun Zeugnis ab von alledem, was
im Haushalts- und Handarbeitsſeminar erlernt
wurde.

Das Haushaltungsſeminar hatte in überſicht-

licher Form r rHaushalts, z. B. Bürſtenwaren, Wolle, Töpfe,
vom Rohmaterial bis zum verkaufsfertigen
Gegenſtand, in beſonderen Schaukäſten auf-
gebaut. Auch Kranken- und Säuglingspflege
en Beachtung, Haushaltungs- wie Gewerbe
eminar zeigten Handarbeiten, Zeichnungen

und Kleider. Nicht auf den Wert des Stoffes
kam es an, auch nicht ſo ſehr auf die tadelloſe
techniſche Verarbeitung, ſondern vor allen
Dingen auf die originelle Jdee in der
Verarbeitung.

Und da ſah man ganz reizende Sachen:
ſchlichte, einfache Kleider, von denen
einige keine 6 Mark koſteten, ja, eines war
darunter, das nur für 83,650 Mark Material be-
nötigt hatte. Sie alle aber zeigten Verzierungen
in w. abgeſtuften Farben, übereinſtimmend oder
auch abweichend vom Kleiderſtoff, doch ſtets mit
ihm harmonierend. Natürlich waren auch Kleider
aus koſtſpieligem Material vorhanden. Sehr
hübſch waren vor allem die handgemalten
Kinderkleidchen auch bei derWäſche ſah man nur ganz ſchlichte, feine Ver
zierungen, die geradezu zum Stoff gehörten, ein
Teil von ihm wurden.

Unter den Handarbeiten
Kiſſen zu ſehen, außerdem
Baſtarbeiten: Täſchchen, Unterſetzer, Körb-
chen; lauter niedliche Kleinigkeiten, Auch ſie ſehr
geſchmackvoll ausgeführt, ſo daß man am liebfken
dies oder jenes Stück ſo leiſe heimlich mit
genommen hätte. Aber ſie waren alle vor-
ſichtshalber feſtgeſteckt! g.
Grient- und Mittelmeer Geſellſchaftsreiſen

Sonnentage im Mittelmeer Wunder des Orients!
Dieſe Worte bedeuten für viele Menſchen den Jnbegriff aller
Reiſeſehnſucht nach den herrlichen, im Frühlingsſchmuck
prangenden Orten des Südens Genua, Venedig, Taorming,
Athen, ruſalem, Kairo, ferner Palma,Algier, Madeira und Liſſabon um nur einige wenige
herauszugreifſen. Sie alle und noch zahlreiche andere der
ſchönſten Orte werden auf den Orient- und Mittel-
meer Geſellſchaft sreiſen beſucht die derNorddeutſche Lloyd auch in dieſem Frühling wieder
unternimmt. Auskunft und reichbebilderte Broſchüren mit

reisangabe ſind koſtenlos im h zualle chönlicht, Bankgeſchäft, Preußenring
(Hotel Stadt Hamburg), erhältlich.

waren ſehr aparte
die ſo beliebten

Konſtantinopel,

Saglſchloß. Jeden Mittwoch ab 316 Uhr Konzert unter
Leitung von Hans Teichmann Eintritt frei. Am Don-
nerstag im blauen Saal Halles beliebteſter 4-Uhr-Tanz-Tee:
Hans Teichmann ſpielt! Vorführung der neuen Geſellſchafts
tänze durch Hugo Weber. Ab 8 Uhr Tanzabend. (Siehe
Anzeige!)

Vereinsnachrichten

Veretnen x n. uſw.
zum u Pretſe von nur 50 Pf für die Zeilebei Vorauszahlung aufgenommen

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppen Nord Oſt und Nord-Weſt. An

Donnerstag, dem 13. März, abends 8.15
Uhr im Reſtaurant „Vaterland“, Geiſt
ſtraße 5, n er trag vonDr. Hoffmann Kutſchke über „Kemal
Paſcha, der nationale Politiker und Be
reier der Türkei“. Alle Parteifreunde
n eingeladen. Gäſte willkommen.,

4

Deutſchnationaler Handlnu ehilfen-Verband.
reitag, den 14. März, 20.15 Uhr Monats

J verſammlung. Vortrag von Gaubildungs-
obmann Kurt Lommatſch Verſailles und
J was viele nicht wiſſen. Zu dem Vortrag eine

e große Anzahl Lichtb
W Sonnabend, a den 15. und 16. Märxz,Wochenendlehrgang für ren üng. Koſtenpreis 4 RM.

Anmeldungen werden auf der Ge gilt Ue, Dorotheenſtr.
Zimmer entgegengenommen. ir n beſonders diein ſegzet andel fkätigen Kollegen auf dieſen Lehrgang auf
mer

9 e i Gedä r die 7eltkriege t abenS uhr in de hinte fen. e ahnen un Sanderten
mit einem Begleiter ſind 5.6 Uhr im Diakonat,

e am K c ne cinutit a Starke WienJargerſett wird her zu dieſer Feier



Obſt und Gartenbanu Kleintierhaltun
J Beilage zu Ur. 59 der Halleſchen Zeitung vom 1]. März 1930

Dbſſbau
Arbeiten im Obſtbau für März.

Das bisher überall milde Winterwetter dürfte
die Pflegearbeiten an unſeren Obſtbäumen, ins
beſondere Schnitt und Auslichten, ſo weit ge
fördert haben, daß ſie in dieſem Monat zum
Abſchluß gebracht werden können. Wir ver-
weiſen deshalb nochmals ausdrücklich hierauf.
Nach ihrer Beendigung müſſen wir nun aber mit
der Schädlingsbekämpfung beginnen. Gegen den
Apfel- und Birnenblattſauger, letzterer vornehm-

lich in heimiſch, gegen Mooſe,Algen und Flechten ſpritzen wir mit acht- bis
zehnprozentigen Löſungen der erprobten Obſt-
baumkarbolineummarken. Insbeſondere ſind die
äußerſten Zweige der Kronen mit den Blüten-
knoſpen ſorgfältig allerſeits zu ſpritzen, denn nur
die Sorgfalt bringt vollen Erfolg. Herrſcht
leichter Wind an den betreffenden Tagen, ſo iſt
die Arbeit beſſer zu wiederholen, wenn einmal
der Wind aus entgegengeſetzter Richtung weht,
um eine einſeitige Behandlung zu vermeiden.
Acht bis vierzehn Tage ſpäter läßt man eine
rit eng mit zweiprozentiger Kupferkalkbrühe
oder Solbarlöſung oder Schwefelkalkbrühe 1: 4
folgen, um auch die Winterſporen der Pilzkrank-
heiten abzutöten, die das Karbolineum nicht ver
nichtet. Offnen ſich ſpäter ſchon die Knoſpen,
muß man auf eine einprozentige Löſung herab-
gehen; dies auch dort, wo Stachel und Johannis
beerſträucher ſchon grüne Spitzen zeigen ſollten.
Etwa noch vorhandene Leimringe können ab-
genommen werden. Jm übrigen können
Düngung, Bodenbearbeitung, die Neuanpflan-
zung von Nachwuchs ſowie Abwerfen der Kronen
für eine ſpätere Umveredlung weiten vor
genommen werden. r. H

Obſtgärtner auf dem Kriegspfad.

Die Auswahl guter, den klimatiſchen Ver
hältniſſen entſprechender Obſtſorten und beſte
Pflege allein laſſen Qualitätsobſt nicht erzeugen.
Die Schädlingsbekämpfung muß vielmehr plan-
mäßig durchgeführt werden, um dem Obſt bis
zum Verbrauch ſeine tadelloſe Beſchaffenheit zu
erhalten. Gegen pflanzliche und tieriſche Schäd
linge ſtehen dem Gartenbeſitzer alle möglichen
Mittel zur Verfügung. Die verſchiedenen Ob e
baumkarbolineum- Arten zeigen eine
wechſelnde Zuſammenſetzung; daher dürfen nur
ſolche Präparate zur Verwendung kommen,
deren Brauchbarkeit erwieſen iſt. Kupferkalk-
brühe wird in der Weiſe hergeſtellt, daß man im
Holzbottich Kupfervitriol in Waſſer löſt und
gleichzeitig friſchgebrannten Kalk in einem für
die ganze Waſſermenge ausreichenden Holz
bottich mit wenig Waſſer ablöſcht und durch Zu
ſatz von Waſſer auffüllt. Unmittelbar vor der
Verwendung iſt die Kupfervitriollöſung langſam
unter Umrühren in die Kalkmilch zu gießen. Jn
die Löſung eingetauchtes Phenolphtaleinpapier
muß ſich rot färben, ſonſt iſt erhöhter Kalkzuſatz
erforderlich. Statt des gebrannten Kalkes kann
auch mindeſtens die doppelte Menge Grubenkalk
Verwendung finden. Wird die Brühe aus
irgendwelchen Gründen nicht ſofort verſpritzt, ſo
muß man ſie durch Zuſatz von 100 9 Zucker je
100 Liter haltbar machen. Manche Apfelſorten
ſind gegen Kupferkalkbrühe ſehr empfindlich, ſo
daß zur Vermeidung von Roſtflecken nur ſchwache
Löſung Verwendung finden darf. Schwefelkalk-
brühe wird aus 1450 9 Schwefelblüte, 850 9
pulveriſiertem Kalk, 10 Liter Waſſer hergeſtellt.
Die Löſung wird 45 Minuten unter häufigem
Umrühren gekocht, das verdampfende Waſſer iſt
durch neues zu erſetzen,. Nach dem Erkalten
wird die Flüſſigkeit vom Bodenſatz abgegoſſen
und in geſchloſſenen Glasflaſchen aufbewahrt.
Zur Winterſpritzung rechnet man 1 Teil Stamm-
löſung auf 3 bis 4 Teile Waſſer, zur Sommer-
ſpritzung 1 Teil Stammlöſung auf 30 bis 40
Teile. Gegen Schwefelkalkbrühe ſind die Blätter
von Birnen- und Kirſchenſorten empfind-
lich. Schweinfurtergrün-Präparate
werden von den verſchiedenſten Firmen in den
Handel gebracht. Sie dürfen nur zu Kupferkalk
brühe gegeben werden. Man rechnet auf
100 Liter 80 bis 100 9 der Präparate, die
Peichgeiis mit der Kalkmilch angerührt werden.
Der Kalkzuſatz iſt entſprechend zu erhöhen. Als
Blattlausmittel haben ſich Quaſſiaſeifenbrühen
gut bewährt. 500 9 Quaſſiaſpäne kocht man in
10 Liter Waſſer, läßt die Flüſſigkeit nach dem
Abkühlen 24 Stunden ſtehen und vermiſcht die
abgegoſſene Brühe mit einer Löſung von 2 kg
Schmierſeife in 5 Liter Waſſer, um ſie endlich
auf 100 Liter Waſſer zu verdünnen. Als
Blutlaus mittel hat ſich Petroleumſeifen
emulſion bewährt, wozu 125 9 Kernſeife in
einem Liter Waſſer heiß gelöſt, mit 2 Liter Pe
troleum verſetzt werden und durch Einſaugen
und Ausſpritzen mit der Blumenſpritze eine
gleichmäßige milchigweiße Brühe erzeugt wird.
Ein Liter dieſer Stammlöſung rechnet man
auf 15 Liter Waſſer. Jm Handel ſind eine ganze
Reihe von Blattlaus und Blutlausmitteln er-
ſchienen, die teilweiſe ſehr gut wirken.

Obſtſchädlingsbekämpfung im Frühjahr

das gegen Blattlauseier, Apfelblütenſtecher und

Geſpinſtmotte angewendet wird. Dieſem erſten
Angriff folgt ein zweites Spritzen mit 20prozen-
tiger Schwefelkalkbrühe oder 2prozentiger g.
kalkbrühe. Der letzteren kann man bei Vor-
handenſein von Raupen des Froſtſpanners oder
Knoſpenwicklers etwa 100 9 weinfurter-
grün je 100 Liter zuſetzen. Um den Apfel-
blütenſtecher zu vernichten, werden die Bäume
in den frühen Morgenſtunden im März ab-
geklopft, daß die Käfer auf untergelegte Tücher
fallen und dort vernichtet werden können. Kurz
vor der Blüte folgt das dritte Spritzen mit
1prozentiger Kupferkalkbrühe oder 2prozentiger
Schwefelkalkbrühe. Das Spritzmittel darf jedoch
nicht ablaufen, ſondern es iſt nur fein zu über-
ſprühen. Die rechte Zeit erkennt man daran, daß
die Winterknoſpen aufgebrochen, die Blüten-
knoſpen aber noch feſt geſchloſſen ſind. Sobald
die letzten Blütenblätter abfallen, die Kelchblätter
jedoch noch zurückgeſchlagen ſind, ſetzt das vierte
Spritzen mit zprozentiger Kupferkalkbrühe oder
2prozentiger Schwefelkalkbrühe ein, wobei man
der Kupferkalkbrühe zur gleichzeitigen Bekämp-
fung rer Schädlinge Arſenpräparate bei-
mengt. Gilt das Spritzen nur der Bekämpfung
des Schorfes allein, ſo iſt Schwefelkalkbrühe vor
zuziehen. Blutlauskolonien werden nach dem
drei Wochen ſpäter folgenden fünften Spritzey
mit ſelbſthergeſtellten oder käuflichen Mitteln be
ſtrichen. Jn regenreichen Sommern iſt wohl auch
ein ſechſtes Spritzen wieder drei bis vier Wochen
ſpäter nötig, doch dürfen hierbei Arſenmittel nicht
mehr Verwendung finden.

Gemtifegarten
Der Gemüſegarten im März.

Der milde diesjährige Winter hat eigentlich
die Erledigung der Freilandarbeiten im Gemüſe-
garten ſehr begünſtigt, ſo daß es ſchon eigene
Schuld des Beſitzers iſt, wenn die Boden-
bearbeitung noch nicht durchgeführt werden
konnte. Eine Zuſammenballung wichtiger Ar
beiten läßt ſich dann nicht vermeiden, da das
genügende Abtrocknen der Erde abgewartet
werden muß. Jſt der Boden genügend trocken,
das Wetter gleichzeitig günſtig, ſo werden Aus
ſaaten gemacht. Dafür kommen Karotten,
Zwiebeln, Peterſilie, Schwarzwurzeln, Spinat
und Erbſen in Frage, weiter aber auch Ra-
dieschen in geſchützterer Lage. Steckzwiebeln
dürfen nicht zu tief gelegt werden, der Hals muß
vielmehr ſichtbar bleiben. Der Ertrag hängt inhohem Maße von der richtigen Wirtſchaſteform

ab. Jm Herbſt hat man einem Teil des Gemüſe
landes Stalldünger gegeben, kann dies aber auch
heute noch nachholen, wenn man ſolchen im halb
verrottetem Zuſtande verwendet. Hierher
kommen Spinat, Salat, Kohl, Tomaten, Gurken;
ein anderer Abſchnitt hat für die im Vorjahre
geernteten Gemüſearten Stalldünger erhalten
und wird nur noch mit Nährſalzen gedüngt, wo
bei auf gute Vermiſchung mit dem Boden durch
Überharken zu achten iſt. Dieſe Beete nehmen
die Wurzelgemüſe, Zwiebeln und Puffbohnen
auf. Schwächere Gaben an Kunſtdünger ſind
für den dritten Teil des Gartens vorzuſehen, wo
Erbſen und Bohnen ihren Standplatz erhalten.
Gegen Ende des Monats kommen auch die ver
ſchiedenen Kohlarten ſchon im Freiland zur Aus
ſaat; dieſe kann man beſchleunigen, wenn man
über die Freilandbeete mit Fenſtern verſehene
Kaſten ſtellt. Beſonders Radieschen in Reihen
unter Verwendung von 2 g9 Samen pro Quadrat-
meter geſät entwickeln ſich hier beſſer und
ſchneller als im freien Land. Dazwiſchen kann
man Maikönigſalat ſäen, um ſich frühe Pflänz-
linge für das freie Land zu ſichern. Auch
Blumen, Rot, Weißkohl und Kohlrabi ge-
deihen in dieſen Kaſten ſchneller und ermöglichen
eine raſchere liberwindung der gemüſegrmen Zeit.

DBlumenpflege

Der Blumengarten im März.

Der Frühling will Einzug halten. Nach
vorangegangenen milden Wintertagen iſt die
Pflanzenwelt beſonders ungeduldig und verſucht
ihre Lebensſehnſucht zur Geltung zu bringen.
Unter Winterdecken beginnt es zu ſproſſen und
zu treiben. Deshalb muß Licht und Luft dorthin
gelangen können, damit das junge Leben nicht
erſtickt und modert. Winterdecken müſſen entfernt
werden, wenn es im Verlaufe dieſes Monats
die Witterung irgendwie geſtattet. Der
Spaten bekommt viel Arbeit. Gehölzgruppen
werden umgegraben oder Stellen für Neu-
S hergerichtet. Die Vorbereitung für

eupflanzungen von Stauden iſt in Angriff zu
nehmen. Altere Staudenbeete zeigen oft ſchon
Unkrautwuchs. Hier gibt es zu hacken, bei welcher
Arbeit die Winterſchutz gewährende Düngerdecke
mit der Bodenoberfläche leicht vermiſcht wird.
Ältere Raſenflächen ſind durchzuharken und mit
Thomasmehl und Kali zu düngen, wohl auch mit
unkrautſamenfreier Kompoſterde zu überſtreuen.
Jn Miſtbeetkäſten werden Blumen ausgeſät.
Auf lauwarme Käſten Levkojen, Aſtern, Löwen-
maul und andere Sommerblumen. Auch
Staudenausſaaten können jetzt erfolgen. Für
Ausſaat an Ort und Stelle im Garten, wenn
dort lockeres, ſich gut erwärmendes Erdreich vor-

handen eignen ſich Duftwicken, Sommerritter
ſporn, Godetien, Rigella, Mohn uſw. DieShnmewyſlangen erfordern jetzt beſondere Auf-

merkſamkeit. Es wird vor allem verpflanzt, wo
bei den Topferden und Topfgrößen Beachtung
zu ſchenken iſt. Licht verlangen unſere Zimmer-
pflanzen jetzt in erhöhtem Maße, dazu aber auch
Luft und Feuchtigkeit. Von Topfgewächſen blühen
Primeln, Amaryllis, Calla, Azalien, Hortenſien,
Rhododendron und ErikaArten; dazu bringen uns
r ä wie Tulpen, Hyazinthen, Nar
ziſſen uſw., Blumenfreude ins Zimmer. Die
ließe ſich noch vermehren durch Mitaufſtellen
von Veilchentöpfen, Vergißmeinnicht und Früh-
lingsprimeln des freien Landes. Wir erhalten
mit dieſen und anderen Freilandpflanzen um
mehrere Wochen früher all dieſe Freuden, die
uns die Natur erſt ſpäter draußen ſpenden kann.
Geringe Mühe und Aufmerkſamkeit wird hier
reichlich belohnt.

Umgepfropfie Kakkeen.

Zur Erhaltung ſchwachwüchſiger Arten, aber
auch wurzelfauler Exemplare wird das Um-
pfropfen angewendet. Man ſollte jedoch auf
keinen Fall dabei bizarre Geſtalten erzeugen
wollen. Häufig ſieht man jetzt Gliederkaktusarten
in Halbſtamm oder Hochſtammform; ſie erfreuen
ſich beſonderer Beliebtheit. Es handelt ſich dabei
um Pfropfungen auf Peirescia, jene merkwürdige
Kakteenart, die noch wirkliche Blätter aufweiſt
und durch beſonders ſtarke Dornen ſich aus-
zeichnet. Manchmal werden auch ſchlankwüchſige
CereusArten hierzu verwendet. Die Auswahl
unter den Unterlagen iſt ſonſt ziemlich groß.
Raſch oder ſtarkwüchſige Arten von Echinopsis
und Opunſfia eignen ſich ebenfalls. Junge Unter
lagen ſind eine Hauptbedingung für das Ge-
lingen der Pfropfung, die auf verholzten, älteren
häufig mißglückt. Die Pfropfſtelle wird möglichſt
kief an der Unterlage gewählt. Die beſte Ver
edlungszeit fällt in die Monate Mai bis Juni,
die Pfropfart iſt ſehr wechſelnd. Gliederkakteen
werden auf Peirescia-Unterlagen durch Pfropfen
in den Spalt veredelt, bei fleiſchigen Arten finden
horizontale Anblattung, keilförmige Pfropfung
uſw. Anwendung. Der Veredlungsſchnitt iſt mit
ſcharfem, dünnem Meſſer zu führen, wobei
Quetſchungen möglichſt zu vermeiden ſind. Die
Schnittflächen von Unterlage und Reis ſollten ſich
weitgehend decken, weshalb es immer vorteilhaft
iſt, wenn Unterlage und Veredlungsteil an
nähernd gleiche Stärke aufweiſen. Umfangreiche
Pfropfungen werden durch einen Verband aus
Baſt oder Wollfäden feſtgehalten, wobei égiee
Quetſchung vermieden werden muß. Bei dünnen
Pfropfſtellen erfolgt die Verbindung meiſt durch
Kaktusſtacheln. Jm allgemeinen erfolgt die Ver
wachſung binnen vierzehn Tagen, wobei die ver
edelten Kakteen unter Bewahrung vor über-
flüſſiger Feuchtigkeit in einem geſchloſſenen,
wärmeren Raum aufgeſtellt werden.

Raſenpflege.

Die Pflege des Raſens muß ſchon im Früh-
jahr einſetzen, wobei die Flächen mit dem eiſernen
Rechen zu bearbeiten ſind, um die durch die
Niederſchläge des Winters verſchlämmte Ober
fläche des Bodens der Luft zugänglich zu machen.
Gleichzeitig werden auch das gefährliche Moos,
Blätter, Stroh, Steine uſw. beſeitigt. Jn
ſtauender Näſſe oder im Bereich der Baum-
traufen findet man oft ſchadhafte Stellen, die
man ausbeſſern muß. Hat man Grünflächen, die
zum Schmuck nicht benötigt werden, ſo ſticht man
an dieſen Raſenflächen von nicht zu großem Um-
fange aus und überträgt ſie unter Fortnahme der
beſchädigten auf die Mängelſtelle, wo ſie in kurzer
Zeit anwachſen und dann nicht mehr erkennbar
ſind. Bei dem anderen Hilfsmittel, der neuen
Ausſaat, muß man für die erſte Zeit damit
rechnen, daß der neue Raſen lange viel helleres
Grün zeigt als die Umgebung. Dieſes Ausbeſſern
iſt ſehr gewiſſenhaft durchzuführen, um zu ver
hindern, daß die friſch geſäte Fläche ſich ſpäter
noch ſetzt und dann eine Vertiefung bildet.
Dauerraſen läßt ſich nur erzielen, wenn man ihn
öfters mit Kali- und Phosphorſalzen düngt, aber
auch den Kalk nicht vergißt.

Kleintierhaltung J
Bepflanzung der Geflügelgusläufe.

Für die Geſundheit des a
ſind gute Ausläufe unerläßlich, da ſie die Tiere
einen großen Teil ihres Lebens beherbergen
müſſen. Vor allem darf der eingezäunte Platz
nicht übervölkert ſein, die Hennen müſſen aber
auch vor Regenſchauern und großer Sonnenglut
einen Schutz finden. Darum iſt das Anpflanzen
von Bäumen und Beerenſträuchern unbedingt zu
empfehlen, die nicht nur dem Geflügel den
nötigen Schatten geben, ſondern auch gute Ernten
liefern. Es ſchadet dabei gar nichts, wenn die
unterſten Früchte von den Tieren verzehrt
werden, die höher ſitzenden werden um ſo beſſer
gedeihen. Bietet aber der Auslauf ſaftiges und
friſches Grün, ſo werden die Früchte nur ſelten
angegangen; bei Stachelbeeren kann man die
unteren auch im grünen Zuſtand verwenden. Für
kleinere Ausläufe eignet ſich unter den Obſt-
bäumen die Pyramidenform beſonders gut. Auf
alle Fälle kann man am Rand der Ausläufe

Bäume anpflanzen, wodurch das Win
teilweiſe in den Auslauf hineinragt und
den Nährſtoffen der Ausſcheidungen Nutze
Neuanlagen dürfen erſt im dritten Jahre ſ.
flügel zugänglich gemacht werden, da erf
die jungen Bäume gut eingewurzelt ſinh
die Pflege der Baumſcheibe iſt immer
legen, während der übrige Teil des An
mit Gras, das kurzzuhalten iſt, beſät
Um dem Junggeflügel während der Somn
Schatten zukommen zu laſſen, kann ma

wiſchen den Baumreihen Kartoffeln anpf
an legt ſie etwas tiefer als gewöhnlich

Herausſcharren zu vermeiden.

Kückenaufzucht.

Geringſte Verluſte ſind nur dann
Aufzucht zu erwarten, wenn die Vorbere
ordnungsgemäß getroffen wurden. Auf
Lande ſpielt die natürliche Brut noch eine
Rolle, dennoch ſetzt ſich auch dort allmähſ
Kauf von Eintagskücken durch. In ſolchen
muß man ſich möglichſt frühzeitig darüh,
ſein, woher man die Kücken beziehen will
verlangt von ihnen, daß ſie geſund, kräftj
wandfrei erbrütet ſind und von erprobten,
jährigen Hennen ſtammen. Zu billige A
meide man, Stammbaumkücken ſind zu
Am beſten iſt es, man verſchafft ſich durch
Anblick einen Begriff über die Qualität
Nähe liegender Zuchten, betrachte ſie
Sauberkeit der Ställe und Ausläufe, die
rung und den Zuchtſtamm. Zu langes
hat keinen Wert, die Beſtellung muß dany
eilt aufgegeben werden. Gute Zuchten, di
entſprechende Stammkundſchaft verfügen
früh ausverkauft. Weiß man, daß man a
uten Zucht die benötigte Kückenzahl be
o iſt alles für die Ankunft vorzubereite
allem muß der Unterkunftsraum in
Ordnung ſein. Die erforderlichen Aufzut
müſſen bereit ſtehen. Die Schirmgluch
ſchon einige Tage vorher verſucht werde
ihre Bedienung kennenzulernen und et
handene Fehler abzuſtellen. Nach der
benötigen die Kücken die richtige Wärn
Frieren nach dem Auspacken führt leicht
kältungen. Bei der Beſtellung mache m
bedingt Anzeige der Abſendung aus.
Aufzuchtſtall irgendwie bei der Ankunf
tadellos vorbereitet, ſo laſſe man die Kücke,
noch kurze Zeit in den Verſandſchachte
ſchadet ihnen weniger als ein überſtürztes
bringen in ungeeignetem Raume.

Durch Bekämpfung der Kückenruhr
rentable Hühnerzucht.

Die Bedeutung dieſer Seuche wird
flügelzüchterkreiſen häufig unterſchätzt.
erſt verhältnismäßig kurze Zeit bekannt,
ſie auch ſchon früher in Deutſchland
zu auftrat. Seit 1927 hat ſich die Wiſſ
mit ihrem Auftreten in größeren Zuchtbe
beſchäftigt. Unter anderem hat ſit
Hygieniſche Jnſtitut der Tierärztlichen He
Berlin der praktiſchen Bekämpfung zugel
indem es genaue ſtatiſtiſche Feſtſtellun,
Einzel- und Geſamtaufzuchtergebniſſe für
Zeitraum von vier bis ſechs Wochen ma
bei ſämtliche eingegangenen Kücken einer t
logiſchen Unterſuchung unterzogen wurde
neben wurde die Durchführung von dem
des einzelnen Betriebes angepaßten 2
maßnahmen überwacht. Der Erfolg
Maßnahmen in einigen Jahren beſteht
ſichtbaren Eindämmung der Kückenruh
Kückenruhrbekämpfung erſtrebt die Befrei
Zuchtbeſtandes von der Seuche. Dies ſut
dadurch zu erreichen, daß man nur El
zur Zucht verwendet, die bei der Blutunke
negativ auf Kückenruhr reagieren. Sie
alſo bei der Aufzucht einer Jnfektion du
Erreger ſtandgehalten, müſſen alſo be
widerſtandsfähige Tiere ſein. Durch d
ſchließliche Verwendung dieſer wide
fähigen Tiere zur Zucht wird im Beſt
gewünſchte Körpereigenſchaft verſtärkt.

Die praktiſchen Erfolge ſprechen
Richtigkeil dieſer theoretiſchen Schlüſſe.
z. B. in einem Beſtande im Frühjahr 19
Schlüpfergebnis bei mehreren tauſend
durchſchnittlich 32 betrug, die Aufzucht
ſich auf gar 62 ſtellten, wobei Kückenn
wandfrei nachgewieſen werden konnte, el
Brut 1928 mit in zweimaliger Unker
negativ reagierenden einjährigen Tiet
Durchſchnittsſchlüpfergebnis von 69
zuchtverluſte von 31 Auch 1929 wu
Blutunterſuchung weiter fortgeführt. Das
ſchnittsſchlüpfergebnis war 63 wobel
rückſichtigen iſt, daß dieſes Jahr we
außergewöhnlichen ſtrengen Winters und
jahrs auch im allgemeinen ſchlechtere
ergebniſſe zeitigte. Die Aufzuchtverluſte b
dagegen nur 8,6 Die Aufwendungen
Bekämpfung werden durch die erzielte
ſteigerung mehr als wetltgemacht, da
Hauptſache nur Blutentnahme und Bl
ſuchung Koſten verurſachten Dieſe muß i
mäßigen Abſtänden wiederholt werden,
ſonſt den erſtrebten Zweck nicht erreiche

Die Bekämpfung iſt immer ſchwerer
Vorbeugung Sie läßt ſich heute wirkſa
ſüpren und vermag der Geflügelzuch

erte zu erhalten.
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I geboren, ſtudierte Rechtswiſſenſchaften, trat

Halleſche Zeitung. Dienstag, 11. März

von Breitenbach
BVäckeburg, 11. März.

er frühere preußiſche Eiſenbahnminiſter
von Dreitenbach iſt am Montag

jitag kurz vor Vollendung ſeines 80. Lebens
plötzlich geſtorben.

itenhach wurde am 16. März 1850 in

den preußiſchen Juſtizdienſt und von dort
EiſenbahnVerwaltungsdienſt über. 18097
er Präſident der Eiſenbahndirektion Mainz
haete ſich in dieſer Stellung bei der Ueber
der heſſiſchen Bahnen in die preußiſch-

Eiſenbahngemeinſchaft beſonders aus.
rde ihm die Eiſenbahndirektion Köln am

übertragen. Nach dem Tode des Miniſters
dde wurde von Breitenbach im Jahre

im preußiſchen Eiſenbahnminiſter ernannt,
Amt er bis zum Umſturz im Jahre 1918
t. Jn den letzten Jahren ſeiner Miniſter
war er auch Vizepräſident des preußiſchen
niniſteriums.

Verſtorbene litt in den letzten Monaten
an Alterserſcheinungen. Jn den letzten
verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand, und am

z früh um 7 Uhr ereilte ihn ein Schlag
der' ſeinem Leben ein Ende ſetzte. Die

ing von Breitenbachs wird in Düſſeldorf
wo auch ſeine verſtorbene Gattin ihre

Berlin, 11. März.
Eine entſetzliche Exploſionskataſtrophe, die den

Tod von 104 Kindern verurſachte, hat ſich in der
koreaniſchen Hafenſtabt Fuſen ereignet. Als
gelegentlich des 25. Jahrestages des Sieges von
Mukden in der Verſammlungshalle der Chinkai-
Marineſtation eine Kinofeſtvorſtellung
vor Schulkindern der unterſten Klaſſen im Gange
war, explodierte plötzlich unter ungeheurer
Flammenentwicklung ein zu Beleuchtungszwecken
dienender Behälter mit Naphthagas und ſetzte
den Zuſchauerraum ſofort in Brand. Nur 25
Kinder konnten unverſehrt gerettet werden. 104
Kinder verbrannten bei lebendigem Leibe
und vier erlitten lebensgefährliche Verletzungen.

Wenn die Bremſe verſagit

New Hork, 11. März.
Jn der Nähe des Kurortes Therecopolis

im Staate Rio de Janeiro entgleiſte ein Eiſen-
bahnzug und ſtürzte infolge Verſagens der
Bremſe in eine 175 Meter tiefe Schlucht.
Bis jetzt ſind 30 Tote und 15 Verletzte gezählt, bei

heſtätte gefunden hat. Die Ueberführung
üſſeldorf erfolgt am Donnerstag.

l. Mai wieder kommnniſtiſcher
Rummel

Moskau, 11. März.

Präſidium des dermiſtiſchen Jnternationale hat ſich mit den
ſen des 6. März in Europa und Amerika

Mit den deutſchen, franzöſiſchen und
n Kommuniſten iſt man zufrieden,
gegen mit den engliſchen, weil ſie es nicht
en haben, die Arbeitermaſſen und die Er

zu gewinnen. Am 1. Mai 1930 ſollen
r ſämtliche kommuniſtiſchen Parteien

z und Amerikas unter Führung der Kommu-
Internationale und der Gewerkſchafts

jionale marſchieren. An dieſem Tage ſollen
x die kommuniſtiſchen Verbände und die Er
n, ſondern es ſoll auch die kommuniſtiſche
d herangezogen wert en.

hmascehinmnem
erstklassige bewährte FabriKate mit den venesten Stick-
patenten in allen Preislagen, auch gegen bequeme Teilzahlung

Reparaturen s0fopt
Kl. Ulrichstr. 33
Gegründet 1894

Großes Erxatztelil- Lager

stav Lerche

die ſi

Verfaſſung und beſter Stimmung. Jn einer An
S7 bezeichnete Byrd ſeinen Flu

deren BVergung ſich erſchütternde Szenen ab
ſpielten.

New Dork, 11. März.
Bei Florin in Pennſylvaniga erfaßte ein

Schnellzug ein Auto, das vollkommen zer-
trümmert wurde. Die ſechs Jnſaſſen des Autos
wurden getötet, der Zug entgleiſte.

Byrd auf Ueuſeeland eingetroffen
London, 11. März.

Einer Meldung aus Dunedin auf Neuſee-
land zufolge traf dort der amerikaniſche Südpol-
orſcher Byrd mit ſeinen beiden Expeditions-
chiffen „City of Newyork“
olling' ein. Die Bevölkerung der Stadt,

zu Tauſenden am Hafen eine hatte,
bereitete den zurückkehrenden Schiffen einen
jubelnden Empfang. Sämtliche Expedi-
tionsteilnehmer befanden ſich in ausgezeichneter

über den

und „Dloanor P

Kinobrand Kataſtrophe auf Koreg
104 Kinder lebendig verbrannt

von hunderten
Landes,

Furchtbare Blindgängerexploſion
Ein Soldat getötet, einer ſchwer verletzt

Ohrdegnf, 11. März.
Am Sonntag nachmittag ereignete ſich

dem Gelände des Truppenübungsplages
ein furchtbarer Unglücksfall. Zwei Soldaten
des zurzeit hier weilenden Ausbildungsbataillons
Marburg hatten bei dem ſchönen Wetter einen
Ausflug ins Gelände unternommen, wobei ſie
einen Blindgänger fanden. Trotz der Be
ſtimmungen, die ein Spielen mit Blindgänger
verbieten, machten ſich die beiden an dem
ſelben zu ſchaffen. Dieſer explodierte plötz
lich und riß dem einen Soldaten, Hans Wieneck
aus Zahna, Kreis Wittenberg, in Stücke. Der
andere Soldat, Bernhard Rump aus Quaken-
brück, an der Eiſenbahnſtrecke Oldenburg Osna-
brück gelegen, erlitt ſchwere Verletzungen. Er
wurde in das Ohrdrufer Krankenhaus ein
geliefert und ſpäter in das Gothaer Krankenhaus
übergeführt.

Raubmord oder Selbſtmord?
Grünberg, 11. März.

In einer Waldſchneiſe am Schloiner Wege
wurde die 50jährige Emilie Siemon au
Schloin bei Grünberg ermordet aufgefunden. Sie
hatte ſich nach Grünberg begeben, um ihren Sohn
im Krankenhaus zu beſuchen. Zu dieſem Zweck
hatte ſie 12 Mark, einen Ru und wahrſchein
lich auch ein Handkörbchen mitgenommen. Dieſe
Gegenſtände ſind bei der Toten nicht vor
gefunden worden. Beamte der Landeskriminal
polizei Liegnitz ſind zur Stunde noch mit den
Ermittlungen beſchäftigt.

Autounglück bei Frankfurt
Frankfurt (Main), 11. März.

Ein von Höch ſt mit drei Perſonen kommender
rivatwagen aus Frankfurt ſtieß in voller Fahrt

mit einer Frankfurter Autodroſchke zu
ſammen, ſo daß beide Wagen um geworfen
wurden und in Brand gerieten, wobei zwei Jn
ſaſſen des Privatwagens es handelt ſich um
Vater und Sohn Pflugbeil aus Frankfurt
vollkommen verbrannten. Die beiden Jn
ſaſſen der Autodroſchke erlitten Splitterver

dedung
feſten

von Quadratmeilen

auf
Ohrdruf

Grubenunglück be Johannesburg
31 Tote beim Abſturz eines Förderkorbes

London, 11. März.
Wie aus Johaunesburg gemeldet wird,

riß in ber in der Nähe der Stadt gelegenen
Crowon- Zeche das Seil eines Förderkorbes,
wodurch dieſer 500 Meter in die Tiefe ſtürzte.
Die in dem Korb gerade beförderten 28 ein
geborenen Bergarbeiter wurden ſämtlich ge
tötet. Durch das Seil des fallenden Korbes
wurde die Tür eines zweiten mit ihm in Ver
bindung ſtehenden Förderkorbes aufgeriſſen,
wodurch drei europäiſche Jngenieure
herausfielen und aus 300 Meter tödlich auf dem
Zechengrund verunglückten. Zwei weitere Euro-
päer und ſechs Eingeborene in dem zweiten Korbe
wurden verletzt.

75 BVergleute von der
Außenwelt abgeſchloſſen

London, 11. März.
Auf der Wolfrun Grube des WarnerBergwerkes

in Steubenbville in Ohio ereignete ſich eine
ſchwere Exploſion, durch die in einem Teil der
Grube Feuer ausbrach. 75 Bergleute wunden von
der Außenwelt abgeſchnitten. Die Gruben-leitung hofft, daß ſich die Eingeſchloſſenen durch

einen zweiten Ausgang, der allerdings ſehr
ſelten benutzt wird, in Sicherheit bringen konnten.
Bei den Rettungs arbeiten konnten die Ein-
geſchloſſenen bisher nicht erreicht werden.

„Alkoholſchmuggel
mit Maſchinengewehren

New Hork, 11. März.
Der Alkoholkrieg dauert unvermindert an. Jn

Newark im Staate New Jecſey wurde die
Polizei auf einen mit Alkohol beladenen Kraft
wagen aufmerkſam und nahm ſofort die Verfolgung
auf. Jn die Enge getrieben, eröffneten die
Alkoholſchmuggler das Feuer mit Maſchinen
egwehren, die ſich auf dem Kraftwagen be-
fanden. Es entſpann ſich ein entſetzlicher Feuer
kampf zwiſchen der Polizei und den Schmugglern,
von denen ſich drei retten konnten. Als der Führer
keinen Ausweg mehr ſah, beging er Selbſtmord. Bei.
der Schießerei wurde ein Unbeteiligter, der vor
ſeiner Haustür ſtand, ſchwer verletzt.

Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann. Ver
antwortlich für Politik und Feuilleton; Dr. Hans- Karl
Gſpann; für Lokales Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Teil: Dr. Johannes Hertz; für Sport
und r r Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine
perſönliche Adreſſtierung! Für den Anzeigen
teil: Paul Kerſten, Halle Für unverlangt eingehendeManufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt
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Hotel Stadt Hamburg.

letzungen.

Möbl.
an gebildeten ältere

Magdeburger Straße 6,
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nA
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Die Presse schreibt:
„Rin Bueh. das den Krieg zeigt mit
seinen Orausamkeiten, Drangsalen
usw. Ein erschütterndes Dokument,
einfach in seiner Sprache, dio volle
Wahrheit ohne Sohminko schildernd.
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dieſer Zeitung.

mit Nebenraum (eigener Eingang) zum1. April zu Amen 9
Bieligk, Wettiner Straße 6.

Sonniges

möbl. Zimmer
ofort zu vermieten. Wilhelmſtraße 2,
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Geldverkehr

R.M. 3000
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Teilh
Mark für ein gptoebende

Geſchäft. Kaufmann
3966en dieſer Jene

000 RM.

Das Buch sollte gerade unserer
Jugend in die Hand gedrückt werden.
Ein Buch, das alle Iesen sollten.

Unkostenbeitrag 30 Pf. Schreiben Sie
sofort an

Sanitas Verlag, Arndorf Nürnberg.

Tafelklavier,
gut erhalten, zu verkaufen.

Forſterſtraße 2930, III.

Rechenmaſchine,
Origgra Odyner 7, Gelegenheitskauf.

ormeyer, Magdeburger Str. 10.
Allerſeinſte
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Todesfälle:
Obergerichtsvollzieher Robert Groß,

63 Jahre, Halle. Beerdigung 13. März
2.30 Uhr. Karl Bulla, 61 Jahre, Halle.
Beerdigung 12. März 1.30 Uhr (Süd-
fried). Hermann Stertzel, 55 Jahre,
Halle. Beerdigung 12. März 2.30 Uhr
(Nordfriedhof). Emma Heuer geb.
Deumer, 70 Jahre, Halle. Beerdigung
12. März 2.30 Uhr (Südfriedhof). S
Friedrich Lutzmann, 52 Jahre, Torgau.
Beerdigung 12. März 3 Uhr. Franz
Ackermann, 77 Jahre, Altenburg. Beerdi-
gung 12. März 9 Uhr. Kaufmann
Georg Steinbrück, 39 Jahre, Zeitz. Be
erdigung 12. März 3 Uhr. Heinrich
Meyer, 78 Jahre, Querfurt. Beerdigung
12. März 2 Uhr. Erich Junker, 41
Jahre, Magdeburg. Beerdigung 12. März
3.30 Uhr. Paul Gebſer, 68 Jahre, Al-
kersleben. Beerdigung 12. März 2 Uhr.

Valentin Henning, 64 Jahre, Breiten-
worbis. Beerdigung 13. März 7 Uhr.
Carl Riepe, 70 Jahre, Halberſtadt. Be-
erdigung 13. März 2.45 Uhr. Karl
Grebe, 82 Jahre, Wehrſtedt. Beerdigung
12. März 3 Uhr. Oskar Helbing, Er-
furt. Beerdigung 13. März 2.30 Uhr.
Paul Fuchs, 26 Jahre, Erfurt. Beerdi-
gung 12. März 1 Uhr. Richard Hey-
roth, 63 Jahre, Magdeburg. Beerdigung
13. März 2.30 Uhr. Landwirt Hein-
rich Böttcher, 69 Jahre, Altenrode. Be
erdigung 12. März 3 Uhr. Anna Hed-
wig Lath geb. Schöne, 39 Jahre, Nünch-
ritz. Einäſcherung 13. März 3.45 Uhr.
Louiſe Zinke geb. Röder, 67 Jahre, Wall-
hauſen. Beerdigung 12. März 4 Uhr.
Auguſte Bauer geb. Lange, Merſeburg.
Beerdigung 12. März 3 Uhr. Anna
Loebe geb. Langbein, 71 Jahre, Merſe-
burg. Beerdigung 12. März 3 Uhr.
Charlotte Jtzrodt, 24 Jahre, Erfurt. Be-
erdigung 12. März 10 Uhr.

5

v

W
c J
n

a dx Wern e
57

W

S

WELTAUSSTELLUNG
OLONIEN, SCHIFFAHRT UND

FLAMISCHE KUNS

ANTWERPEN
APRil OKTOBERW

Alle Auskünſte und Prospekte erhalten Sie
durch die Reiseburos der

HAMBUVURG AMERIKA LINIE

Handols-HIoehsehule Königsberg i. Pr.

Semesterbeginn 1. Mai 1930.
Vorlesungsverzeichnis und Prüfungs-
ordnungen kostenlos. Gebühren-
nachlaß für Deutsche aus den Gebieten
westlich des polnischen Korridors,

Der nächste

J1“-MITSU-
lenhrgansg der Schule Erich Rahn

beginnt am
13. 3. 1930 in d. Moritzburg, 19 Uhr.
Unverbindl. Auskunft: Fernruf Halle 259 75.

Sie sind gut
wenn Ihnen von
allen Seiten die

„Hallesche Zeitung

als Qualitätsblatt
empfohlen Wird.

beraten

Mit Wirkung vom 10. März 1930 haben wir die

Guthabhen-zinssätze
Tägl. fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung
Tägl. fälliges Geld in provisionspflichtiger Rechnung
Geld auf 15 Tage bis längstens 1 Monat fest oder mit ent-

sprechender Kündigung (unverändert)
Geld auf 2 Monate fest oder mit entspree
Geld auf 3 Monate fest oder mit entsprechender Kündigung

Kundigungsgelder nehmen vom Tage der Festsetzung an der Erhöhung bzw. Herabsetzung
der Sätze teil.

Für Vorschüsese und Wechseldiskontierungen ist zugleich mit der Herabsetzung des Reichs-
bankdiskontes eine Ermwäbigung der Zinssätze um Prozent eingetreten.

Halle (Saale), den 10. März 1930.

Unter den

verschieden.

beste
Mus'erſ

von aus-
erlesenem

Geschmack
finden Sie in

meiner
ständigen

Besteek-

Ausgtellung

m

bei äußersten
Preisen

sicher das,
was Sie

suchen.
Juweller

i

Schmeerstr. 12

Altbewährtes
Besteck Haus
Gold. Medailie
1921 und 1923.

Sladtihealer
Heute, Dienstag,

20--22 Uhr
Oberst Chabert

Oper von
H. W. v. Walters-

hausen.

Nittwoch,
20--22 Uhr

König für
einen Tag

Romantisch-
Komische Oper
von A. Adam,

Die besten

Radiotunk-
Resultate erzielen

Sie mit
Telefunken.
Vorführung und

fachgem. Beratuog
bei

biano-ßitter,
Rich. Ritter,

G. m. b. H.
Leipziger Strabe 73.

Gexr. 1828.

Hofſäger
Regelmäßig
Mittwochs

nachm. 3, Uhr

Konzert.
GörlachOrcheſt.
Mein Saal iſt
am 1. u. 2. Oſter
feiertag f. Ver
einsfeſtlichkeit

W vergeven

Vergſchenke

Perle d. Saaletales

wie folgt festgesetzt:
J Prozent

(unverändert) 4 Prozent

4 Prozent
5 Prozenthender Kündigung
5 Prozent

Vereinigung Hallischer Bankßrmen.

Prois- Aufgabe

Für die richtige Löeuag
r

tsreuz tlham tmmwok tsreuz re W

obigen Sprichwortes habe ich folg
eise ausgesetzt:

1. Preis: Rm. 2000, in bar

3. Preis: 1 Eb zimmer
4. Preis: 1 Schlafzimmer
5. Preis: 1 Küche

6.-9. Preis: 4 Fahrräder für Damen oder He
10.-19. Preis: 10 Sprechapparate
20.-22. Preis: 3 Photo- Apparate

auch für Mädchen über 16 Jahre
worgon, Mittwoch, den 12. März, im Stadischützenhaus

(Franckestraße) nachm. 3/, Uhr und abends 8 Uhr.

Frau Ruiſinger, Stuttgart,
eine der besten Kennerinnen des gesamten

Frauenlebens spricht äber:

Wie biſt Du, Weib?
Warum s0 Viele Frauen vorzeitig altern.
Altersverhätung und Verjüngung. Was muß
man tun, um unschöne Korpulenz und

Mſagerkeit zu beseitigen
Aus dem Thema: Hygiene der Wechse' jahre Dle Frau von 40 Jahren.
Was muß ädje Frau von den Wechseljabren wissen Das gefährliche
Alter und die Frauennerven. Wechseljahre und Ehenot! arum ver-
stehen so viele Männer in dieser Zeit die Frau nicht mehr? Anleitung
zur Selbstbebandlung und Heilung von Schönheitsfehlern, wie fahler,
gelber Hautfarbe. Sommersprossen, Pickeln, Warzen, schrundigen Händen,Mitessern, Falten, Frauenbart eamt äer Wurzel, Haarausfall.
Rednerin hat in 18jäbriger 1ätigkeit in allen gröberen S ädten Deutsehb-

lands schon über 3000 Vorträge gehalten.

Eintritt: 1. Platz MK. 20, 2. Platz 80 P. inkl. Steuer.
Kein ReKlamevortrag,

Kritiken:Unzweifelhaft ist die Berühmtheit der Rednerin die Ursache des kolos-
salen Besuches gewesen. Frau Ruisinger berührt iniime Fragen, die
nur die Frau zur Frau erörtern kann. Der Vortrag war ein Erlebnis

9 für die hiesige Dameuwelt.Frau Ruisinger, die ihr reiches Wissen und Können aus einer langen.
zwanzigjäbrigen Praxis schöpft, fesselte die andächtig lauschenden Zu-
hörerinnen durch ihren temperament- und humorvolles Vortrag bis zum

späten Sehluß.

Stadtschützenhaus: Sonntag, 16. März 20 Uhr

Einziges Gastspiel

23.-32. Preis: Füllhalter mit Goldfeder
33.-50. Preis: Taschenuhren
und eine grobe Anzwahl diveorser Trostpreitse n rei

Ausführung
Jeder, eines oben.

genannten
der mir die richtige ist Gewinner
Lösung einsendet,

Die Hauptpreise sind bei Herrn Rechtsanwalt Müller, Brauns chweig bin
Die Einsendung muß sofort erfolgen und verpflichtet Sie zu nichts. I
die Lösung in geniſgend frankiertem Briet einzusenden. Für besond-wünschte Fuohurit wird um Rückporto gebeten

Ganz besonders mache ich darauf aufmerksam, daß die Durchführung
Preisausschreibens von Herrn Reebtsanwalt Mülier überwacht wird, der à
Verteilung der Hauptpreise vornimmt. Das Ergebals meiner Vorigen

verteilung gebe ich bekannt. e
Schreiben Sie noch heute an:

Albert Kriwat, Braunschweig Nr. 2

L Aſ

Dir. O. Kleinhanns. Feraoruf 28385.

Filen Sle!! Leizte 5 Tage!!
Lache Tränen und vergiß deine Sorgen

bei der stimmungsvollen Revue

Drunter u. Drüber

in 50 Bildern von H. Haller.
60 Darsteller. 1000 Kostüme

-mm---

WALHA JFUICNUIVWBMIIIWLMMWBCLubDIDrCcppru

Sie nur im vorzüglie

„labag'-Gruh

Praktische Vorkührungen
Mittwoch nnehmittas
im Salzgrafenh
Abuwivium-

Kalpgralenstru

III

Wratzke Steiger,
Hoflieſeranten, Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

III
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Die größte Oberraschung für alle Filmireunde! Eintritt krei!
Donnerstag

hA y bauer SaalIl u ohne Halles beliebteste
die weltberühmte, faszinierende junge Chinestin ist
morgen Mittwoch, In belden Theutern

und in allen Vorstellungen

persönlich anwesend
in ihrer r dem wundervollen 100 igenTon- und Sprech im in deutecher Sprachbe:

Hai Tang
Hans

8 Uhr

Preiswerte
Flügel

Hauptrollen:

Anna Max Wong 3 Frans Ledorer Weltmarken
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de ich folg

Dr. Heinz Wenner legt mit müden Be
gungen die Akten zuſammen. „Gehen Sie nun,
n 7 77 ſagt r leiſe, iſt ſpät ge

rden, und morgen wird es einen Großkame ben ßkampftag
Die Sekretärin erhebt ſich zögerndwierigem Diktat, ſteht u eine Weile wie
ſchlüſſig am Tiſche, wendet ſich dann achſel
fend und greift umſtändlich zu Hut und Mantel.
„Und drehen Sie bitte eben das große Lichtes ſtört mich.“ aroß 5
„Guten Abend, Herr Staatsanwalt.
„Guten Abend, Fräulein Siecke.“
Geräuſchlos ſchließt ſich die Tür. Der Staats
walt Dr. Heinz Wenner ſitzt allein mit ſich und
em ſeltſam erregenden Fall, der da in zwei

zublauen Aktendeckeln gebündelt vor ihm auf
n Tiſche liegt.

Eine Weile ſitzt er ſtill, dann greift er zum
ephonhörer. Summend laufen die Zahlen auf
Scheibe ab. „Bitte den Strafanfſtaltsdirektor.

ja, hier Staatsanwalt Werner N'abend,
her Künnrig, hier Wenner. Bitte, laſſen Sie

r doch gleich mal den Heinrich Czipuk vor
ren. Jch habe an den Mann noch einige Fragen.
s denn? Gefährlich? Wenner muß
jeln, obwohl ihm nicht danach zu Mute iſt. „Na,

ſchön, die Leute können ſich dann vor der Tür
tieren, für nötig halte ich's aber nicht. Wie
le? Ja, ich bin noch hier, zweiter Gang links,
mer 136.“ Er wirft den Hörer auf die Gabel

rück. „Klingling“ macht es.
„Armer guter Czipuk,“ murmelt er, „an dieſes
ederſehen hätten wir beide nicht e Das

sra en en iſt ein ſeltſames Katz- und Mausſpiel.“
Schritte hallen dumpf im leeren Korridor,m men näher, verhalten. Undeutliche, verwiſchte

men vor der Tür.
WVenner knipſt die kleine, grüne Schreibtiſch-ſonſt e an und ſchiebt ſie ein wenig über den Tiſch

er eine Buchreihe zurück. So iſt es gut, ſo
t er im Dunkel. Nun mag jener kommen.

Ein Klopfen. „Herein!“
Wenner erhebt ſich und geht den Wärtern ent

die grüßend ihre Hand an die Mützen

oder He

ise in rei
z eines oben
goenannten
ns chweig bin
u nichts. Ich

Für besond-

urchführung
t wird, der
einer Vorigen
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nnehmöttag

„Relde gehorſamſt,“ ſagte der eine, dem ein
S roter Schnurrbart nach rechts und linksr J der Naſe wegſpritzt, „der wegen Mordes an-

ze! lagte Heinrich n wird vorgeführt.“ Die
riſſe einer ſchmalen Geſtalt heben ſich von derGibs iän Korridorwand ab. Die Schultern ſind ein

in mig eingeſunken. Halbrechts hinter dem Manne
t der zweite Beamte.rin Rehmen Sie ſich in acht, Herr Staatsanwalt.

j gefährlicher, unbedenklicher Burſche,“ eder
3 meldende Wärter in Wenners Ohr. „Und ſolltef arme etwas ereignen,“ er blinzelt böſe und unter

higen u de ſt g r r anwaffe? Außerdem ſtehen wir hier draußen.a ants smn en winkt ab. „Schon gut, ſchon gut,
alen Pelt er abweſend. „Treten Sie einl“ Und er

c Wenteuer Ändet ſich dem Gefeſſelten zu, der mit ſchweren,
errscher in den Schritten ins Zimmer tritt.
t e Die Tür fällt ins Schloß. Ein Druck, und die
altblätigten Pperpolſterung ſchnurrt herab. Nun ſind die

ein 8tück Ju
wahren wubte,
n Uochgennb
e Ufa- Wochen

ei ungeſtört.
Das Licht verbreitet grünliche Dämmerung.
e Nebel über Sümpfen. Wenner ſpielt mit

S Untoerhalt
Der Staatsanwalt

Skizze von Emil Strodthoff

ſeinem Bleiſtift. Seine Stimme iſt ruhig, aberheiſer und ſcheint aus weiter Ferne men
als er ſagt: „Nehmen Sie Platz, Czipuk.“

Wenners Gedanken gehen zurück, einen langen
Weg, der in den Schlammwüſten Flanderns, in
S und Grauen und tieriſcher Dumpfheit er-
ſtickt. Was ſind Jahre, die zwiſchen den Wänden
dieſes Zimmers und den wüſten Trichterfeldern
ener Einöde mit dem ſtumpfen, grauen Himmel

rüber liegen? Jſt es nicht geſtern, daß die feind
lichen Leuchtkugeln über der kleinen Patrouille
platzen, die ſich jenſeits des Kanals in ſcharfen,
zähen Drahtverhauen vorarbeitet? Jſt es wirklich
ſo lange ſchon her, daß der Zugführer Vizefeld-
webel Wenner plötzlich aufſtöhnt und nicht weiter
kann, weil das rechte Bein abknickt, ſchwer wird
und nicht e77 laufen und ſpringen will? Und
kommt nicht heute, eben erſt, vor Morgengrauen
eine Flüſterſtimme durch kalten Nebel und rote
Fieberträume auf ihn zu?

„Feldwebel, Achtung,“ und die Stimme, die tief
und beſorgt iſt, die Heimt, Schutz und Kamerad-t verheißt, wirft ihn unter ſich. Plärrend
pritzen die Kugeln. Es rauſcht von Waſſer und

Wind, und nun liegt er geborgen im Graben.
Ueber ihn beugt ſich ein gutes Geſicht. Czipuk.

Der Staatsanwalt räuſpert ſich. Seine Lippen
ſind trocken. Er fühlt, wie ſich in den Augen der
Krampf zu Tränen löſt. Er wehrt ihnen nicht.
Nimmt nur den graublauen Aktendeckel und tut,
als blättere er.

Ein Kamerad liegt jenſeits des Grabens, aber
man darf ihm nicht helfen. Der Mord iſt erwieſen
und geſtanden, im Geſetz gibt es keinen Para-
graphen, der Czipuk retten könnte. Er hat einen
Menſchen erſchlagen Ein blondes Weib ging
durch ſein Leben, mit ſüßen, wiegenden Hüften.
Czipuk liebte die Frau. Und erſchlug ſie, aus
Liebe, aus Haß, aus Rache, wer vermag das zu
ſagen!

Und nun iſt dieſes Leben verwirkt. Oder! Jſt
nicht Sühne, was in Flandern war? Hat er nicht
Leben geſchenkt, bevor er Leben, ein ſchwaches,
haltloſes, verräteriſches Leben vernichtete?

Aber das ſind Gefühle. Und das hier iſt das
Geſetz, die harte, mitleidloſe Maſchine der Ver-
geltung!

Noch immer ſitzt Czipuk auf ſeinem Stuhle. Er
ſtiert in die Lampe hinein. Seine Augen ſind
demütig und verloren. So hat er draußen aus-
geſehen, wenn er Briefe in die Heimat ſchrieb.

„Czipuk, waren Sie Soldat?“ Wenners
Stimme iſt wie tot, als er dieſe Frage tut.

Czipuk nickt. Er atmet ſchwer und fällt tiefer
vornüber.

Wenner ſteht auf, geht um den Tiſch herum
und legt dem Sträfling die Hand auf die Schulter.
Der zuckt wie unter einem Schlage zuſammen,
blickt aber nicht auf.

„Heinrich,“ ſagt Wenner leiſe und zart, und es
iſt, als beruhige eine Mutter ihr Kind. „Heinrich
Czipuk, erkennſt du mich?“

Und nun blickt Heinrich Czipuk auf und hebt
ſich zögernd wie zum letzten Schritt unters Beil.
„Wenner,“ ſagt er und ſtarrt und ſchluüchzt und
fällt dem Freunde ſchreiend entgegen. Er weint,
S kommen die Tränen. Es iſt eineEwigkeit. Dann wird er ſtiller und ſtiller, aber

ungs-Berilage
recht iſt erköſt, es leuchtet in triumphierendem

anze.
„Wir müſſen Abſchied nehmen, Hein.“
Czipuk nickt.

„Du haſt mir das Leben gerettet, als ich ſchwer
wund vor der Linie ſagt Wenner tonlos.
Czipuk macht eine Gebärde der Abwehr.

„Daß ich dir nicht vergelten darf, was du an
mir tateſt,“ bittet die leiſe Stimme.
Wenner lehnt röchelnd an der Wand, er beißt

die Fä uſammen, um nicht heraus zu ſchreien.
Sein Geſicht iſt weiß, es leuchtet in der grünen
Dämmerung wie Phosphor.

Da ſteht Heinrich Czipuk vor ihm. Seine
Augen ſind klar, faſt haben ſie ihren alten Glanz.
Es ſcheint, als hätten die Männer ihre Rollen
vertauſcht. Er ſpricht, und die Worte ſpringen
wie Perlen von einer Schnur. „Wir müſſen unſre
Pflicht tun,“ ſagt er, „wir dürfen uns nicht
fürchten vor den ſeltſamen Geſetzen unſeres
Lebens. Es ſoll uns entſchloſſen finden zu harter
und gütiger Tat, und um das Wegende wollen wir
nicht feilſchen.“

„Gute Nacht, Kamerad.“
Weich rollt das Leder hoch, knarrend öffnet und

ſchließt ſich die Tür, dumpf poltern die Schritte im
Flur. Ganz fern irgendwo rammelt ein Schlüſſel.

Der Staatsanwalt Dr. Heinz Wenner tritt
ans Fenſter. Ueber der ſcharfen Silhouette der
Gefängnismauern ſteht der Mond wie eine blukige,
ſchwärende Wunde.

Ruſſiſches Nonnenkloſter
in Maſuren

Jm Herzen Maſurens, inmitten der Wälder
und Seen der Johannisburger Heide, gibt es noch
heute eine Reihe von typiſch ruſſiſchen Dörfern.
Jn grobgefügten kleinen Blockhäuſern, wie man
ſie ſonſt nur in Rußland findet, leben hier die
Nachkommen der Philipponen, die im
kommenden Sommer das 100 jährige Be-
ſtehen ihrer Kolonie feſtlich begehen wollen. Die
Philipponen ſind eine griechiſch-orthodoxe Sekte,
die 1830 ihres Glaubens wegen aus Rußland ver-
trieben und von Friedrich Wilhelm III. hier ange-
ſiedelt wurde. Zwar haben ſie im Laufe der Zeit
viele ihrer zum Teil recht ſeltſamen Bräuche auf-
gegeben, immerhin aber iſt noch manches erhalten
geblieben. So erfreut ſich Eckertsdorf, der
Hauptort der Philipponenkolonie, eines von Jahr
zu Jahr ſteigenden Beſuches. Hier hat der „starik“
ſeinen Sitz, der ſelbſtgewählte Laienprieſter der
Gemeinde, ein würdiger Greis mit dem für die
Philipponen typiſchen langwallenden Vollbart; hier
befindet ſich die kleine ruſſiſche Kirche, deren
Jnneres bei aller Schlichtheit durchaus byzanti-
niſch anmutet, hier liegt ſchließlich auch, auf einer
Landzunge mitten im Duß-See, ein ruſſiſches
Nonnenkloſter, deſſen Jnſaſſen noch heute ſtreng
nach ruſſiſchem Ritus leben. Auf der ſauberen,
freundlichen Dorfſtraße ſieht man ruſſiſche Tracht,
hört man ruſſiſche Laute, und man findet faſt auf
jedem, ſelbſt dem ärmſten Hof das charakteriſtiſche
Badehäuschen, in dem der Philippone das be-
rühmte ruſſiſche Dampfbad nimmt. Eckertsdorf
liegt in der Nähe von CEruttinnen, das

ebenfalls Philipponenſiedlung in den ſpree-
waldähnlichen Waldeinſamkeiten des Cruttinna-
fluſſes eines der eigenartigſten und reizvollſten
oſtpreußiſchen Landſchaftsbilder beſitzt. Die nächſte
Bahnſtation iſt Alt-Ukta, an der Linie Sensburg--
Rudczanny--Johannisburg RDV.

Dienstag,
11. März 1930

„Mutti hat jeden Tag Hochzeit
Eine drollige Kindergeſchichte

Meine kleine achtjährige Jlſe fragte mich, wie
Kinder eben zu fragen pflegen: „Mutti, was iſt
denn eigentlich Hochzeit?“ Und achtlos, wie Er
wachſene zuweilen Auskunft erteilen, ſagte ich ihr
lächelnd: „Hochzeit, das iſt etwas ſehr Schönes. Da
gibt es allerlei Leckereien, Schokolade, Kuchen,
Schlagſahne uſw.“ Nun mußte mein Mann zur
Leipziger Meſſe fahren. Jch benutzte dieſe Ge-
legenheit, verſchiedenen geſellſchaftlichen Verpflich-
tungen nachzukommen. Jch gab einen Tee.
unſere Wohnung aber ſo klein iſt wie die Zahl
unſerer Stühle, und da ich überhaupt heraus-
gefunden habe, daß man von Einladungen um ſo
mehr hat, je geringer die Kopfzahl der Gäſte iſt,
ſo verteilte ich dieſen Tee auf drei Tage.

Als Jlſe auch am dritten Tage in das Schlaf-
zimmer verwieſen werden mußte, weil in unſerem
Eßzimmer die Kaffeeſchlacht der Damen ſtattfand,
zog ſie ein ſchiefes Mäulchen, fragte mich aber
plötzlich raſch entſchloſſen, ob ich nicht eine Acht-
Pfennig-Marke für ſie hätte. Um den OQuälgeiſt
loszuwerden, gab ich ihr die.

Zwei Tage darauf traf von meinem Mann aus
Leipzig ein Brief ein, der eine von Flſe an ihn
in- ſeinen Gaſthof geſchriebene Poſtharte enthielt,
dazu die Worte: „Was ſoll das bedeuten?“ Jlſe
hatte nämlich an ihren Vater geſchrieben: „Lieber
Pappi! Jch langweile mich; denn Mutti hat jeden
Tag Hochzeit. Komm bald wieder. Deine Jlſe.“

d
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Die Verwendungsmöglichkeiten des Stahls
Der Stahl als Baumaterial hat ſich in den
letzten Jahren mit einer außerordentlichen
Schnelligkeit immer neue Gebiete erobert. Einen
intereſſanten Ueberblick darüber, was heute ſchon
alles aus Stahl hergeſtellt werden kann, gibt die
Halle „Stahlbau“ auf der diesjährigen Leipziger
Meſſe. Hier werden vor allem die Anwendungs
möglichkeiten des Stahls als Bauträger gezeigt,
Möglichkeiten, die von der Jnduſtrie noch lange nicht
in dem Maße ausgenutzt werden, wie ſie es ver
dienen. Namentlich der ſog. Stahlſkelettbau bietet
zuſammen mit der Verwendung von Beton noch ein
weites Feld. Daneben werden die vielfachen Ver-
wendungsmöglichkeiten des Stahls J die Jnnen
architektur gezeigt, für Treppen, länder, Tür-
profile, Fenſter u. a. Schließlich wird noch gezeigt,
wie der Stahl heute auch in vielen Kleinbauten
Verwendung findet: Dächer, Gavragen, Telephon-
zellen, Möbel und ſogar Paddelboote aus Stahl.

Ein neues Orcheſter-Jnſtrument. Der Kom-
poniſt Arthur Piechler hat ein neues Jnſtru-
ment erfunden, die Aliquot-Flöte, das bei der
Uraufführung ſeiner Oper „Der weiße Pfau“
zum erſten Male zur Verwendung kommen wird.
Das neue Jnſtrument ſtellt ungefähr eine Ver-
einigung zwiſchen Flöte und Oboe dar und erſtreckt
ſich über 4 Oktaven. Die Aliquot-Flöte iſt von der
Firma G. F. Steinmeyer To. inOettingen hergeſtellt worden, die auch die
größte Orgel der Welt, die berühmte Paſſauer
Domorgel, erbaut hat.

aust über Danzig
Joman von Leontine von Winterkeld Platen
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Fortſetzung.)

Eins der Fenſter war ein wenig geöffnet, und
ſah die Morgennebel wogen um ſpitze Dächer
verſchnörkelte Giebel. Und der Turm der

rrienkirche war ſo völlig eingehüllt in dieſen
ergrauen Dunſt, als hätte er ſich fröſtelnd an
r friſchen Herbſtmorgen in lauter Schleier

t.

etzt ging die Tür auf und Bertie trat raſch
r die Schwelle. Er küßte der Mutter die

d und ſetzte ſich neben ſie.
Frau Katharing muſterte ihn erſtaunt von
n bis unten. „Du biſt heute im Sonntags
dand, Berkhold? Und iſt doch nirgends ein

ſo weit ich mich entſinnen kann
kaute eilig und nickte dabei geheimnisvoll.

„Ja, Frau Mutter, ſo eine Art Feſt iſt es
ch reite der Jungfrau Braut nach Lauen-

g entgegen.“
der LöffelFtzt fiel ihr

der Hand.
„Du, Verthold? Jch meine, das wäre ganz

Angelegenheit von deinem Bruder
Er nickte kauend.
„Ja, Frau Mutter, aber dieweil der Klaus
mit Geſchäften überhäuft iſt, hat er mich ge
m, ihn zu vertreten. Er meinte, der ſelige
t würde wohl nichts dagegen gehabt haben,
mer wüßte, wie es heuer um Danzig ſtehht.“
Frau Katharing aber konnte ſich nicht be
gen.

Das, das hätte er aber wirklich ſagen
en. Solch einen wi Entſchlußl! Wo

er überhaupt, der Klaus?“

vor Verwunderung

mir

er iſt ſchon ganz früh zu einer geheimen
ug im Rathaus befohlen. Die Polen ſollen
danziger Gebiet eingefallen ſein.“ Und Bertie

Beine
Sp eck

der ſeine
ein Stücklein

warf dem ſch waren Kater,
ſchnurrend wumſchmeichelte,
ſchwarte hin.

Frau Katharing krauſte unwillig die Stirn.
„Du weißt, daß ich keine Fettflecke auf dem

Eſtrich liebe, Berthold. Jch kann es dir faſt täg-
lich ſagen. Aber nun ſtehe mir erſt Rede und
Antwort wegen dieſes Rittes. Es iſt mir nicht
lieb, da ihr beide ohne mein Wiſſen ſolches ab-
gemacht habt.“

Bertie kaute unbekümmert ſeinen Speck.
„Oh, wir haben noch mehr gemacht, Frau

Mutter. Nämlich, daß ich jetzt einen ganzen
Monat Klaus heiße und mein Bruderherz
Berthold. Jch bitte das nicht zu vergeſſen. Frau
Mutter, und uns womöglich im Beiſein der
Jungfer Braut zu verwechſeln.“

Jetzt wurde das Geſicht der Frau Katharina
unbeſchreiblich ſtreng und abweiſend.

„Du weißt, Berthold, daß ich ein für allemal
ſolche Albernheiten von dir nicht liebe. Du neigſt
leider von Kind an ſehr dazu. Jch denke aber, wenn
man im Ernſt mit ſeiner Mutter ſpricht, läßt man
ſolche Torheiten. Klaus iſt viel zu ruhig und ver
nünftig, um auf ſolche Narretei einzugehen.“

„Doch nicht ganz, Frau Mutter. Er hat in alles
eingewilligt. Sogar daß ich auf einen Monat als
der Verlobte gelte von der Jungfrau Borcke.
weil ich ihm den Gefallen mit dem Abholen tue.“

Frau Katharina blieb der Mund offen ſtehen.
„Aber das iſt doch nicht möglich, Berthold? Seid

ihr denn beide ganz von Sinnen?“
Jetzt wiſchte Bertie ſich den Mund, ſtand auf und

trat dicht an den Stuhl ſeiner Mutter. Schmeichelnd
beugte er ſich über ſie und ſtrich ihr die Wange.

„Jhr dürft nimmer zürnen, Frau Mutter. Laßt
mir doch dieſe kleine Kurzweil in dem langweiligen
Danzig. Was h ich ſonſt vom Leben? Und ich
will dem Mägdlein, weiß Gott, nimmer zu nahe
treten. Erſt hat der Klaus auch nicht recht gewollt,
aber ſchließlich hat er doch eingewilligt. Was iſt
denn auch groß i, Frau Mutter? Ein kleiner
Scherz, weiter nichts. Keiner von uns kennt noch
die Jungfrau Borcke.“

„Und wenn ſie ſpäter zürnt, daß man ſie alſo
hintergangen

„Pah, Frau Mutter, ein Kind von ſechzehn
Lenzen! Was weiß die wohl viel zu zürnen und

Die

dergleichen. Nach einem Mond erklären wir ihr
alles und ſie wird ſelber dann ihren Spaß dran
haben.“

Wieder beugte er ſich herab und tätſchelte der
Mutter die Wangen.

„Nicht wahr, Jhr ſeid kein Spielverderber, Frau
Mutter? Seht, ich freue mich ja ſo unbändig heut
auf meinen Ritt. Und der Klaus hat juſt doch keinen
Sinn und keine Zeit für Mägdelein.“

Bertie wußte ganz genau, wenn er ſo ſchmeichelte
und bat, dann konnte die Mutter nicht widerſtehen.
Denn im Grunde war er ja ihr Liebling. Obſchon
er im Weſen ihr gar nicht ähnlich war, ſondern nur
im Aeußeren.

Sie wiegte nachdenklich den Kopf hin und her,
daß die Haube knitterte.

„Es iſt wieder ganz ſo ein Stücklein von dir,
Berthold. Und ich weiß nimmer, wie es auslaufen
wird. Wenn du es aber mit Klaus ſchon ſo abge
macht haſt, dann kann ich ja auch nichts mehr ſagen.
Klaus iſt alt genug und muß wiſſen, was er tut.
Hätt' es nie für möglich gehalten, daß er auf ſo
törichtes Zeug eingehen würde. Den Heiligen ſei
Dank, daß ein Monat nimmer ſo lang iſt, und daß
man ſolchem Unfug nur eine geraume Zeit zu-
ſchauen muß. Aber daß du mir ehrerbietig und
züchtig biſt der Jungfrau gegenüber. Die Vorckes
ſind ein altes, wohlangeſehenes Geſchlecht in Pom-
merellen. Und vergiß nie, daß die Jungfrau einſt
deines Bruders Weib werden ſoll.“

Sie erhob ſich ein wenig ärgerlich. Der Appetit
zum Weitereſſen war ihr vergangen. Sie rief die
Magd, daß ſie den Tiſch abräume und die Kammer
für die Jungfrau BVorcke richte.

Bertie Veldeke drehte ſich auf dem Hacken herum
und rieb ſich die Hände. Dann beſah er ſich von
oben bis unten. Die neuen, lichtbraunen Reitſtiefel
bis zu den blitzenden Sporen ſtanden ihm gut. Dazu
das knappanliegende Wams mit den hirſchledernen
Hoſen und der große Samthut, von dem die breite
Feder buſchig wallte. Jn einem Metallſpieglein,
das er verſtohlen aus der Taſche zog, beſah er ſein
Geſicht. Das war glatt und weiß, wie eines Mägd-
leins milchige Haut. Und über der Oberlippe
kräuſelte ein weicher, roter Flaum. Die Augen
waren hell und grau wie die des Bruders, aber

ſzv aus dem offenen Fenſter, wo die Morgenſonne
die Nebel zerriß.

„Es wird ein ſchöner Tag heute. Jch will
gemächtlich reiten und den Pferden die Nacht auch
Ruhe gönnen. Dann bin ich morgen friſch am
Treffpunkt.

Und er ſchnallte ſich den Gurt mit dem kurzen
Schwert um die Hüften.

Durch die weißen Nebelſchleier, die über dem
Lebaſee wogten, brach ſieghaft die goldene Sep-
temberſonne. Daß Antje Borcke, die hoch und ſteil
auf ihrem Pferde ſaß, der aufgehenden Sonne juſt
entgegenritt. Zu ihrer Linken auf breitem, be-
häbigem Fuchs der treue, alte Gerold, des Vaters
ſteter Waffengefährte von Jugend an. Zehn Mannen
folgten in kleinem Abſtand, die führten ein ſchweres,
unbeholfenes Gefährt mit ſich, darauf in eichener
Lade der Jungfrau Leinen und Gewand verpack!
war. Auch das Brautkleid der ſeligen Mutter, das
ihr die Muhme Dörte paſſend gemacht. Jn aller
Frühe waren ſie von Burg Leba aufgebrochen, um
zeitig am Treffpunkt zu ſein.

Antje hätte nie geglaubt, daß ihr der Abſchied
doch ſo ſchwer fallen würde, als die vier Kinder
weinend an ihrem Halſe hingen und Muhme Dört
ſich immer wieder mit dem Schürzenzipfel die
Augen wiſchte. Aber am weheſten war es doch ge
weſen, als der Vater die zitternden Hände auf ihren
Scheitel legte und ſagte:

„Nun geh du mit Gott, mein S
Kind! Und laß dich ein treues und braves Ehe
weib werden nach ſeinem Willen. Laß die Arbeit
und die Treue deine heiligſten Güter ſein. Dann
wird Gottes Segen nicht von dir weichen. Und
ſollte dir einmal bange werden, ſo verzage nicht.
Deine Mutter hat auch ſo jung hinaus müſſen in
die Fremde. Noch viel, viel weiter als du. Denn
c holte ſie mir von Holland her. Aber das weißt
du ja.

Der alte Gerold reitet mit dir bis Danzig. Er
weiß über alles Beſcheid. Auch, in welcher Her-
berge ihr übernachten ſollt. Da wird er ein Gaſt
zimmer für dich beſorgen. Ich kenne die Wirts-
leute wohl, und ſie ſind mir treu zugetan. Jch
will, daß du friſch und nicht zu ermüdet in Danzig

ihnen fehlte das Klare, Stählerne, das bei Klaus
Veldeke immer an einen Falken erinnerte. Berthold

anlangſt. Darum ſoll er des öfteren Raſt h
Auch der Pferde wegen. ch ſelbſt habe den Ritt
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Wie die „Edelfäule“ entdeckt wurde
Die Edelfäule der Trauben wird verurſacht

durch den ſogenannten Edelfaulpilz. Der Pilz
wuchert zunächſt in den äußerſten Schichten der
Beere; dadurch werden die Beerenhäute abgetötet
und nehmen eine braune Färbung an. Das Pilz-

überzieht nun die einzelnen Beeren, ins
ſondere an den Stellen, wo ſie aufgeplatzt ſind.

Jſt nun das Wetter trocken, ſo verdunſtet das
Waſſer durch die durchläſſig gewordenen Trauben-
häute, die edelfaulen Beeren ſchrumpfen wie eine
Roſine zuſammen, ihr Zuckergehalt nimmt dabei
erheblich zu, während der Säuregehalt zurückgeht.
Die aus ſolchen Trauben gewonnenen Weine ge
hören zu den edelſten Erzeugniſſen und verfügen
über ein ganz beſonders eigenartiges Bukett.

Jm Mittelalter war die Möglichkeit, aus edel
faulen Trauben Wein zu gewinnen, noch völlig
unbekannt und erſt am Ende des 18. Jahrhunderts
ſoll man durch einen Zufall darauf gekommen
ſein. Die Entdeckung der Edelfäule hat ſich
folgendermaßen abgeſpielt:

Das Kloſter Johannisberg im Rheingau ge-
hörte früher zum Bistum Fulda. Es war üblich,
daß der Biſchof von Fulda ſeine Zuſtimmung zum
Beginn der Leſezeit erteilte. Jm Jahr 1755 war
durch anderweitige Abhaltung des Biſchofs die Be
nachrichtigung des Kloſters Johannisberg, mit der
Leſe zu begianen, verſäumt worden. Da man ge-
wöhnt war, ſich an die Vorſchriften des Biſchofs
ſtrikt zu halten, wagte man nicht, mit der Leſe c
beginnen. Schließlich kam ganz verſpätet die Er
laubnis und indeſſen waren die Trauben im Wein-
berg des Kloſters faul geworden. Man entſchloß
ſich, allerdings mit Kopfſchütteln, noch dieſe
Trauben zu ſammeln, kelterte ſie, füllte den Moſt
in die Fäſſer und war der Meinung, daß der Wein
aus dieſen Trauben wohl gar nicht mehr zu trinken
ſein werde. Wie erſtaunt war man ſpäter aber,
als man den Verſuch machte, ob dieſer Wein über-
haupt noch genießbar ſei, hier einen Tropfen vor
zufinden, der alles, was man bisher an guten
Weinen im Kloſter kenengelernt hatte, völlig in
den Schatten ſtellte.

Taufe im Flugzeug
Erfinderiſch, wie die Vettern jenſeits des

Großen Teiches ſind, haben ſie ſich auch in dieſer
Art der enſeitigen Ueberbietung inzwiſchen zu
neuen „Leiſtungen“ verſtiegen. Eine Dame, die
bereits im Flugsen dem Gatten die Hand zumewigen Bun gert hat es ſogar für geſchmack-
voll gehalten, mit Arzt und Krankenſchweſter ihre
ſchwere Stunde im Flugzeug zu verbringen und
allda einem geſunden Knäblein zum Leben zu ver
helfen. (Man darf den beſcheidenen Wunſch
äußern, daß der Luftgeborene dermaleinſt kein
Luftikus werden möge!) Folgerichtig iſt nun
auch vor einigen Tagen die erſte Taufhandlung
über dem Häuſermeer von New Hork vollzogen
worden. Der Zweck iſt eindeutig der: das Bild kam
in alle Blätter der Weltſtadt und dieFreundinnen platzten vor Neid.

Für Deutſch als Schulfach in Kanada. Der
kanadiſchen Regierung iſt vom deutſch- kanadiſchen
Verband ein Vorſchlag zur Reform des Unterrichtsan den kanadiſchen Schulen unterbreitet worden.

Es wird darin angeregt, außer dem Engliſchen
noch eine zweite Sprache als Unterrichtsfach ein-
zu en, namentlich in den Gegenden, wo mehr
a ozent der Bevölkerung von nicht eng-
liſcher Herkunft ſind. Als zweites Sprachfach iſt
die deutſche Sprache auserſehen.

Wieberauffindung der erſten deutſchen Bibel
Amerikas. Die erſte Bibel, die in Amerika in
deutſcher Sprache gedruckt worden iſt, iſt jetzt
wieder au et wen worden. Sie ſtammt aus dem
Jahre 1 und iſt in Fee. in Penſhlvania
bei dem deutſchen Drucker Friedrich Goeb er-
ſchienen. Dieſe bibliophile Koſtbarkeit wurde von
dem Entdecker dem Deutſchen Auslandsinſtitut in
Stuttgart geſtiftet.

nach Danzig in jüngeren Jahren oft an einemeingigen Le zurückgelegt, in Gerolds treuer Be

kennt er den Weg ſehr wohl. JchLeute ſo bei en e junge Veldeke dir
entgegenkommen. Entbiete ihm meinen väterlichen
Gruß und folge ihm gern. Jm Frühling, wenn es
beſſer geht mit meinem Bein, dann beſuchen wir
dich alle.

Und nun ziehe mit Gott, mein Kind.
Segen wird allezeit über dir ſeinl“

Antje ritt der Sonne entgegen.
e Reſha weiter 5 de rge hinter ihr en deſto

mehr äftigten i danken mit dem, was
ſie in Danzig wohl erwarten würde.

Oh, wie wollte ſie fleißig ſein und der Frau
Katharina helfen in Haus und Küche! Wie wollte
ſie es ihnen allen und ſchmuck machen, wie
ſie es von zu Hauſe gewohnt war. Ob man in
Danzig auch reiten und Kahn er durfte? Ob

Sein

man auch ein Fenſterbrettlein hatte mit Blumen
töpfen voller Blüten wie daheim? Und ein Bet-
pult mit der Mutter darüber wie in der Mutter
Kemnate? Ob die Frau Katharina wohl auch ſo
ſanft und gütig war, wie es die liebe Mutter ge
veſen? Und ob ihr Verlobter Klaus Veldeke auch
einſt als Ehegemahl ſo gut und liebreich mit ihr
ſein würde, wie es der Vater alleweil mit der
ſeligen Mutter geweſen? Die er auf Händen trug
und der er alle Wünſche von den Lippen las, Ach,
wie war ſie neugierig auf dieſen Klaus!

Groß ſollte er ſein und blond, hatte der Vater
geſagt. Und Kaufherr und Ratsmann war er auch
chon. Da kam man ſich gewiß recht klein und

dumm neben ihm vor. Denn ſo ein bißchen luſtig
ſein und und wieder noch tüchtig umhertollen
mit den ern, das te Antje doch gar zu
zern. Dann brannten die Wangen wie zwei über
reife Aepfel, und die dunkelbraunen Augen blitzten
nur ſo voll Lebensluſt.

Jn all ſo Gedanken ritt Antje verſonnen in
ihr neues nein.Man hatte in Lauenburg übernachtet. Aber.Antje konnte nur wenig a finden. Jmmer

gingen n kommenden Tagihre Gedanken um
und die neue Welt, die ſich vor ihr auftun
würde. s ſie das Städktlein hinter ſich ließen
und weiter ritten, lachte die Sonne wie geſtern vom

Der nachſtehende Beitrag iſt ein charakteriſtiſcher
Abſchnitt aus dem bereits im 22. Tauſend vor
liegenden Kriegsbuch „Eine Kompagnie Soldaten.
Jn der Hölle von Verdun von Alfred Hein. (Ml
helm Köhler Verlag, Minden i. W., 336 Seiten.
Ganzleinenband 6 RM.) Eine engliſche Ausgabe des
Buches erſcheint in Kürze.

Die Deutſchen r ebenſo erſchreckt auf wie
die Fran als das Toſen des großen Trommel-
feuers losging. Wie ein immerfort die Erde
horizontal entlang ſchießender Blitz funkten die
Geſchütze, und an dieſem ſonnenloſen, grauen Tage
kennzeichnete ein ewig flackernder Feuerſchein die
Linie der Batterien. Jn jeder Sekunde ſauſten
Hunderte von Granaten über die Stellungen hin-
weg, um die Franzoſengräben zu zermalmen. Die
vorderſte deutſche Linie wurde überall da, wo der
Grabenabſtand weniger als 30 Meter betrug, ge
räumt. Tislar und van Heuſen waren in der
„Kammzinke“ neben der übrigen zwölften Kom-

gnie untergebracht, die nun am dichteſten demdende gegenüberlag.

Bald miſchten ſich in das ſcharfe Platzen der
Briſanzgranaten die de Knalle der Gas
eſchoſſe. Dann aber wurde alles ein einziges
ochendes Geräuſch, wahrhaft einem

gauriſankartiefen Hexenkeſſel.
Lutz ſah auf die Uhr. 345. Drei Tage, heißt

es, ſoll dies Getöſe über die Gräben toben. Dann
und wann platzte eine franzöſiſche Granate in der
Nähe. Doch die deutſchen Batterien entſandten
Heuſchreckenſchwärme von eiſernen, Menſch und
Erde zu einem Brei zermalmenden Teufeln.

Melchthal, der zwei Schritte von Lutz auf der
Grabenſohle ſaß, ſchrie ihn an: „Haſt du
Zigaretten?“

Nur an den Lippen ſah Lutz, was Melchthal
wollte. Er warf ihm die letzten, die er beſaß, zu.

„Bald müſſen wir weg mit der Abendmeldung“,
brüllte Lutz nach einer Weile zu Melchthal hin
über. Doch der hörte nicht. Alles war in dem
übermenſchlichen Brauſen der tauſend Geſchütze
rundum ertrunken. Dieſes Himmel und Erde er-
en Getöſe drang durch die letzten Nerven

wie in

aſern eine Stunde, zwei, drei wie ein
örperlicher Schmerz, wie ein Fieber dann aber

plötzlich war alles in einem taub.
Als die Trommelfeuer- Geſchütze gegen 10 Uhr

abends das erſtemal ſtoppten und Reſervegeſchütze
mit wieder unterſcheidbaren Abſchüſſen und Ein-
ſchlägen die Pauſe füllten, da kratzte ſich Pechtler
das Schmalz aus den Ohren: „Kinder, det war
33 l ſcheene Muſikke! Nu ſoll Feierabend
in 44

Nach einer halben Stunde jedoch ging es wie-
der los. Und tobte die ganze Nacht. Volle ſieben
Stunden ohne re Die Luft ſtank nach
Pulver und Schwefel. Alle Vorſtellungen der
Hölle waren übertroffen. Aber die Herzen ſchlugen
noch. Geiſtlos, doch immer noch lebendig ſtarrten
ſich die Frontgeſichter aus fahlen Augen an. Die
Augenlider bewegten ſich mechaniſch. Lutz und
Melchthal ſetzten wie immer beim üblichen Melde-
lauf Schritt vor Schritt. Keiner ſprach mehr von
dem Feuer. Auch Hauptmann Koeſel nicht, als
die Jungens ankamen. Jm Bataillonsunterſtand
konnte man ſich wenigſtens verſtändigen, ohne ſich
heiſer zu brüllen.

„Da bleibt doch kein Schwanz übrig!“ ſagte
Melchthal zum Hauptmann.,

„Der Sturm wird danach ein Spaziergang nach
Fort Marre werden“, meinte Käsbaum, der
Adjutant.

„Na, na,“ Koeſel kraulte ſeinen fußligen Sauer-
kohl, „im aaſigſten Feuer bleiben immer noch ein
paar übrig.“

Und von dieſem Granatenregen überſchüttet,
hockten Bernöckel und Dahlmeyer noch immer in
einem der Granattrichter hinter der vorderſten

d und ſteil ſaß Antje im Sattel. Das
dunkelblaue Reitkleid, das ſich knapp und glatt an
ſchmiegte an ihre ſchlanke Geſtalt, war mit Pelz
verbrämt. Denn die frühen Herbſtmorgen waren
ſchon kühl, voll Nebel und ſchwerem, ſilbernem
Tau, der alles durchnäßte.

Die dicken, rehbraunen Zöpfe zen rechts und
links vorne über die Schultern herab. Die Hände,
die in großen Zinn ſchuhen ſtaken, hielten feſt
und kraftvoll die z gel ihrer ſchwarzen Stute.
Denn Antje war das Reiten von Kind an ge-
wöhnt. Eine kleine, enganliegende Kappe aus Gold
brokat hielt die widerſpenſtigen Haare des Scheitels
dicht zuſammen, die beim ſchnellen Reiten ſonſt
wild um die g ſagten geflogen wären. Groß und
erwartungsvoll ſahen die dunklen Kinderaugen in
die Weite, von wo der kommen ſollte, der r
Lebens Herr und e ſein würde. Jhr kam
eine alte Erzählung der Mutter in den Sinn, wie
der fromme letz die Rebekka abholte als Braut
ſeines Herrn. Und hatten ſich die beiden auch
noch niemals geſehen.

Sie rikten jetzt durch knorrigen, wild ver
gweigten Eichenwald, deſſen Kronen ſchon an
en goldgelb und rötlich zu werden. Gegwvaltig
trebten die breiten Stämme zum blauen
Himmelsdom empor, und die Hufe der Pferde
rauſchten ſchon durch fallendes Blattwerk.

Wildgänſe flogen ſchreiend in ſpitzem Drüieck
Süden, und Antje ſchattete die Augen mit

der Hand, um ſie er ſehen zu können. Sie
ſchienen ihr wie liebe Boten vom grauen Lebaſee.
Sonſt war eine große Stille rings im Walde, nur

I cr. und W r r 7arren ä r es amdes Zuges tönte ren und zu hob
eines der P wiehernd den Kopf, denn es
trabte ſich und ſchön auf dem weichen Wald
weg. Der Wald war noch nicht ganz Ende,
da tauchte im bläulichen Dunſt des gens
in der Ferne ein anderer Reitertrupp auf.

Der alte Gerold hatte ihn mit ſeinem ſcharfen
Jägerauge lange erſpät.

Voran flatterte auf rotem Felde das
von Dangig: die zwei übereinanderſt
weißen Kreuze mit darüberſchwebender, goldener
Krone. Man ſah es jetzt klar und deutlich, alse näher kamen.

Trommelfeuer an hen
franzöſiſchen Stellung. Sie hatten ſchon ein
richtiges Shyſtem, hier das Leben zu friſten, ge
funden, bis das Geaaſe losſchlug.

Tagsüber lagen ſie wie Geier auf der Lauer,
wo beſonders ſcharf das deutſche Feuer auf die
Franzoſengräben niederging. Dort gab es dann
ja ſtets Verwundete und Tote. Und die hatten fa
immer in ihren Brotbeuteln das ſchöne
ſiſche Weizenbrot und in ihren Feldflaſchen roten
Wein, nur ſelten Kaffee. Stundenl ldoverten
ſie in der Nacht dann, den Franzoſenhelm e
geſtülpt, aus, wo ſo ein armer Toter dem ſie
das Brot, das dieſer nicht mehr brauchte, klauen
konnten. Wenn ſie ſich dann den gröbſten Hunger
und Durſt geſtillt hatten, ſchliefen ſie.

„Vielleicht ſind wir verdammt, in alle Ewig
keit in dieſem Granatloch zu hocken. Ob wir einen
Schuß haben und ſchon in der Hölle ſind?“ ſagte
einmal Dahlmeyer.

„Quatſch keinen Stuß knurrte Bernöckel.
Doch als das große Trommelfeuer um ſie

herum kilometerweit auf das Fort Eiſen und Erde
zu ſpritzen gern da jagten bald über ſie die
letzten Ueberlebenden der vorderſten franzöſiſchen
Stellungen hinweg querfeldein einer kippte totin ihr Granatlec ein anderer Franzoſe, der
neben ihnen raſtete, erkannte plötzlich den Feind
in ihnen ſchrie auf, riß aus und entſchwand im
nächſten Augenblick im Rauch und Erdregen da
brüllte Bernöckel nur noch einmal ſeinen Ge
fährten an: „Hier können wir unſer Teſtament
machen!“ Dahlmehyer ſtierte wie irrfinnig vor ſich
hin. Die Unterlippe hing ihm laſch herunter. Ganz
zuſammengerutſcht ſaß er da.

Jn der Stellung haben die viel Fraß liegen ge
laſſen, dachte Bernöckel. Aber dahinkriechen, iſt
der ſichere Tod. Alſo hungern, durſten und
warten, bis es trifft.

So waren die nächſten, die auf franzöſiſcher
Seite am Feind lagen, indes auf den ge
räumten vorderſten Graben der Franzoſen noch
immer Schuß um Schuß entlud, ſo da ld nur
noch ein ewiges Umpflügen, alte Trichter in neue
wandelnd, die einſtige abenlinie kennzeichnete,
dieſe beiden Deutſchen.

Am zweiten Tage des Trommelfeuers, gegen
6 Uhr abends, ſchlug eine ſchwere Granate un
mittelbar neben dem Trichter, den die beiden be
zogen hatten, ein. Als Bernöckel aufſah und der
Qualm und Staub ſich verflüchtete, hatte S
meyer keinen Kopf mehr. ch die linke Schulter
war ganz zermatſcht.

Da ſprang Bernöckel, von Entſetzen gejggt auf,
rannte, bis er nach ein paar Minuten in einem
friſch geſchoſſenen Trichter niederſank und die
Sinne ihm ſchwanden.

Doch auch die Reſerveſtellungen der Frangoſen,
rund um die Höhe 304, in einer ſchmalen Tal-
ſenke, erreichte das maſſierte Feuer des Majors
Schmidt. Die 3 bis 4 Meter tiefen Unterſtände,
die hier ſchon in Friedenszeiten ausgebaut waren,
und die mehr als 2 Meter hohen Gräben, in denen
es ſonſt faſt eine Luſt war zu hauſen, wurden
langſam, aber mit mathematiſch errechneter Ge
wißheit ſo lange unter Feuer genommen, bis die
Schulterwehren bröckelten, die Grabenwände
barſten, die Unterſtände ſich zuſchütteten, die
Grabenſohle umgepflügt war und alles ſich all
mählich in ein Tri n wandelte, in dem da
und dort noch irr vor ſi Ueberlebende
ſchen Krieg, Feind, Gott und die Welt verluchend, warteten ſie auf das Ende.

Der feſteſte tieriſche Faden, den man kennt,

iſt das Roßhaar. Nach dieſem kommt das
Menſchenhaar, aus dem die Japaner vorzügliche
haltbare Seile und Tane herſtellen.

Antje war ein wenig blaß undrichtete ſich ſteiler und ſtolger auf im Sattel.

„Die Danziger!“ ſagte ſie laut und richtete
ihre Augen ſtarr ger s, den Fremden ent
gegen.

Die kamen ſchnell heran und ſchwenkten das
Fähnlein zum Gruß.

Bertie Veldeke ſprang als Erſter vom Roß
und trat auf die Jungfrau zu, den Federhut ehr
erbietig in der Hand.

„Willkommen, vielliebe Jene im Namen
der Sippe Veldeke und der Dangig.“

Und er zog mit höfiſchem Anſtand ihre Hand
an die Lippen. Sie war ein wenig verwirrt und
wußte nicht recht, was ſie ſagen

Der alte Gerold kam ihr zu Hilfe und beſtellte

i denn h e Lage er rernd dann n die iund der ganze Zug ſetzte ſich langſam
Bewegung.

Bertie Veldeke tvabte auf Antjes linker Seite
und betrachtete ſie neugierig und unverhohlen.

Dabei plauderte er von Danzig, von ſeiner
Mutter, von dem herrlichen Ritt an dem ſchönen,
warmen Herbſttag. Und Antje hörte m ſtill zu.

in ihrEs war ein großes r Undſie konnte ſich doch ſelbſt k Rechenſchaft geben,
worüber eigentlich. Vielleicht weil der junge
Veldeke ſo ganz anders war, als ſie es ſich ge
dacht hatte Verſtohlen muſterte ſie ihn hin und
wieder von der Seite. Wie zart und weiß ſeine
Haut war, und wie leuchtend rotblond ſein keckes
Bärtchen! Er wußte auch ſo zierlich gu reden
und ſo gewandt, daß es ihr faſt den Atem be

m.
„Der Vater ſagte mir immer, wäret als

Knabe ſo groß und breit geweſen. Euer Haar
e n We ſee ehe n Feee enheraus, eine e feinem

ll nützend.
Er lachte laut auf.
„Das ſind ſchon viele Jahre her, Jungfrau

Antje, als Euer Vater uns Buben in Danzig ge
ehen. Seitdem kann man ſich viel vevändern.Beleg cht hat er uns Brüder auch derwechſelt ge

ieder in

Allerlei Weisheit

Da erbot ſich der Kammerdiener eines franzöſiſe
Edelmannes, ſie zu heiraten, wenn man

eit in ſeine Heimat zu ziehen, ließ
ächlich Gnade für Recht ergehen, und anſtatt
öpft wurde geheiratet.

Bei den alten Griechen hieß ein Schreckbild,

nge bedrohten, „Mormo“.

„Warte nur, derz ommo wird kommen undolen.“
x

Der Sultan von Johare iſt ein direkter
komme Alexanders des Großen.

Die größte Kaffeeplantage der Welt befindet
im Staate Sao Paulo in Braſilien. Sie
135 000 Hektar groß und mit über 8 Mille
Kaffeebäumen bepflanzt.

Das engliſche Münzſhſtem 975t auf eine
ordnung Karls des Großen, a ſo eines deutß
Kaiſers, zurück.

Die Keimkraft der Pflanzen
Der Naturforſcher Rodewald hat über die He

kraft der Pflanzenſamen Verſuche angeft
welche zu überraſchenden Ergebniſſen führten,
der Quellkraft einer einzigen Stärkezelle entge
zuwirken, bedurfte es eines Druckes von
Atmoſphären. Würde man einen aus quelly
fähigen Stärkekörnern beſtehenden Körper von
Größe eines Kubikmeters an ſeiner QHuellung
hindern wollen, ſo benötigte man hierzu
Gegenkraft von nicht weniger als 25 Milli,
Tonnen. Die meiſten Samenkörner bedürfen
ihrer Keimung allerdings ein beſtimmtes Maß
Wärme. Gurken und Melonen erfordern beiſſ
weiſe hierzu mindeſtens eine Temperatur
16 Grad und darüber. Nur vom Ahornſamen
man feſtgeſtellt, daß er ſogar im Eiſe zu keh
vermag.

e

Betrunkene Amöben. Ein engliſcher Geleh
Dr. Pantin, von der Britiſchen Biologif
Station in Plymouth hat jetzt neue Sprer
mit Amoben angeſtellt, die geeignet ſein kö
unſere Anſchauungen über dieſe niedrigſte tie
n vollkommen zu revidieren. 9
Tier, das nur aus einem Protoplasma-Tr
e beſitzt weder Organe noch ein Ner
ſyſtem. Es bewegt ſich mit dem ganzen Kör
es nimmt Nahrung mit dem ganzen Körper
und atmet mit der ganzen Oberfläche des Kö
Um ſo erſtaunlicher iſt, bei dem Fehlen jegl
differenzierter Organe die Tatſa daß di
Weſen auf Alkohol reagiert. Dr. Pantin iſ
gelungen, mehreren Amöben unter dem Mikr
winzige Mengen Alkohol einzuflößen, worauf
Tiere buchſtäblich betrunken wurden. Sie n
vollkommen irritiert, und man konnte einen
lichen Unterſchied zwiſchen der jetzigen Art
Fortbewegung und der Art, wie ſie ſich in i
„nüchternen“ Zuſtande bewegten, feſtſtellen.
Mengen ſich genau ſo ſchwankend wie betrm
Menſchen.

habt. Aber ich hoffe, ich werd der
22 noch gefallen, wenn ſie mich näher
ernt.

Sie war ein wenig erſchrocken. Hatte ſie
gekränkt? Aber ſo hatte ſie das wirklich
gemeint. Und ſie verſuchte durch doppelte Fre
lichkeit ihr raſches Schwätzen der gut
machen.

So ritten ſie zuſammen durch das herbſt
Land, bis fern am Horizont im Abendſchein
Türme von Danzig ragten.

t

Frau Katharinag war ſchon den gangen
ſehr unruhig geweſen. Jmmer wieder hatt
von ihrem erhöhten Fenſterſitz aus hinabge
auf die Gaſſe, hinüber zum breiten Tor,
die Reiter kommen mußten. Darüber war
Abend geworden.

Flammenglut badete den ſtumpfen Turn

Frau Katharina hatte ihren Fenſterplah
laſſen, denn die wachſende Ungeduld ließ ſe
länger ſtille ſitzen. Mit dem g h
bund am Gürtel, die breite geſtärkte Schüt
dem behäbigen Leib, ſo ging ſie
einem Gemach ins andere,
ordnend, dort eine Falte glättend, überall
witternd auf dem blanken Eſtrich.

Sie wußte, daß ſie eine Muſterhausfran
aber es wurde ihr doch jetzt auch ſchon oft
ſauer. Beſonders die vielen Tveppen, den
waren die alten i

ſchön r

daß ihr das viele Steigen
treppab oft veſchwerlich fiel. Da würde

zunge, Kraft von m Nutzen fein
ihr ſicherlich viel tlich war
a zu gzimperlich

fernen

len her u 5 res undweil ſie Langeweile hätten a
aufs Gejaid gingen, oder ſo ähnlich wur

gen Sorten

Fgſt alle Chroniſten, welche über Wirtshäyuj
des Mittelalters berichteten, betonen, daß man

wehrrn die Kinderwärterinnen die unfolgſay
i n mane

genden Deutſchlands (Oeſterreich) iſt es
heute üblich, zu r Kindern zu ſag

der Je

Am 21. Mai 1621 ſollte zu Augsburg eine jung
und ſchöne Kindesmörderin hingerichtet werde

ie
ließ. Da er außerdem verſprach, ſofort nach

man ig

ihnen nie ſeines Lebens ſicher war. Erasm
von Rotterdam nannte die uſer daher
ſeinen Schriften beharrlich nur „Gaſtſpelunken“ benma
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